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V . Jahrg . Heft 2^ . ( 5 September s8s)2.

mit der Unterhaltungsbeilage „ IlN
'
Mondoiv "

erscheint am j . und jö . jedes tttonats .
Jährlich 24 Veste mit 48 farbigen Wadebildern , 12 Schnitlmusterbogrn und einer Anzahl farbiger Madebcilagen .

Zcdc Monileilün erhält auf Wmisch Mss- Schnitte nach Maah gratis von Hoil
'etten und Wäsche.

- Diese Begünstigung bietet kein anderes Modcblatt der Welt ! l .... :: .
Pestcüiinszm sind direct an die SchnittmultcrnvtHcikung zu richten und für je einen Schnitt 15 kr. — 30 Pf . in Briefmarken für Zusendung rc . bciznfügc ».

Prälllimeratiollsprcis t Bieiteljährig : Haldjährig : Gimzjährig :
Mr Oesterreich - Ungarn st . ! .50 fl. 5 — fl. <>. -
Air das Denstche Neich M . 2 .50 M . 5 . — M . 10 .—

Jur alle anderen Staaken bei Bezug unter Kreuzband ganzjährig Frcs , 18 .— - Sh . 15 .— ^ Nbl . 8 . — — Doll . 4 . — , bezw . vierteljährig Frcs . 4 . 50 !c.
Avonncincnts nehmen an alte dluchhandlungen und Woltanstaltcn, sowie die Administration der „Wiener Mode" , Wie», IX , l , Lü . iicnltrahe 5 .

Mit diesenr Hefte errdek der V . Jahrgang .
Um rechkgitige Erneuerung der adlausenden Abonnements wird ersucht.

Das am 1 . Oktober erscheinende 1 . Heft des VI . Jahrganges
wird enthalten :

Im Modetheile : Preisausschreiben der ..Wiener Mode«. Mvdebericht non
Renöe Francis . Cvrrespviidcnz. ' «Bonbons «, Novellistische Skizze von Thesi Bohrn .
Jllnstraiionen und Beschreibungen : Theaterhütchen ans Passementcrie für jnnge Frauen ;
Filzhut «Genre Empire« : Soiioesriinr für jnnge Tamen ; Eiscostnme mit Pelerinentaille
und Pelzbesatz : Prinzeskleid mit Watteanfalte und knrzein Jäckchen (Spencer) ; Wiitter-
paletot aus bettgrünem Sainmt für- jnnge Frauen ; Promenademantel ans drapfarbigem
Rstps mit SamilU-kragen ; Umhang ans Chinchilla mit Bändern und Spitzen ; Gesell¬
schaftskleid «Marie Louise « ans gestreiftem Pon.gis ; Empire - Frisur für junge Damen ;
Schmnckgegcnslände mit Granaten.-; Kiiidermanlel (Hänger) ans weißem Caihemire ;
stieiellschastskleid . Genre Empire« ans gelbem , geblümten Eriche de Chine ; Gesellschafts¬
kleid ans grauem Velour mit byzaniini ' cher Stickerei : Besnchstoilette mit hellblauem
Gilet und türkischen Wollborden ; Promenadehnt im Empire- Genre für jnnge Tamen ;
rother Filchnt mit Samnuputz ; Rocvcvspiegel mit geschnitztem. Nahmen ; Theaterhnt
ans Jaisstickerei für junge Frauen ; Thealermantel mit Nococostickerei und Epitzen-
pelerine ; Blonse ans himbeerfarbigem, goldgestickten Crepe ; Straßenhandschnhe in
inner Form : Negligcke- Anzug mit offener Jacke aus Wolibrecat ; Straßentlcid aus
blauem Serge und . weißcm ^ nch ;/Winterpaletor ans dunkelgrünem Tuch mit Pcrsianer-
beiatz und Spitzenjabvt ; Filzhnt für kleine d.h'ädchen ; russifckn's Knabenkleidchen : Kinder-'' schürze mit Revers ; Knabeiianzng mit Giteijäckchen ;

Kinderjäckchen ; - gestickter Unterrvck ; Nachtjacke aus
Tamastgradl ; Leibbinde ,̂ znm Befestigen der Unter¬
kleider für Kinder : TaM 'nhemdl'nist ans Batist ;
bilntgestickte Leineniischwasche ; Tainastlischtnch ; Haus¬
kleid mit russischer Btvnse für junge Frauen ; Kleid
.mit Blonsentaille für jniche Damen

' Im H a n d arb ei tst h ei l e : Fächer im japa¬
nischen Styl (Seidenflachst'ickerei) ; Cassette für Parfüms
(leichte Boniltonstickerei ) j Milien für einen Salontisch

ä (Plaitstichstickerei ) ; zwei Geldbörsen für Goldmünzen
iHäkel

'arbeit) ; Behäller für Spielkarten «Holzmalerei) ;
gehäkelte Spitze für Kastenstreifen : Monogramme.

Im B .ouvyir : Fünf nngedruckie Briefe von
Hamerlin -g . — Im elbsengrünen Frack . Von Paul
Blumenreich . — Spä :herbstinvrgen. Gedicht von
Ludwig Fulda . — Die Leibeigene. Noman ans dem
Russischen des Grafen E . A . Salias ., — Näthsel.

Alts dein Utn schlag : Toilette mit Antvinette-
fichn : Beinchstoiletke mit Stickerei -Mieder ; Mantel
mit Pelerinenkragen und Schärpe für jnnge Mädchen:
Promenadetoi etre ans carrirtem Stofs mit kurzem ,

. pelzbesetzteil Spencer . — Küchenzettel .
» Auf dein- Sch ninbogen : Ei» Teppichmnster,

'
Nuckanflcht zur Dinirtnilelte ans 'eine Borde sammt Eckbildiing , verwendbar für Tisch-

der ersten Heftseite . decken, Milienx, NaturgrößeZeichnungenu . Schnitte rc.

st

-

NmschlagbilV (Vorderseite ) , Kindertleidcheu (Hänger) aus geblmntem
PongiS . Tie Griliidform des Kleidchens ist ans Satin hergestelll und bestellt ans einem
in gewöhnlicherWeise geschnittenen Leibchen und einem darangesetzten Rockchen. Das
Kleidchen schließt rückwärts mit einer untersetzt befestigten Knops ' ochleiste und ist mit

. Rüchen ans Baud garnirt , die an den kurzen Aermelchen und
als Abschluß des Hals - und Sattelrandes angebracht sind . Ter
Sattel wird in kleine Hohlfalt , n genäht, zwischen welchen Zier¬
stiche ansgesührt sind . Das Nöckchen fügt sich, ans geraden
Stoffbahnen hergestellt , einige Male eingereiht dem Sattel an
und hat einen breiten, znm Verlängern des Kleidchens be¬
stimmten Saum , der mit Z ' erstichen niedergehalten wird . Tic
Schoppenärmel haben anpassendes Futter .

1t. Prinzeßkleid mit Jäckchen für junge Frauen . «.Rück¬
ansicht nebenstehendst Der zur Anfertigung des Kleides ver¬
wendete Fonlard -Pekin ist , wie der Stoff des Kinderkleidchens , m
der Seidensabrik G . yeniieberg in Zürich zu beziehen . Tie
Robe ist eu prinevsss geschnitten und schließt rückwärts mit
Haken nnker der gezogenen Watteanfalte . Tie mittlere Naht
der Vordertheile reicht bis znm Rocksaume . Das Futter hat
zwei in gewöhnlicher Art gebildete Brustnäbte . der Obersten
weist nur je eine , in spitze Zwickelchen

' endende Brustnaht aus .
diese wird auf einer Büste eingenadelt, damit der Oberstoff sich
genau der Form des Futters aiipasseu kann . Die Rückenbalmei '
werden am Rocktheile sta>k abgeschrägt , damit das Kleid die
Keilsorm erhalte. Ter Jnnenrand des Rockes ist mit einet

ausgehackteu Ruchen -Balayense garnirt . Ter Oberstofs der Vordertheile reicht nur in Mieder¬
höhe über das Futter und wird in der ans der Ab-bildnng ersichtlichen Weife abgeglichen
und. passepoilirt. Ueber das Futter spannt man ein Faltenplast : on aus Aa- e <lv «oiv, das
mit drei Reihen gewundener, mit Rosetten sich verbindender Bandipangen schopvig nieder -
gehalten wird. Ten Stehkragen deckt gleichfalls faltig gespannte Gaze. Das Jäckchen aus
Sammt tbeilt sich vorne und rückwärts und hat Ailasrevers . Es ist ans zwei nbci -
eiuanderliegenden Theilcn gebildet und mit dem Atlas gemitett, der an den Revers
ersichtlich ist . Der Kragen theilt sich rückwärts in der Mitte .

st
st

Umschlagbild (Nückserte ) . Hcibstbiil'' . (Betti Galimberti , k. n . k. Hof-
Modistin, Wien.) Der breitkräinpige wellig gebogene Hut ans grauem Filz ist au
seinem rückwärtigen Theile in eine Falte eingebogen , die mil einer silbernen Käseihaai-
nadel sestgehatten wird. Tie hohe Kappe ist mit einem Sammtwnnd umgeben , dem st '«
vorne Maschen ans geschnittenem Sammt und einige Stranßsedernkopschen an 'chtteßcn

Ist Ter Filzbut hat eine hohe , mit Sammt bespannte Kappe und ist au der
Krämpeninneiiieite mit Sammt gedeckt. Tie Kappe ist mit gewundenemSammt umgeben ,
der sichvorne fächerartig ansgebreitet aus die Krampe legt und mit einer dreieckigen Schnalle
ans Similisteinen ffstgeh .ttieil ist . Seitwärts zwei Federnköpschen .

Tie Capoie ist ans Filz hergestellt , der ui der Mitte ui eine tiefe Falte ein¬
gelegt ist und vorne durch Estibiegen die Stnartsorm erhält . Um den Rand leg! sich
gewundener Sammt . Vorne ein Gesteck, aus den Flügeln des Paradiesvogels , mit einem
hochstehenden Reiher. Faillebindbänder.

Das Inhalts - Verzeichnis des V . Jahrganges befindet fich am Schlich dieses Veste :



Drittes großes

reiSauMreibm für ^ konnerckinnen öer rener H
In Folge zahlreicher an uns gelangten Anfragen »vollen wir , obgleich das ausführliche Programm

unserer dritten Preisconcnrrenz im Hefte vom 1 . Octobcr erscheinen wird , unsere Voranzeige noch durch einige

Notizen ergänzen . Die Grundidee , welche uns bei dieser Ausschreibung geleitet hat , war , allen jenen Damen ,

welche die Handarbeit nicht als Berns treiben ,
die vielmehr bemüht sind , zum Gebrauch , zur
Ausschmückung ihrer Wohnung oder zu Ge¬

schenkszwecken schöne , stilvolle Stücke zu ar¬
beiten — allen jenen tausend fleißigen Frauen
und Mädchen Gelegenheit zu bieten , einmal
an dem kritischen Spruch von Fachantoritäten
ihr Können zu erproben und die verdiente

Anerkennung in Gestalt eines Preises zu er¬
halten . Wir haben bei den beiden ersten Preis -

ausschreibungcn die Erfahrung gemacht , daß
manche Dame , die sehr Tüchtiges zn leisten ver¬
stand , es doch nicht wagte , mit Handarbeits¬
lehrerinnen , mit Kunststickerinnen und mit Fach¬
schulen den Wettbewerb aufznnehmen . Die

hier genannten Frauen vom Fach haben ihre Special - Ausstellungen und

Concurse ; im Gegensätze dazu werden wir diesmal für die andern , für die
» Amateure « der Handarbeit , und zwar ausschließlich für diese , einePreis -

concurrenz in ' s Leben rufen . Darum wird der erste Paragraph unseres
Programmes die Lehrerinnen , die Schulen , die Gewerbetreibenden , überhaupt
alle Handarbeiterinnen von Fach von der Concurrenz ansschließen .

Bei der Beurtheilnng der Arbeiten aber wird , nicht wie früher die

Neuheit der Zeichnung oder der Technik , vielmehr werden einzig und
allein ausschlaggebend sein : der Geschmack, welcher bei der Wahl des Gegen¬
standes und beim Arrangement desselben gewaltet hat , sowie die gediegene
Ausführung . So können alle jene Vielen , die nach den Modellen der » Wiener
Mode « oder anderer Blätter arbeiten , sich mit derselben Aussicht ans Er¬

folg betheiligen , wie Jene , die eigene Entwürfe ausführen . Die Zahl der

Preise wird diesinal eine größere sein , und es werden im Ganzen Eintausend
Gulden zur Vertheilung gelangen . Die Namen der Prämiirten werden in
der » Wiener Mode « und anderen Blättern veröffentlicht , wenn nicht etwa
das Gegenthcil gewünscht wird .

Wir Planen auch eine mit dieser Concurrenz verbundene Ausstellung von

Handarbeiten , welche ein Gesammtbild des künstlerischen Könnens liefern soll ;
dort wird nian vergleichen , dort werden die Besucherinnen studiren und lernen
können . Damit dieses Bild ein recht vollständiges sei und damit der lehrsame
Zweck dieser Ausstellung ausgiebig erfüllt werde , laden wir die von der Con¬

currenz ausgeschlossenen Facharbeiterinnen ein , sich llors eoneours an der

Ausstellung zu betheiligen . Es werden auch die Namen sämmtlicher Lors oon -

eours -Ausstcllerinnen veröffentlicht werden . Die Einrichtung , verkäufliche
Gegenstände mit einen » entsprechenden Vermerk und dein Preise zu bezeichnen ,
hat sich als praktisch und fruchtbar erwiesen ; darum wollen wir dieselbe bei - ,
behalten , und zwar sowohl für die Concnrrenzarbeiten , als auch für die anderen .

Der für Sendungen aus dein Auslande zu entrichtende Eingangszoll
'

wird von uns verauslagt und bei der Rücksendung der Gegenstände uns vom

Zollamt zurückerstattet . Damit dies ermöglicht werde , sind gewisse Formen bei
der Versendung zu beobachten ; hierüber in einem der nächsten Hefte . Daß sich
die Concurrenz nicht blos ans die Handarbeit im engeren Sinne beschränken
wird , sondern alle Erzeugnisse weiblichen Knnstfleißes umfaßt , wie Phantasie¬
arbeiten , Malereien , Zeichnungen , kunstindustrielle Arbeiten , auch Wäsche
u . s . w . , u . s . w . ist schon erwähnt worden .

Der Termin für die Einsendung der Concnrrenzarbeiten ist für den
Monat Januar angesetzt ; auch hierüber und über weitere Einzelheiten werden

spätere Berichte nähere Kenntniß geben .
Nr . 1 . Besuchs -Toilette aus geiiinstertem Seidenstoff für Frauen ,

ieepold L Co . , Wien. I . . Kärntnerstraüe Ski) Rückansicht hierzu auf der
zweiten Seite des Hestumschlages .
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Wiener Modebericht .
Von Neuee Francis.

§ ! ie Mode hat Pech gehabt im heurigen Sommer — sie Unterröcken in Verwendung gekommen , und bieten die pracht¬
konnte nicht recht zur Entfaltung gelangen, weil ihr die Wetter - vollsten Farbencffecte. Vom hellsten Grün bis zum dunkelsten
geister unhold waren . Dafür gedenkt sie sich im Herbst schadlos Graugrün, und ans diesem in hellbraune Nuancen übergehend,
zu halten ; sie will einholen, was sie versäumt hat, und trifft oder aus dem lichtesten Fraise bis in 's gesättigteste Wassergrüip

M,

Hs

größere Vorbereitungen
als gewöhnlich. Man
kann ihr übrigens trotz
ihres unverschuldeten
Fiascos prophetisches
Talent nicht absprechen ;
ahnungsvollen Geistes,
gleichsam alsJllustration
für unseren chamäleon¬
artigen Sommer, hat sie
farbenschillernde Stoffe
zu ihren Lieblingen aus¬
erkoren. Hoffentlich ist
es nicht von schlimmer
Vorbedeutung , daß diese
Changeant -Gewebe auch
für die Herbstmode in
erster Linie begünstigt
bleiben werden. Doch
der Herbst hat schließ¬
lich ein Recht darauf,
ein wenig wetter¬
wendisch zu sein .

Lassen wir ein wenig
Revue passiren , was W ' H
uns der Herbst zu bieten
gedenkt : Mehr als sonst
sind Seidenstoffe in Aus - _
sicht genommen. Der
wirklich geringe Preis¬
unterschied zwischen Sei¬
de und Wolle läßt dies
Allgcmeinwerden der
einst festtäglichen Seide
auch ohne Annahme von
Verschwendung erklären,

^
und man stellt ja heut¬
zutage an ein Seiden¬
kleid auch nicht mehr
die Anforderung , auf
Generationen überzu¬
gehen ; man ist zufrieden,
wenn es eine Saison
anshält. Den ersten Platz
unter den Seidenstoffen
nehmen Glacös ein , und
zwar mit zarten Mu¬
stern , kleinen Figuren
oder Strenblümchen ;
auch Ondös mit schmalen
und breiten Streifen,
welche Ersatz für die bis¬
her stark verbreiteten
glatten Bengalines bie¬
ten , sind beliebt . Nichts¬
destoweniger wird auch
Bengaline xiacs in den
Handel gebracht. Eine
Art von Seidenstoffen,
Rongeants genannt , hat
den Vorzug , nicht zu
schießen , da dieselben , nicht wie die Foulards, erst gewebt und
dann im Stücke gefärbt , sondern ans bereits gefärbten Schuß - und
Kettenfäden gewebt werden. Dadurch werden sie lnftecht. Ombrirte
Taffcte mit dunklen Durchzugsstreifcn sind zur Herstellung von

Nr . 2. Promenadelleid mit Weste und Fracktaille. ^Rückansicht hierzu Nr . 4 )

dazwischen alle Schattirungen des
Lila durchlaufend, so tönen sich diese
Stoffe ab . Prachtvoll sind schwarze
Scidenrips - Ottomane mit gröberen,
leicht welligen, und dazwischen anf-
tretenden , dünnen Rippen , dann gleiche
Stoffe mit glatten Rippen in ver¬
schiedenen bescheidenen Farben, die
sich ganz gut für die Straße eignen ,
z . B - beige, silbergrau , vanille , hasel¬
nußbraun . Häufig sind schwarze Sei¬
denstoffe , meistens mervsilisux -artige
Gewebe, mit farbiger Musterung ver¬
sehen ; so bringen z . B . kleine Bergiß -
meinnichtblüthen, locker über schwarze ,
wellige Dnrchzugsstreifen gestreut,
hübsche Effecte hervor ; ebenso die
zartfarbigen Eriken oder andere kleine
Dessins. Für Hochzeitskleider wurden
Brocate mit leicht changirendem
Grund und zarter Blnmenmustcrung
gewebt : kleinen Bäumchen natürlich
gefärbten Flieders mit grünen Blätt¬
chen und ebensolchen Stielen auf
grau und lila schillerndem Grunde ,
oder mit weißen Margneritensträuß -
chen ohne das übliche Gold , sondern
nur mit grünen Staubgefäßen und
eben solchen Blättern. Bei diesen
Geweben gewahrt man bei genauer
Betrachtung , daß die Spitzen der
Blumenblätter, ganz wie in der Na¬
tur , einen leichten rosa Schimmer
haben . Für Brauttoiletten bringt die
Herbstsaison herrliche neue Stoffe:
satin änobösss , durchzogen von glat¬
ten, mit kleinen Stielblüthcn ge¬
mustertenStreifen, welche mitDamast-
streifen abwechseln , die anssehen, als
seien sie mit kleinen Glasperlen gestickt .
Ueberhanpt wird satin änebssss für
große Toiletten begehrt werden . —
Schillernde Sammte werden gleich¬
falls großer Nachfrage sich zu er¬
freuen haben.

Auf dem Gebiete der Wollstoffe,
auf welchem das Changeant gleichfalls
die Hauptrolle spielt, sind sensationelle
Neuheiten erschienen . Ripse in der
Art der Möbelstoffe sind in erster
Reihe beliebt ; sie schillern meistens
in den Farben Grün, Gran , Roth ,
Blau und Braun und haben ziemlich
starke Rippen ; im Handel kennt man
diese Stoffe auch unter dem Namen
Ottomane . Ein anderer Stoff in
Art der Wollbengalines hat in gleich¬
mäßigen Entfernungen eingewebte,
passepoileartige Streifen, welche ihm
insvferne größere Haltbarkeit ver¬
leihen, als die Webfäden unter den :

Stoffe liegen. Sehr schön ist ein gerippter Kammgarn ,
» LpinZ'Iv « genannt , dem , wie schon der Name besagt,
kleine , stccknadelkopfartige Gold - oder Seidenfäden ein-
gcwcbt sind . Diesen Stoff erhält man in den ver-
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Ar . 3 .

Spitzenschoppeuärmel
und ein kurzes , ganz mit
Perlenstickerei bedecktes
Spanierjäckchen aus

Faille . Damit ein Paletot » vollkommen « sei, gehört noch das

Monogramm der Trägerin dazu , denn die neueste Modelaune

gebietet , in das Futter die Namensinitialen zu sticken . — Daß
die halblangen Faltenrotonden berufen sind , auf der Promenade
eine große Rolle zu spielen , haben wir unseren Leserinnen be¬
reits mitgctheilt ; es erübrigt uns nur noch , hinzuzufügen , daß
diese Ueberkleider meistens aus dem Stoffe der Toilette her¬
gestellt werden und ziemlich faltenreich sein sollen ; auch kleine ,
graziös ausgeführte Capuzen können ihnen beigegeben werden .
Herbstmäntel aus Spitzenstoff , mit rothem oder blauem Tuch
unterlegt , eignen sich für Besnchszweckc . Die Abbildungen
Nr . 43 und 44 bringen einen solchen Mantel zur Ansicht .

Als Modefarben für die Herbstsaison gelten : Mattgift¬
grün in verschiedenen Abtönungen , Wellengrün und ein ganz
dunkles Flaschengrün ; die rothe Farbe ist in den Nuancen der

Sammtrose Lwxsrsur äs Llaroe , Dahlia - und Geraniumroth
vertreten . Haselnußbraun tritt in verschiedenen Schattirungen
auf , ebenso Reh - und Gemscnbraun , und die braune Farbe der

Damhirsche . Von blauen Schattirungen
sind modern die Farbe des angelaufenen
Stahles , Forellen - und Admiralblau .
Gran tritt als Stein - , Silber - , Perl - ,
Schiefer - und Alumininmgrau auf .

In dem vorliegenden Hefte , dem
letzten unseres Jahrganges , finden unsere
Leserinnen eine Anzahl ganz neuer Herbst¬
modelle , so die Toilette Abbildung Nr . 26
aus rehbraunem Tuch mit Waschlederbe¬
satz , welcher Aufputz für Promenadekleider
in Aussicht genommen ist, unserer Ansicht
nach aber wohl kaum durchgreifen wird .
Meistens ist die Lederblende durch eine
Flachstickerei in Seide mit dem Stoffe
verbunden , wie dies unsere Abbildung
veranschaulicht - Die Toilette Nr . 15 aus
dem modernen gerippten Stoffe zeigt die
wieder in Gunst gekommenen , meist in
Seideustreifen eingcnähten Passepoiles
zwischen den Verbinduugsnähten der ein¬
zelnen Rockblätter . Mit unserem nach der

neuesten Form entworfenen Besuchsmantelet Nr . 28 bei welchem
Spitzen und Pelz , diese zwei Gegensätze , zu einem harmonischen
Ganzen vereint sind , haben wir wohl der Saison voraus -

gegriffeu , allein wir wollten unseren Leserinnen zum Abschiede
einen Blick in die Geheimnisse unseres Toilettenprogramms ge¬
währen . Im nächsten Hefte , der Nr . 1 des neuen Jahrganges ,
das uns wohl Alle — und manche neu gewonnene Freundin
dazu — wieder vereint finden soll , wird dann die Neugierde
unserer Leserinnen vollauf befriedigt werden . Bis dahin Geduld !

schiedensten Farben , auch mit rothen oder blauen Punkten . » Velours « nennen sich Heuer alle
Gewebe , welche einen Schimmer haben ; die eigentlichen Velours aber sind in Art der Chenillen -

Portiören geschorene Stoffe in matten Tönen . Dix Kaufleute erwarten , daß diese Stoffe , welche
allerdings ziemlich schwer sind , stark getragen werden . Auch diese Gewebe machen vollständig
den Eindruck von Möbelstoffen , ebenso wie jene gewellten Ripse , die man in ganz matten ,
beinahe verschossen aussehenden Farben am Lager hält . England bringt als Herbstueuheit sehr
groß carrirte Stoffe , in Art der Futterstoffe für Herren -Ueberröcke , in den Handel ; Frankreich
erscheint nur mit Changeants und hat die carrirten Stoffe vollkommen ausgeschlossen .

Im Allgemeinen sind gemusterte Stoffe für die Herbstsaison nicht vorgeschlagen , dafür
besorgen auffallende schottische Seidenstoffe den Aufputz . Sie werden meist als Blenden ver¬
wendet oder zu den so sehr beliebten , neuerdings in Aufschwung gekommenen Lodenkleideru als

Blousen verarbeitet . Die beliebteste Jackenfason ist die halbweite , doppelreihig geschlossene , mit
einem oder zwei in die Rundung geschnittenen Schulterkragen . Für elegante Paletots wird

gerne Tuch und Brocat vereinigt werden , wie unsere Abbildung Nr . 36 zeigt . Der eigentliche
Paletot ist zu einem Fracke geschnitten und mit Seidenschoßtheilen ergänzt . Für Herbsttoiletten
ist noch immer das kurze spanische Jäckchen beliebt ; auch Paletots sahen wir damit ansgeftattct ,
allerdings solche , die für Wagenpromenaden bestimmt waren . — Eines dieser Modelle

hatte Spitzenschoßtheile ,

Nr 1 . Rückansicht zur
Fracktaille Nr . 2.

Nr . S, Besuchs - oder Emsisaugskleid mit Spihenpasse snr junge Frauen . Seepold L Co, ,
Wie » , I , Käiiitnerstratze Sö. (Vorderansicht hierzu Nr , 3,' verwendbarer Schnitt znnl Taillen-

sutter : Begr .-Nr . 4 , Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 21 , IV . Jahrg .)



bviener Mode » V. Heft 24.8ÖU

Nur eine Idylle .
Mitte September! Wagen aller möglichen Arten sammeln sich vor dem kleinen Bahnhofe .

Die Equipage mit dem eingezeichneten Wappen und denk livrirtm Kutscher fährt neben den-
einfachen Landwägelchen vor , dessen knochiger Ackergaul von dem Bauernbnrschen im Steirer -
gewande gelenkt wird . Der schwer belastetete Stellmagen entledigt sich seines lebendigen und
leblosen Inhaltes , wie der gemicthete Landauer und der hochbepackte Leiterwagen . Alles hastet
und rennt, ruft und schreit! Packträger und Eisenbahnbedienstete schieben die schweren Colli
mühsam durch den engen Gang, sich gegenseitig mit bewunderungswürdigem Geschick aus¬
weichend ; Mütter dirigiren ihre Kinder auf den Perron ; junge Mädchen bemühen sich lachend
»m ihre auf Bindfaden gereihten Bouquets ; Väter eilen zur Lasse , um noch rechtzeitig Karten
zu bekommen, und dann brummend zu ihren Gattinnen, deren Stimmen man um die mittler¬

weile wieder verloren gegangenen Kinder aus
dem Gewühl heraus jammern hört : kurz , es
ist ein Tumult, wie er in den Annalen einer
kleinen Landstation nur einmal im Jahre
vorzukommen pflegt , nämlich zur Zeit , wenn
die Schwalben fortziehen und — die
Sommerparteien.

Endlich ist Ordnung in das Chaos
gebracht — da kommt auch schon der Zug
der Stationschef mit der rothen Mütze winkt
— es läntct — noch ein letzter Kampf an
und in den Waggons — der Ruf : »Fertig !« ,
begleitet vom Hornsignal — ein Pfiff —
und pustend setzt sich der Zug in Bewegung .

Ans dem Fenster eines Waggons zweiter
Classe lehnt sich ein blonder Mädchenkopf.
Die blauen Augen schauen angestrengt auf
den schmalen Fußweg , der sich längs des
Bahndammeshinzicht ; dann fliegen die Blicke
über die Dörfer, die sich au das Städtchen
schmiegen ; schon braust der Zug durch die
Kastanienallce, welche die nun Heimkehrende
in Glück und Jubel so oft durchschritten ;
bitter zuckt es um den Mund — vergebens !
— Es war nur eine »Idylle « gewesen! Wie
weh das Wort ihr thnt. Die weißen Zähne
pressen sich fest aufeinanber ; es gilt , den
Aufschrei des gequälten Herzens zu unter¬
drücken . Sie ist ja nicht allein . Um sie herum
schwatzt es und lacht cs . Wie glücklich sind
diese Menschen ! Ihnen hat die Sommerfrische
den Lebensmuth erhöht, die Gesundheit ge¬
bracht — und ihr?

Ihr ? »Eine Idylle ! « Hart und schmer¬
zend hallt das fricdsame Wort in ihrem
Herzen nach . Gewaltsam reißt sie sich los
von ihren Gedanken . Sie fährt ja zurück zu den Eltern — gesund und kräftig ! — Daß in ihrer
Seele eine neue Saite erklungen da draußen in der Sommerfrische — zauberhaft schön ! — und
daß dieser süße Klang jählings verstummte , das wird sie der Mutter beichten — einmal in trau¬
licher Dämmerstunde . Und dann : Vorbei ! Vorüber !

» Eine Idylle ist die Darstellung einer einfachen ländlichen Begebenheit mit heiterem Aus¬
gange» , kommt es ihr plötzlich noch aus ihren Literaturstunden in den Sinn . Wie diese Definition
paßt. Es konnte ja nichts einfacher sein ! — Man war in Wald und Wiese und Au recht vergnügt
mit einander gewesen, und trennte sich jetzt , da der Sommer zu Ende ging . In den Ernst des
Lebens , welches mit seinen Anforderungen und Pflichten wieder gebieterisch sich geltend machte,
nahm man nichts , rein gar nichts Anderes mit , als die Erinnerung an eine »Idylle » , die man ,
umstrahlt von Sonnenglanz, da draußen erlebte .

Und das Mädchen denkt und sinnt und starrt hinaus in die Gegend , die sie nicht sieht , und
der Sommer, der für sie alles Schöne und Hohe in sich geschlossen und so nichtssagend geendet
hatte , fliegt an ihrem Geiste vorüber.

Im Mai , da war sie auf 's Land gekommen, blaß noch und schwach , erst vom Krankenbett
erstanden . Ihr müdes Auge hatte staunend in die wunderherrliche Maienschönheit geschaut. In
langen , vollen Zügen hatte sie die würzige
Luft geathmct , und war durch
Wiesen, Feld und Wald ge¬
schritten, kreuz und quer,
wie sie es so gerne that.
Da hatten sich ihre

blassen Wangen geröthet und ihr Schritt war wieder elastisch geworden .
Eines Nachmittags , als sie gerade im Garten ihrer Hausfrau

die Blumen ansbinden half, hörte sie einen energischen und doch
elastischen Schritt, der sich dem Zaune näherte . Der Spaziergänger
mußte stehen geblieben sein ; ihr war, als fühlte sie einen for¬
schenden Blick auf sich ruhen . Sie blickte ans und unweit vou
ihr stand jener Mann , der Epoche in ihrem jungen Leben machen
sollte. Sie hatte ihn vor wenigen Tagen flüchtig kennen gelernt ,
und mit der Ungezwungenheit , welche das Landleben ent¬
schuldigt, begann er ein Gespräch mit ihr . Wovon sie redeten ?
Anfangs vom Alltäglichen , dann aber , allmülig , wie zögernd ,
nahm ihr Gespräch einen Aufschwung zu Höherem .

Als sic darnach ihr Zimmer betrat, kam sie sich wie
eine Andere vor . Das scheue Mädchen , das seine Gedanken¬
welt stets streng verschloß, weil sie niemals Verständnis; dafür
gefunden , hatte endlich einmal das Siegel von den Livpcn
lösen können. Nicht zurückgewicseu war sie worden in leicht
spottend -» , leise tändelnden Worten, wie schon so oft . Sie
fühlte umurbarkeit für den Mann , der zum ersten Male in

^ H W ^

Nr 7. Gesellschaftskleid mit gouffrirter Taille . tBerwendbarer
Schnitt zu den Futtertheilen : Begr .-Nr . 4 , Vorderseite der

Schnittbogens zu Heft 21 , IV . Jahrgang .)

Nr . s . Trauer -Toilette mit SPitzenschoßtheilen für junge
grauen . Seepold L Co ., Wien, I . , Kärntnerstrabe SS.
(Rückansicht hierzu Nr . 17 ; verwendbarer Schnitt zum
Taillensuttcr : Begr . -Nr . 4 , Vorderseite des Schnittbogens

zu Heft 2 l , IV . Jahrgang .)

Ar . 8 . SpiNenfachcr
für die Trauer .
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ihrem Leben zu ihrem Geiste gesprochen hatte . Glücklich , wie Jemand , dem
ein lang gehegter , tief geheimer Wunsch erfüllt worden , legte sie sich zurRuhe .

Und Er ? — Die Natur des Mannes ist nicht so sensitiv , wie die
des Wcibes . Und darum bildete er sich an diesem Abende nur das
schlichte Urtheil : Endlich einmal ein Mädchen , dem man nicht den Hof
zu machen braucht , weil es über die zwei Gedanken : ob es schön sei
und ob es eine Eroberung gemacht habe , hinaus ist !

Was nun weiter kam ? Tie Beiden suchten sich . Immer mehr trat
das reiche Seelenleben des Mädchens aus der Verschlossenheit heraus ,
und er konnte ohne Furcht des Mißverständnisses dem jungen Wesen
seine Znknnftspläne , sein Streben enthüllen . Dieser anregende Verkehr
zwischen den gleichgestimmten Naturen blieb ungestört . Die Leute , die
doch sonst gleich bedeutsam lächeln , wenn ein junger Mann sich einem
Mädchen widmet , sahen hier nichts Verfängliches . Er brachte ihr keine
Blumen , er trug ihr nie das Tuch oder den
Sonnenschirm nach — er that so gar nichts ,
lvas als --Hofmachcn « gedeutet werden konnte ,
also : war keine Gefahr dabei ! — Daß die Art
und Weise , in der er mit dem Mädchen ver¬
kehrte , mehr bedeutete als solche äußerlicheHnl -
dignngen , das begriffen die guten Leute nicht .

Allmälig wurde der Ton zwischen ihnen
wärmer ; ein herzliches , inniges Wort von
seiner Seite , ein halb scheues , liebes von der
ihren , fand den Weg von Seele zu Seele .
Langsam sank der Schleier , der sich um ihre
Herzen gewoben , und endlich fühlten sie
Beide , daß — sie liebten . Das Mädchen
zitterte in diesem Erkennen ; befangen trat
sie von da an dem Manne entgegen , um
so befangener , je mehr seine Liebe nach Aus¬
druck rang . Allein die jungfräuliche Zurück¬

haltung , mit der sie seine immer deutlicher werdenden Worte und Blicke
anfnahm , ließ ihn zweifeln , ob sie ihn liebe .

Er beobachtete sie nun aufmerksamer und fand sie — verändert .
Ihr Auge begegnete nicht mehr so frei dem seinen wie früher ; auch be¬
merkte er , wie sie oft mitten in einer herzlicheren Wendung des Ge¬
spräches plötzlich abbrach . Unzweifelhaft : sie zog sich von ihm zurück .
Aengstlich prüfend überzählte er sein Einkommen . Allerdings , er konnte ihr
keine glänzende Zukunft bieten . Aber dies konnte ja für das hochsinnigc
und gemüthvolle Mädchen kein Hinderniß sein , vorausgesetzt , daß sie
ihn liebte . Oft nahm er sich vor , der Qual ein Ende zu machen , aber
ein ausweichender Blick , ein scheues Wort bannte seine warme Empfindung .
Die Frage blieb nugesprochcn . Sein Stolz that das Uebrige . Er hatte
ihr Alles gegeben , was er an Gutem und Edlem sein Eigen nannte ;
war er zu leicht befunden worden ?

(MD

i

Sir. ü .
Sir. IS. Mantel aus türkischem Wollsloss für Mädchen von 5 b!S 8 Jahren . — Nr . 1l . Trogmantel mit Stickerei und Bandruchen. — Nr . 12 . Echlafrock

aus gemustertem Foulard und SPi - en . (Vorderansicht hierzu Nr . S.)
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So ging der Sommer dahin , in Plänen und heimlichen Sorgen,
in Glück und Leid , wie es die Liebe bringt ! Im Garten erschlossen
Georginen und Astern ihre Kelche , frischer strich die Luft von den Bergen
— es war Zeit , an die Heimkehr zu denke» .

Ernst schritten die Beiden am letzten Tage nebeneinander her . Um
des Mädchens Lippen zuckte es in tiefem Schmerz . Lies; er sie wirklich
fort ohne ein erklärendes Wort, ohne ihr von dem zu sprechen , was doch
ausgesprochen werden mußte , ehe sie ging ? Mehr und mehr grub sich
ein finsterer Zug in ihr sonst so sanftes Gesicht, und ihr Mund schloß
sich fest . — Nein ! — Wenn er es über sich brachte, sie wie eine ober¬
flächliche Bekannte mit einem : » Glückliche Reise, Fräulein ! « von sich zu
lassen — sie zeigte ihm sicherlich nicht, wie weh ihr das that !

Und kalt und stolz sah sie zu ihm auf , der eben , mit den ; Ge-
ständniß seiner Liebe auf den Lippen , ihre Augen suchte . Er zuckle zu¬
sammen — so fremd war ihr Blick ! — Was hatte er thnn wollen ?
Wozu hätte ihn fast seine Leidenschaft hingerissen ! Dies Mädchen liebte
ihn nicht ; dazu schauten ihn die Augen zu kalt und gleichgiltig an . Er
hatte sich getäuscht, als er hier an Liebe glaubte . Sein Traum war vorbei .

Und er redete und sie antwortete; sie
wußten Beide nicht, was . Da, als sic schon ihrer
Wohnung sich näherten , sprach er das Wort von
der »Idylle , die sie, umstrahlt von Sonnenglanz,
verlebt hatten «. Die Stimme bebte ihm dabei
und das Lächeln, womit er seiner Aeußerung
einen scherzhaftenAnstrich verleihen wollte , erstarb
ans seinen Lippen . Sie , in ihrer eigenen Auf¬
regung , merkte nichts von der seinen. Sie hörte
nur , daß ihm dasjenige , was ihr das Leben be¬
deutete , nur als eine schnell vorübergehende , bald
vergessene Tändelei erschien ! — Es war zu viel !

Ein hartes, böses Wort, über das sie selbst
erschrack, schlug seine weiche Regung nieder . Als
sie sich endlich zum Abschied die Hände reichten,
thaten sie es , wie zwei einander fremd gewordeneMenschcn , förmlich und kalt.

Ihr Schicksal war entschieden. — Nicht zum ersten Male ging ein
volles , reiches Menschcnglück an einem ungesprochenen Wort zu Grunde .

F . Kristufck .

UM !

MUM
EM

WEM

WM

WWW

MBL

MMN .

MW

MW
WM

Nr. 13,
Nr . 11 . Besnchskleid aus englischem Wollstoff mit augesetzten Schoßtheilen. (Rückansicht hierzu Nr . 13 .) — Nr. 15 . Toilette aus geripptem Wollstoff

mit gouffrirten Einsätzen. (Rückansicht hierzu Nr. 16 .)
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Beschreibungen der dargesteü
'len Toiletten u . s. w.

Abbildung Nr . 1. Besuchs -Toilette aus gemustertem Seidenstoff sür Frauen . (Sccpold L Comp . , Wien , I . , Kärntner¬

straße 55 .) Die Toilette ist ans zickzacksörmig gemustertem satin morvsillonx hergestellt , dessen glänzende Streifen mit matten , faill -

arlig gewebten abwcchsel » . Den Ansputz bilden aus Perlen und großen geschliffenen Jaissteinen zusammengestcllte Galons und ein

Fransengehänge aus größeren und kleineren Perlen am Halsrande und dem Gürtel . Das in Hohlfalte » geordnete Fichu aus Chantilly -

spitzen setzt sich als Faltenköpfchen aus den Stehkragen fort . Die Toilette ist prinzeßsörmig geschnitten und schließt vorne mit Haken ;

der vordere Theil trennt sich in Rock- und Taille , damit die vorderen Falten eingelegt werde » können . Zu diesen wird den Ober -

stoffvordertheilen zugegeben . Die Falten werden aus einer Büste eingelegt . Der vordere Rocktheil wird in ein Leistchen gefaßt uni

mit Haken an den Unterrock sestgehalten . Die Borde deckt den Taillenrand und endet bei den von den Rückenlhcilen eingelegten

Falten . In den vorderen Rocktheil werden kleine Zwickelchen eingenäht , die ansznplätlen sind . Das Futter bildet Tastet oder anderer

Seidenstoff , am unteren Thcile kann der Rock etwa 40 cm hoch mit Mousselinc -Einlage versehen werden . Den einzelnen Rockthcilen

sind , damit die entsprechende Abschrägung erzielt werden kann , Zwickel anzusetze » ; die Vcrbindungsnähte werden um möglichst un¬

kenntlich zu sein , erst mit den Nägeln ausgestreist , innen eingezwickt und mit einem mäßig heißen Eisen auSgeplättet . Beim Zu¬

schneiden muß berücksichtigt werden , daß der Rock eine Schleppe hat . Die Rücken- und Seitentheile müssen deshalb länger und bedeutend

breiter als gewöhnlich geschnitten werde »
'
: unten mißt der Rock etwa 340 bis 350 cm . Seine Innenausstattung besteht aus einein

anSgehackten Seidenstoffvolant . Das Spitzensichn ist auch au den Rückenthetteu in der an der tlilillanpqt angegeoenen Weise angebracht .

Schoppcnärinel mit hohen Stulpen .

Nr . 17 . Rückansicht zu Nr . « .

Abbildung Nr . 2 und 4 . Pro¬
menade -Toilette mit Weste und Frack-

taille . Das Kleid ist aus dunkelgrünem
Tuch hcrgestellt ; die Blenden am
Rocke, die Revers und Aermelanf -

schläge Werder, ans grüner Faille
geschnitten , die Weste aus creme

Tuch schließt mit Goldknöpsen , das

Jabot ist ans creme Foulard oder

Corahstoff verfertigt . Der Rock ist
in gewöhnlicher Keilform geschnitten
und mit Seidenstoff oder Satin ge¬
füttert ! am Rande wird eine Mousse -
line -Einlage angebracht . Die Blende
muß aus schrägfadigem Stoffe ge¬
schnitten sein und wird , mit Monffe -
line gefüttert , an beiden Rändern

befestigt . Unten werden Blende und
Rockrand verstürzt aneinandergenäht ;
der obere Rand des Biais wird mit

Hohlstichen sestgehalten . Vorher muß
die Blende sestgeplättet werden . Das Rückenblatt des Rockes wird in gegenseitige
Falten eingelegt oder eingcreiht ; ist Letzteres der Fall , so muffen die Falten ziemlich
eng aueinandergeschobcn werden , damit sic möglichst wenig Raum einnehmen . Der

vordere Rocktheil wird in kleine Zwickelchen genäht , welche sestgeplättet Iverden müsse».
Die Taille hat doppelte Bordertheile . Die oberen , jäckchensörmig geschnittenen haben
einen Einnäher ; es ist am besten , sie aus Organtin aus einer Büste oder aus dem

Körper vorznbilden und den Einnäher nach Bedarf einznnadeln . Die Revers formen
über den Rückentheileu einen runden Kragen und sind verstürzt anznbringen . Sie

werden mit Organtin gefüttert und mit dünnen , Seidenstoff , etlva Lasset , staffirt . Je

zwei Passementerieknöpfe an » grüner Seide sind an den Jäckchentheilen angebracht .

Die unteren Bordertheile sind , wie bereits erwähnt , aus creme Tuch geschnitten und

verbinden sich in der Mitte mit Haken ; den , rechten Bordertheile wird entweder ein

Stoffstück angesetzt oder angeschnitten lje nach der » öthigen Schweifung ) , das sich
mit kleinen Haken unsichtbar den anderen Theile an¬

schließt ; die Knöpfe sind ansgesetzt . Unter dem Gilet

wird eine steife , oder eine ans Seide in Sänmchcn

genähte Hemdbrust getragen . Beide Bordertheile fügen

sich zugleich den Seitentheile » an ; die erste» Seiten¬

theile reichen nur bis zum Taillenschlnsse , den runden

muß unterhalb desselben zu den Fracktheilen Stoff

angeschnitten Iverden . Dem rechten Rückentheile wird

in der Breite auch Stoff zugegeben , weil er sich als

Leiste über den linken legt . Der Fracktheil wird mit

Seidenstoff staffirt . Die Aerniel babe » gewöhnliche
Keulenforin . Material : 5—6 in Tuch , 3—4 m Faille .

Abbildung Nr . S und 3 . BefnchS - oder EnipfaugS -

kleid mit Spitzenpasse sür junge Frauen iScepold
L Comp ., Wien , I ., Kärntncrstraße55 .) Das Material

zur Herstellung der Toilette gibt Helldrap Wollstoff
mit gelben Leidend,,rchzngsstrcisen ; die Spitze ist gelb
getönt ; der aus Stofflage » gebildete Gürtel ist vorne
und rückwärts mit runden Goldschnallen versehen .
Den Rock, der schleppenförmig gesckinitten ist , umgibt
eine an beiden Rändern gesäumte Ruche ; das Vorder -

Nr . 18. Rückansicht zu Nr . 41 . blatt lvird am oberen Rande in der Richtung der

Streifen in Zwickclche» genäht , wodnrch diese, »,bemerk -

bar bleiben . Die Nückcnblätter , deren Verbind,ingSnaht stark abznschrägen ist, wer¬
den in gegenseitige Falten geordnet . Der Rock schließt in der Mitte mit Haken ;
ebendaselbst sitzt auch der Schlitz , der mit einer breiten Untcrtrittleiste versehen wird

und sich mit Sichcrheitshaken verbindet . Tic Taille tritt über den Rock und schließt
unter der aufgesetzten Hohlfalte mit Haken . Die Fnttcrtheile der Taille werden
miteinander verbunden , ohne daß der Obcrstoff mitgefaßt wird . Dieser ist auf
einer Büste oder ans dem Körper anzubringen und nur bei den Achsel- und Seiten¬

nähten mitgenäht . Die vordere und rückwärtige Hohlsalte werden aus einem separaten

Stoffstückc eingelegt » nd mit einer Leiste unterlegt , damit sie die Form behalte » .
Die Obcrstoffvordertheilc werde » ohne Brnstnähte gelassen und an Stelle derselben

saltig über das Futter gespannt ; die Rnckcntbcilc sind glatt mit Stoff bespannt . Als

Abschluß der Taille wird ein unter die rückwärtige Hohlfalte verlaufender Mieder -

gnrtel angebracht , dessen Falten die Seidenstreisen sichtbar werden lassen . Sein

unterer Rand wird unterhalb des Taillenrandes befestigt : oben wird der Stoff nur

uingcschlage » und init HohIstichcn niedergehalten . Die Spltzcnpajse besteht ans glatten

z

Nr . lg . Herbst -Toilette anS Tuch und Sam,nt . lBe,wendbarer Schnitt zum Taillenfuttcr ;
Begr .-Nr . 4, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 2l , IV . Jahrgang .)



8 - 4 - Miciwr Moöe » V. ycft 2 -:

W

Nr . 20 .

Theileu und faltig sich diesen aufiigeiidcn Ansätzen . Tie Aermcl haben anpasiende Grundform nnd sind mit
Schoppen versehen , deren Abschluß eine schmale Spitze bildet und die derart gerafft sind , daß es aussieht, als
sei der Stoff mit einem Knoten znsammengehalten. Den glatten Stehkragen deckt glatt überspannte Spitze.

Abbildung Nr . 6 und 17. Trauer -Toilette mit Spitzenschoßlheilen für junge Frauen . (Seepold
L Comp ., Wien, I . , Kärutnerstraße 55 .) Die Toilette ist aus gestreiftem Latin msrvslllvur hergestellt und
mit Spitzen geputzt , die zu einem Toppeljäckcheu zusammengesetzt sind . Ter Nock ist keilförmig geschnitten
und mit Tastet gefüttert. Seinem Nande kann ein 40 cm hoher -Mouffelinestreiferr eingelegt werden. Der
obere Rand ist über den vorderen Theil mittelst Zwickelchen zur nvthigen Form zu reducireu ; rückwärts
wird der Nock eiugereiht und die Falten werden dicht aneinander geschoben . Die Taille schließt in der Mitte

mit Haken und endet vorne und rückwärts
spitz. Tie Obetstoffvordertheile sind ohne
Brustfalten gelassen , werden auf einer
Büste faltig über das Futter gespannt und
am Nande mit einem Baudgürlel abge¬
schlossen, der von den Seilennähtcu aus¬
geht und an einer Seite angeuäht , an
der anderen angehakt ist . Das Clspefichn
erscheint in ein Coguills arrangirt und
kann separat angelegt werden oder fest-
geuäht sein . Die Jäckchentheile aus
Spitzen sind in die Seitentheilnähte unter¬
halb des Armloches und in die Achsel-
nählc miteingefügt ; dazu müssen Spitzen
verwendet werden, die so breit sind , daß
sie von den Sciteittheileu bis beinahe
zur vorderen Mitte reichen . Unterhalb

des Taillenschlusses läßt man die Spitzen zu dem Schößchen herabhängen und setzt eine zweite Reihe derart
daran , daß sich die spitze Form der Theile ergibt . Die Ansatznaht deckt eine matte Passementerie- , oder
wenn die Toilette zur minder strengen Trauer gehört, eine Pcrlenborde , die fortlaufend den Rand der
Taille umgibt , der mit der zweiten Spitzenreihe des Schößchens garnirt ist . Rückwärts in der Mitte sind
die Spitzen faltig eingelegt. An den Nückentheilen ist als Fort¬
setzung des Jäckchens ein Spitzeusattel angebracht. Der Stehkragen
ist zum Theile, nämlich rückwärts, mtt dem Musterrande der Spitzen
besetzt, welcher nach der Zeichnung an das Jäckchen gesetzt wird ;
vorne ist er mit faltigem Clöpe bespannt. Tie Aermel sind auf an¬
passenden Futtertheilen hergestellt ; der breiter als dieselben ge¬
schnittene Obeislosf wird unten faltig so eingelegt, daß sich ein
Lolstoß formt, der dem Futter augepaßt wird . Auf die Fntler -
theile sind Stulpen aus Spitzen angebracht.

Abbildung Nr . 7 . Gesellschaftskleid mit gouffrirter Taille .
Ter Nock und die Aermcl sind ans schwarzem >atiu äuolls8L6 , die
Taille ist aus ersps äs 6luns hei gestellt ; den Aufputz bilden eine
Perlenpassemertterie und breite, dem Aeriuelraude eingesetzte Chan¬
tilly-Spitzen. Der Rock ist in gewöhnlicher Art herzustellen und
kann entweder mit einer Stoff - oder Spitzenrnche oder mit einem
Perlengalon garnirt sein . Sein Futter bildet Tastet oder Satin ;
zwischen Futter u »d Oberstost wird nuten eine 40 em hohe Mousse -
line-Einlage angebracht; der obere Rand wird vorne in kleine
Zwickelchen genaht , rückwärts in gegenseitige Falten geordnet oder
eingereiht. Ist Letzteres der Fall , so müssen die Falten eng anein¬
andergeschoben werden, damit der Nauru , den sie einnehmcn, mög¬
lichst schmal sei. Der Schlitz wird in der Mitte gelassen und ver¬
bindet sich, mit einer ziemlich breiten Unterlriitleifte versehen , mit
Sicherheitshaken. Die Taille wird auf gewöhnlich zu schneidenden

Nr . 21

M

Nr . 2'.

Nr . 20 bis 25. Wasche . Nr . 20 . Damenhemd mit farbiger Batiststickcrei . — Nr . 21 . Damennachtbemd mit Eiffelstickerei . —
Nr . 22 u . 23 . Capricepolster-Ueberzüge . — Nr . 24 . Kiuverschurze. — Nr . 25 . Polsterüberzug aus Spitze » u . Stickerei -Emsätzen.

Futtertheilen
hergestelltund
schließt in der

Mitte der
Vordertheile

mit Haken ;
der gonffrirte
Theil fügt sich
bei der linken

Seitenuaht
an ; der Sattel
aus glattem
Stoff mit der
Stickerei wird
ebenfalls mit
Haken bei der
Achsel - und
Armlochuaht

befestigt . Nach
genauer An¬
probe derFur -
tertheile wild
der Oberstosf
an dieselben
angebracht. Dabei dürfen die Achsel- und Seitentheilnähte
des Futters noch nicht festgenäht sein , damit der Oberstosf
eingefügt werden könne . Man läßt gerade Stoffbahnen
gonffriren und schneidet diese nach den Contonren des
Futters zurecht . Die Falten werden vorher , lim nicht aus¬
einander fallen zu können , mit Cordonnetseidenfädenunter¬
näht ; dabei muß jedoch berücksichtigt werden, daß man
sie gleichmäßig aneinanderhält , damit sich die unternähten
Stellen nicht auf der Außenseite markiren. Im Taillen-
schlusse werden die Falten naturgemäß enger aueiuander-
geschoben , so daß sie bei den Seltennähten parallel mit

Nr . 24 .
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diesen laufen . Vorder - und Nückentheile sind mit einein Sattel ans satin äuelrssss be¬

setzt; an den letzterenist er ans das Futter gesetzt. Die Rückansicht der Taille ist der vor¬
deren Seite ganz gleich ; damit bei einem etwaigen Verschieben des augehakten Theiles
das Futter nicht sichtbar werde , wird dasselbe an den betreffenden Nähten mit Stoff¬
streifen besetzt. Der gvnffrirte Vvrdertheil wird , um die Form zu behalten , mit dünnem ,
nach dem Schnitte znrechtgeschnittenen Seidenstoff unterlegt . Die Haken greisen in kleine ,
mit Seide bespannte Ningelchcn oder in Seidenschlingen ein und muffen , damit der Ver¬

schluß möglichst unkenntlich sei, ^ em vom Rande entfernt angcuäht werden . Die Passe -

mentcrie setzt sich aus Jaissteiueu und Perlen Zusammen und Zeigt mit Seide oder Gold¬

fäden nbcrsponncne , ineinandergreifende Ringe , die als Achselträgcr angebracht sind . Da¬
mit der Stehkragen faltig werde , ist er mit weichem Stoffe zu unterlegen und breiter als

nöthig zu schneiden , doch ist zu bemerken , daß sich ein solcher Kragen nur für langhalsige
Personen eignet , ebenso wie die Taillenfa ^on nur für schlanke Damen berechnet ist . Die
Aermel haben Futtertheile als Unterlage , ihr Oberstoff wird in der an der Abbildung
genau ersichtlichen Weise bei der inneren Naht in Falten eingelegt .

Abbildung Nr . 8. Der Spitzenfächer für die Trauer ist auf Ebenholz montirt und
in der Fächer -FabrikS -Niederlage äv -ni-cw », AUeu , l ., Kärntnerstr . 42 , zu beziehen .

Abbildung Nr . 10 .
Mantel ans türkischem
Wollstoff für Mädchen
von 5 bis 8 Jahre » .
Der Mantel schließt
vorne in der Mitte
mit einer untersetzten
Knopflochleiste ; der
Sattel verbindet sich
mit Haken . Die Hohl¬
falten sind aus einem
separaten Stoffstücke
eingelegt und werden
so aufgesetzt , daß es den
Anschein hat , als seien
sie ans den Vorder -
theilen selbst eingelegt .
Tie Rückansicht des
Mantels ist der vor¬
deren Seite gleich , nur
erscheint eine Hohlfalte
in der Mitte , die eben¬
falls anfznfetzen ist und
sich, wie die vorderen ,
mit dem Nocktheile des
Mantels verbindet . Ein

Sammtgnrtel trennt
Nock- und Taillentheil
von einander -und ver¬
läuft unter die vor¬
deren und rückwärti¬

gen Hohlfalten . Der

Taillentheil ist glatt ;
das Nöckchen, dessen An¬
satz der Gürtel verbirgt ,
wird am oberen Rande
leicht eingereiht und
ebendaselbst mit einem
Stoffstreifen eingefaßt .
Der Mantel ist mit
Seide oder Cloth ge¬
füttert ; der zur seiner
Herstellung verwendete
Stoff hat dnnkelrothe
Musterung auf fraise
Grund ; der Sammt

26 . Toilette Tuch mit Waschleverbesatz .

M

!

Nr . 27 . Pariser -Totlette mit Pelennenkragen .

zum Sattel und zu den breiten Aermelstnlpen wird in ersterer Farbe gewählt . Das Aermelfutter wird nach einem

gewöhnlichen Schnitte gebildet ; die Schoppen formen sich aus geraden Stoffbahnen und sind au das Futter zu be¬

festigen , bevor die mit Hohlstichen festgenähten , vorher nett zu machenden Stulpen angebracht werden .

Abbildung Nr . 11 . Tragmantel mit Stickerei und Bandrnchen . Das Material zur Herstellung des Mantels

gibt weißer Cafhemire oder Flanell , seinen Aufputz bilden aus weißen Bändern i» dichte Falten eingelegte Rüchen
und irische Spitzen oder Stickerei . Ter untere Mantelthcil , welcher ans einem anpassenden , kurzen Leibchen und
einem langen , daran gesetzten Nocktheile gebildet ist , schließt vorne mit Knöpfen . Der Mantel hat Aermelchen und

einen Kragen , der sich aus geraden Stoffbahnen formt . Diese werden in Falten eingereiht und an einen
mit Spitzen besetzten Sattel gefügt . Der Kragen ist mit Satin oder Seide gefüttert ; ist der Mantel aus

Flanell , so kann er fntterlos sein . Der untere Mantelthcil ist mit einer leichten Watte -Einlage versehen .

Abbildung Nr . 12 und 9 . Schlafrock aus gemustertem
Foulard und Spitzen . (Weldler L Budie , k. und k. Hof¬
lieferanten , Wien , I . , Tuchlauben 13.) Zur Herstellung unseres
Modells kann auch Wollstoff oder Flanell verwendet werden .
Den Nacktheiten ist nach oben hin Stoff für die Watteaufalte

zugegeben , die mit einem eingereihten Köpfchen an die Nückcn-

theile befestigt wird . Diese reichen bis etwa 45 em unterhalb
des Taillenschlusses , ebenso weit , als dies durch die sich vom

Schoßtheile trennende Falte nöthig wird . Für die Watteau¬

falte wird eine Stoffbreite berechnet ; der Schlafrock mißt im

Ganzen unten etwa 320 bis 340 ein . Die einzelnen Thcile
eines Schlafrockes werden je nach der Stoffbreite am Rock-

lhcile durch lange Nähte oder durch Zwickelchen verbunden .
Reicht die Breite des Stoffes (Foulard ) nicht aus , um mehrere
Theile aus ihr Herstellen zu können , so schneidet man die ein .

zelueu Theile in ganzer Länge ; wird doppelt breiter Stoff zur
Herstellung verwendet , so bildet man Vorder - und ersten Seiten -
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theil und runden Seiten - lind Rmtentheil ans je einer Stoffbreite . Man kann auch die Vorder -

blätter von den Seiteutheilen trennen nnd die beiden Seiteutheile miteinander in Verbindung

schneiden , das richtet sich eben nach den Maßverhältuissen , unter denen der Schlafrock zugeschnitten
wird . Bei unserem Modell müssen sich wegen der Watteausalte die Nnckentheile von den runden

Seiteutheilen auf jeden Fall trennen , damit diese in die Naht eingefügt werden können . Der Schlaf¬
rock ist mit Satin gefüttert ; die Watteaufaltc muß , soweit sie sich von dem Nocktheile trennt , ent¬

weder mit Seide oder mit gleichem Stoffe gefüttert sein , oder sie wird nach innen so eiugcschlagen ,
daß ihre beiden Längenseiten aneinandcrgenäht werden und dadurch das Futter nnnöthig machen .
Es kommt auf die Breite der Falte an . Der Schlafrock schließt vorne mit Knöpfen ; der Falteu -

UMl 6t.,u)mnl an eurer Leite festgenäht , an der anderen unter der Spitzenbahn mit Haken fcstge-
halten . Am Halsrande wird er lattel -

/

Nr . 28 . Soiröe -Frisur . (Seitenansicht hierzu Nr . 28 a .)

förmig eingereiht und mit Futterston
unterlegt , der das Ausreißen der

Zngreihen hindert . Der vordere

Falteneinsatz ist mit zwei Reihen
von schwarzen Chanlilly -Spitzenein -

sätzen versehen , welche ü joar er¬
scheinen , nnd hat einen breiten

Spitzenansatz . Die beiden Spitzen -

faltenbahnen formen Doppeltheile ,
sind an der den Seiteutheilen zuge¬
kehrten Längenseite festgenäht und

stehen vorne lose ab . Sie gehen von

Rüchen aus , die ans ausgehacktem
Stoffe dicht eingelegt werden . Diese
sind aufgesetzt nnd umrahmen auch
den Stehkragen , welchen aneinander¬

gereihte , mit Vändchendnrchzng ver¬

sehene trou - trou - Leistchen decken.
Die Aermel haben reich drapirte
Schoppen nnd zwei Reihen aufgesetzte
Spitzenentredcnx an den mit Nnchen
begrenzten Stulpen , die auf das
Futter geheftet nnd und mit diesem
zugleich znsammengenäht werden .
Hiebei ist darauf zu achten , daß sich
die Ränder der Spitzeneinsätze treffen ,
damit die Naht möglichst wenig
kenntlich sei. Ein Gürtel aus zu¬
sammengefaltetem Stoffe geht unter
die Spitzentheile und verbindet sich
mit einer Rosette .

Abbildung Nr . 13 und 11 . Besuchskleid ans englischem Wollstoff mit angesetzten Schoßtheilen . Der zur Her¬

stellung des Kleides verwendete Stoff hat olivengrüne , verschwommene Musterung auf graugrünem , weißgeflockten Grund .
Der Rock wird in gewöhnlicher Keilform geschnitten und ist vollkommen fußfrci . Sein Vorderblatt wird ans einer

Stoffbreite hergestellt und ist an beiden Längenseiten nur wenig , etwa um je 10 em, abzuschrägen ; das Nückenblatt

theill sich in zwei Thcilc . Im Ganzen mißt der Nock nuten etwa 270 vis 280 Centimeter . Die beiden Nückenbahnen
sind unten je 80 Centimeter breit und werden in der Mitte so stark schräg geschnitten (an den Seiten dürfen

daß sie oben je 35 —40 em messen. Dadurch ergibt sich die Düteu -

- )

Nr . 29 . Rother Filzhut für kleine Mädchen .

sie nur oben leicht abgerundet werden )
form des Nockes . Das Vorderblatt wird oben in Zwickelchcn genäht , die auf einer Büste eingenadelt und

fest ausgeplättet werden müssen . Damit die Naht möglichst wenig kenntlich sei, heftet man die Zwickelchen
auseinander . Der mit einer breiten Untertrittleiste versehene Schlitz sitzt rückwärts in der Mitte und wird
mit Sicherheitshaken geschlossen. Die Tasche bringt man in den Falten an und kann sie mit einer sich an
den Nock knöpfenden Vorstehleiste versehen . Die Taille ist so eingerichtet , daß sie mit nnd ohne Schoß -

theil getragen werden kann . Dieser wird mit einem Leistchen eingefaßt nnd separat angelegt . Er muß , um

nicht aus dem Gürtel rutschen zu können , ziemlich stramm in der Taille sitzen. Zu seiner Herstellung wer¬

den gerade Stoffbahnen verwendet , die nur an den Seiten , etwa an den Stellen , an welchen die Ver¬

längerung der Seitennaht unterhalb des Armloches sich befände , nach der Form der Hüften gerundet
werden . Der obere Rand des Schoßtheiles wird eingcreiht ,
wobei die meisten Falten nach rückwärts vertheilt werden ;
vorne treten sie nur so reich auf , wie dies Abbildung Nr . 14

ersichtlich macht . Der Schoßtheil ist mit leichter Seide gefüttert
und schließt seitwärts , scheinbar in Fortsetzung mit der Taille .
Der Gürtel kann entweder an den Schoßtheil festgenäht sein
oder er wird separat angelegt . In ersterem Falle benöthigt
man , wenn die Taille ohne Schoßtheil getragen werden soll ,
einen zweiten Gürtel , in letzterem sind an die Innenseite des
Gürtels zwischen Futter und Oberstoff Haken anzubringen ,
welche sich in die am Schvßtheile angebrachten Schlingen
fügen . Es müssen langhalsige Haken in Verwendung kommen .
Der Gürtel hat festes Futter nnd ist mit Fischbein ansgestattet .

Erschließt seitwärts mit Knöpfen nnd wird nach rückwärts zu
(siehe Abbildung Nr . 13) schmäler . Tie Taille hat nahtlose
Oberstoffrückentheile und verbindet sich in der Mitte der Vor -

dertheile mit Haken : dem rechten Vorderthcile ist Stoff ange¬
schnitten oder angesetzt (je nach der nöthigen Schweifung ) ,
der sich mit Knöpfen dem anderen Theile ansügt . Der Revers¬

kragen wird verstürzt befestigt . Die Fnttertheile des Rückens
werden ohne Oberstoff mit den runden Futterseitentheilen ver -

^ bundcn , der Stoff muß auf einer Büste darübergespannt wcr -
'

Nr :. 28 n . den . Bei der Naht unterhalb des Armloches werden Oberstosi
und Futter zusammengefaßt . Tie Aermel haben Kenlenform

und schließen mit Knöpfen . Ihr Verschluß kann in der in Heft 21 unter Nr . 14 angegebenen Weise

bewerkstelligt werden . Material : 7 bis 8 Meter englischer Wollstoff .

Abbildung Nr . 15 und 16 . Englisches Kleid ans geripptem Wollstoff mit gouffrirten Einsätzen . Die

Taille formt , wie Abbildung Nr . 16 zeigt , an den Nückentheilen ein langes , schmales Fräckchen und hat

doppelte Vordertheile , deren obere ein kurzes Jäckchen bilden ; die unteren Futtervordertheike sind anpaffend ,

schließen in der Mitte mit Haken und werden von einem gouffrirten Plastron ans Seidenstoff gedeckt, das

unten wenig geschoppt überhängt . Eine schmale , mit Seidenstoff gefutterte Leiste verbirgt den Hakenver -

schlnß und wird am Taillulraud ebenfalls eingcschlagen , so daß sie schlnpfensvrmig überhängt . Zu dem

rî

-

iE -

S. r . Lv. Nuabenauzug aus Cheuiot .



Heft 24 . Wiener Mode » V . 857

E

gonffrirtcn Plastron wird je eine Stoffbreite verwendet . Das Futter der Taille wird in gewöhnlicher
Art geschnitten , nur ist beim Schnittzeichnen zu beachten , daß die runde Seilentheilnaht bis beinahe
zur Achselnaht reiche . Der Oberstoff wird in der Mitte des Nackens nahtlos gelassen , deshalb werden
auch die Nnckentheile im Taillenschlnsse schmäler gestaltet als dies gewöhnlich der Fall ist , damit sie
keine Falten werfen . Am Schoßtheile rst den Nückentheilen an beiden Seiten faltig cinznlegender Stoff
zugegeben ; dadurch bildet der Nückentheil eine stach aufliegende Hohlfalte . Die geraden und runden
Seitentheile formt man ebenfalls ans einem Stoffstücke , was allerdings schwer möglich wäre , wenn
man das Schößchen breiter gestalten wollte , da es daun keine so große Schweifung erhielte , wie in
unserem Falle . Es sei nochmals erwähnt , daß die Futtertheile in gewöhnlicher Anzahl zu schneiden
sind und dort , wo der Oberstoff keine Naht aufweist , ohne denselben miteinander verbunden werden .
Selbstverständlich werden auch in diese Nähte ganz dünn anszuschabende Fischbeinstäbe geschoben , die
bei den Fracktheilen jedoch nur bis einige Centimetcr unterhalb des Taillenschlusses reichen dürften .
Das Fräckchen wird mit Seide stasiirt und mit einigen BIcikuöpfen beschwert , um nicht abstehen zu
können . Der Stehkragen legt sich zu kleinen , mit Seidenstoff besetzten Eckchen um ; den Aermeln sind
Schoppen ans Seidenstoff aufgesetzt , welche seidcngesütterte Leisten tragen , die , wie die Leiste am

Vordertheile , schlnpsenförmig cingcbogen werden . Der Nock besteht ans fünf Theilen ; das Vorderblatt
wird unten 05 em breit gelassen und nach oben hin nur wenig , so wie es die Hüften verlangen , abge¬
schrägt und gerundet . Die Seitcnblätter sind je 50 em breit und verschmälern sich nach oben hin
um etwa 15 em. Die Nückentheile messen unten t00 —HO cm, je nachdem cs die Stoffbreite gestattet ,
und sind bei den Längenseiten gar nicht , in der Mitte jedoch so geschrägt , daß sie sich nach oben hin
etwa um die Hälfte verschmälern . Der Nock wird auf diese Art 260 —270 em messen. Die Theile
werden mit Taffet oder Satin gefüttert und bei den Nähten mit Scidenpassepoilcs versehen , die bei
den geschlitzten Theilen an einer Längenseite bis zum Nande gehen ; die andere Längenseite des Schlitzes
bleibt uueingcfaßt . Oben sind das Vorderblait und die Seitenzwickel durch kleine Einnäher zur richtigen
Weite redncirt ; die Nückenblätter erscheinen in Falten eingereiht , welche schmal aneinandergeschoben
werden müssen , um möglichst wenig Raum einznnehmen . Ten geschlitzten Nocktheilen sind gonffrirte
Einsätze aus Seidenstoff eingefügt . Der Jnnenrand des Nockes wird mit einem ansgehackten Seidcn -

volant ansgestattet . Material : 7—8 m fraise - und schwarzgestreifter Wollstoff , 4- m fraise Seidenstoff .
Abbildung Nr . 19 . Herbsttoilette ans Tuch und Lammt . Ersteres ist drapfarbig ; der Sammt

wird in dunkelbrauner oder dunkelblauer Farbe gewählt und entweder mit Schnüren oder Perlen
ansgenäht . Der Nockbesatz verläuft nach rückwärts allmählig schmäler , so daß er in der rückwärtigen
Mitte beinahe um die halbe Breite redncirt erscheint . Die Stickerei ist nur am vorderen Rock-

besatze angebracht . Der Nock wird in gewöhnlicher Keilform geschnitten und mit Satin oder Seiden¬

stoff gefüttert ; Letzterer ist entschieden vorznziehen , da Satin den Tnchrock zu schwer machen würde .
Der obere Nockrand wird , um sich den Hüften anzupassen , vorne in kleine Zwickelchen genäht ; die

Nähte müssen , um unkenntlich zu werden , fest ansgeplättet werden . Rückwärts ist der Nock in Falten
eingelegt oder eingereiht ; sein Schlitz sitzt in der Mitte und verbindet sich mit Sicherheitshaken , die
in Seidcnschlingen eiugreifen . Eine breite Leiste wird dem Schlitze untersetzt ; die Tasche wird rück¬

wärts unter den Fakten angebracht . Die Taille

schließt rückwärts mit Haken . Ihren Vorder - und

Nückentheilen ist ein spitzer Sammtsattel eingesetzt ,
der auf die Futtertheile anzubringen ist und nach
dessen Form der Oberstoff eingevogcn wird . Dieser
weist nur je eine Brustnaht auf , nach deren Form
die Taille gestickt wird . Tie Futtertheile haben
je zwei Brustfalten . Der Oberstoff muß , um keine

Fallen zn werfen , auf einer Büste über die Futter¬
theile genadelt werden . Man thnt dies probe¬
weise auf einer Seite , nadelt die Brnstuaht in

erforderlicher Form nach außen ein , zieht nach
den Stecknadeln Heftfäden und bezeichnet zugleich
die Form des Ausschnittes ebenfalls mit Heftfäden .

Nach diesem einen Theile wird der andere ge¬
richtet ; die Nähte müssen fest ausgeplättet , aus¬

geschnitten und eingezwickt werden , um nicht
einzuziehen . Die Rückansicht der Taille ist der
vorderen Seite ganz gleich ; der Sattel ist spitz,
und der sich anfstellende Stickereikragen verjüngt
sich in gleicher Weise wie an den Vordertheilen .
Er wird verstürzt angesetzt und ist an seinen
Rändern , um abstehen zu können , mit dünner

Drahteinlage zu versehen . Die Aermel haben
Stickerei nnd gewöhnliche Kenlenform . Als Abschluß der unter den Nock tretenden Taille ist ein Gürtel angewendet , der rück¬
wärts mit Haken schließt nnd leicht geschweift ist . Er kann an einer Seite oder in der Mitte an den Schoßrand befestigt sein .

Abbildung Nr . 20 . Damenhemd mit farbiger Batiststickerei . (Schostal L Härtlein , k. n . k. Hof -Lieferanten , Wien .)
Das Hemd ans feinem Leinenbatist hat vorne nnd rückwärts einen spitzen, gleichartig geputzten Halsausschnitt und von

Säumchenstreifen , die sich mit Lückchenleisten ansügen , umrandete Armlöcher . Dem Halsausschnitte fügen sich mit Lückchen-

leiften in Falten gelegte Batiststreifen an , welche mit einem Naudabschlnß von Maschinstickerei versehen sind . Diese ist auf
feinem weißen Batistgrnnd in Maschenmnster mit weißem und rosa Garn ansgeführt .

Abbildung Nr . 21 . Damennachthemd mit Elffelstickerei . (Weldler L Bndie , k. n . k. Hof -Lieferanten , Wien , I . , Tuch -

lanbcii 13 .) Die Vordertheile des Hemdes sind in schmale Säumchen genäht , die den Stoff am unteren Theile zwanglos aus -

springen lassen . Die Läugeuseite des rechten Vordertheiles garniren zwei Reihen bon festonnirten eingereihten Besätzen , deren

Abschluß eine schmale Banddnrchzngsleiste bildet . Unter den Besätzen
schließt das Hemd . Glatter Umlegekragen mit Stickereibesatz , ebensolche
Manchetten , an beiden Theilen Banddnrchzugsleisten .

Abbildung Nr . 22 nnd 23 . Capricepolster -Ueberzüge . (Bezugsquelle
wie bei Abbildung Nr . 21 . ) Nr . 22 ist aus feinem Batist geschnitten
und hat eine Bordüre , die sich ans ü jour - Arbeit und Handstickerei zn-

sammensetzt . Die ü. jour -Arbeit formt Rechtecke, die sich mit Reihen von ä jom -Nelief -Würfeln verbinden . Oben und unten

sind Bögen ans kleinen , aneinandergereihten , flachgestickten Blümchen ersichtlich . — Nr . 23 : Der aus feinstem Batist ge¬

schnittene Ueberzng ist mit einer Bordüre ans äußerst sorgfältig auSgeführtcr ä jour -Arbeit geziert , die an jeder Seite mit

einer Reihe kleiner Würfelchen abschließt . In den Ecken sitzen handgestickte Zweige .

Abbildung Nr . 21 stellt eine Kinderschürze ans Chiffon dar (Bezugsquelle : Louis Moderu , Wien , I ., Vognergasse 2) ,
deren Leibchentheil sich eingereiht einer farbigen Stickereipaffe ansügt . Als Abschluß derselbe » ist eine Banddurchzugsleiste

angebracht . Tie Armlöcher sind von gleicher Stickerei umgeben . Beim Anschlüsse an das wenig faltig eingezogene Röckchen

ist das Leibchen ebenfalls eingereiht . Bindschärpen sind an den Seitennähten befestigt .

Abbildung Nr . 25 . Polfterüberzug aus Spitzen und Stickerei -Einsätzen . (Bezugsquelle wie bei Nr . 22 und 23 .) Der

obere Theil des Bezuges ist, bis auf ein kleines , mittleres Biereckchen aus Batist , ans Spitzen - und Stickerei -Entredenx zu¬

sammengesetzt . Den Ansatz , der aus einem Plissövolant ans Batist gebildet ist , umgibt eine breite Valenciennesspitze ; auf
den Batistvolant legt sich ein eingereihter Stickereistreifen . Der Polstcrnberzng wird an einer Seite geknöpft .

Nr . 31 . Besuchsmantelet und Muff aus Pelz nnd Spitzen . (Rückansicht
hierzu Nr . 32 .)

Nr . 32 .
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Abbildung Nr . 26 . Toilette aus rehbraunem Tuch mit Waschlederbesatz . Tie
Taille hat unsichtbaren Verschluß , da ihre Fnttervordertheile sich mit Haken verbinden
und der Oberstofs an den Achsel- , Armloch - und Seiteuuähten ebenfalls mit Haken fest-

gehalten wird . Vorne und rückwärts wird au die Taille ein Sattel ans Waschleder an¬
gebracht , dem sich der in Zacken geformte Stoff anschließt . Der Sattel wird , um seine
Form nicht einznbüßcn , mit Seide unterlegt . Den Stoffansatz deckt eine mittelst Maschine
in Seide und Knpferfäden
ansgeführte Stickerei , welche
Maschen formt . An den
Rnckentheilen erscheint die
Lederpasse an die Fntter -
thcile angebracht ; die Zacken
am Obeistoffe . der , wenn
möglich , an den Nücken-
theilcn , wenigstens in der
Mitte , nahtlos gelassen wird ,
(er ist auf einer Büste über
das Futter zu spannen ) ,
werden mit Heftfäden vvr -

gezogen und nach diesen
eingebogen , nachdem man
vorher ans die Kehrseite des
Stoffes ein Monsseliiicstreif -
chen geheftet hat , welches
den Haken mehr Halt ver¬
leiht . Die Vorderthcile des
Oberstoffes sind in der Mitte
ebenfalls nahtlos zn lassen
und werden an den Sattel
befestigt . DieNahtcontonren
muffen auf dem übergrenen -
den Vordertheile mit Heft¬
fäden markirt sein ; ebenda¬
selbst ist der Vordertheil mit
geradefadlgen Streifen zn
besetzen, um sich nicht ans -

dehncn zn können . Der linke
Fnttervordertheil wird an
den Stellen , wo der breite
Theil angehakt wird , also
an Achsel-, Armloch - und
Seitennaht , mit Stoff¬
streifen besetzt, damit bei
einem leicht möglichen Ver¬
schieben des Oberstoffes das
Fntter nicht sichtbar werde .
Tie Ärmel haben hoheStnl -

pen mit Lederbesatz und
Stickerei , die mit den Futter -

theilen zugleich znsammen -

genäht werden . Tie Schop¬
pen werden ans geraden
Stoffbahnen hergestellt und
verstürzt an die Stulpen
gesetzt. Der Gürtel ist ans
gefaltetem , schwarzen Alias
hergestellt und schließt riic' -
wärts unter einer Masche .
Ter Nock hat Keilform und
eine breite Blende ans
Waschleder , deren Abschluß ,
wie all der Taille , eine
Stickerei bildet . Sein Jnnen -
rand ist mit einem ausge¬
hakten Tuchvolant oder ei¬
nem solchen ans impräg -
uirtem Seidenstoff garnirt .

Abbildung Nr . 27 . Pa¬
riser -Toilette mitPelerinen -

kragen . Zn dem aus carrir -
tem Seidenstoff (satin cku-
edosse ) hergestellten Nocke
wird eine Blousentaille aus
glattemSeidenstoff getragen ,
die faltige Vordertheile hat .
Der Gürtel aus carrirtem
Stoffe , welcher faltig und
höher zn bilden ist , als ein
gewöhnlicher , wird an den
Rock befestigt . Er schließt
rückwärts mit Haken und ist
dort an beiden Enden mit einem kleinen Köpfchen eingereiht , wodurch er schmäler erscheint
als vorne . Durch die beiden aneinanderstoßenden Köpfchen wird der Hakenverschluß ver¬
borgen . Der Gürtel ist aus schrägfadigcm Stoffe herzustellen und bleibt , um sich dem Körper
gut anschmiegen zn können , futterlos ; sein unterer Rand ist verstürzt an das Rockpaffepoile
gesetzt. Unter die Köpfchen werden Bänder genäht , durch welche das Aufreißen .der Zugreihen ver¬
hindert wird . Der Rock ist keilförmig geschnitten und wird nebst einer handhohen Mouffeline -

Einlage mit Seide gefüttert . Beim Einnähen der Zwickelchen beachte man , daß sich diese
in der Richtung der Carreanxstreifen befinden , damit sie sich so wenig als möglich kenn¬

zeichnen . Tie Nückenbahnen werden eingereiht , und zwar sind die Falteu ziemlich tief zu

W Äi

Nr . 33 . Negligee -Jacke mit Watteaufalte . (G . L E . Spitz
Rückansicht zur Jacke : Nr .

gestalten und recht nach der Mitte zn schieben , damit der Raum , den sie entnehmen ,
möglichst schmal sei. Tie Jnnengarnitur des Nockes bildet eine ausgehackte Seidenrnche ;
sein in der Mitte gelassener Schlitz verbindet sich mit Sicherheitshaken und ist mit einer
breiten Untertrittleiste versehen . Die Pelerine besteht ans drei in die Rundung geschnittenen ,
übereinanderliegenden Krügen aus Tuch , die mit Rüchen aus schwarzem Samtband um¬
geben sind . Die Krügen sind fntterlos , wenn sie vom Halsraude an übereinanderliegen ;

sind dem obersten nur Streifen untersetzt , was anch
möglich wäre , so wird die Pelerine mit Seide ge¬
füttert , und die Streifen werden ebenfalls in die
Rundung geschnitten . Den Halsrand umgibt eine
Ruche aus schwarzem Sammt . Ter Stoff zum
Nocke hat graublauen Grund und dünne schwarze
Carreanxstreifen , die bei den Vcreinigungspnnkten
znsaiilmentansen und schwarze Vierecke bilden ;
nebstbei hat der Stoff schwarzes Fliegenmuster .

Abbildung Nr . 28 und 28a . Soiröe -Frifur .
(Componirt von Ignatz Pfälzer , Wien , l .,
Schottengasse .) Das Haar wird rings um den
Kopf herum , zwei Finger breit von der Stirne
entfernt , abgetbeilr , dann auf Wellcnnadcln ge¬
wickelt, eingedreht und ans diesen gebrannt . Ter
mittlere , übrig gebliebene Theil wird gebunden
und , nachdem dies geschehen ist , in zwei Strähne
getheilt , von denen der ans der Abbildung ersicht¬
liche mittlere Knoten arrangirt wird . Bei sehr
langen Haaren genügt ein Strähn zu dem Knoten .
Das gebrannte Haar wird dann abgcwickelt und
dreimal abgetheilt , und zwar wie folgt : Vorne

stirnbreit znm Schopf und rechts und links bis

nach rückwärts . Jetzt wird zuerst der linke und
dann der rechte Theil um den Knoten gelegt und

zwar müssen dabei die tiefen Wellen sichtbar bleiben ;
man muß deßhalb das Haar ganz locker lassen .

Abbildung Nr . 29 . Rother Filzhnt für kleine

Mädchen . (I . Oberwalder L Co ., Wien , l .,
Kärntnerstraße 39 .) Den Aufputz des mit einer
runden Kappe versehenen , breitkrümpigen Hutes
bildet weißer Seidenstoff , der , vorne maschen -

artig arrangirt , als Bandeau die Kappe umgibt
und dessen Ausläufer den Hutrand überragen .
Ein breiter , gefalteter Knoten hält die Masche
zusammen und bildet zugleich den Ausgangspunkt
einer rothen Feder .

Abbildung Nr . 3V. Knabenaiizug . (Wilhelm
Deutsch , Wien , l . , Lanrenzerberg 5.) Das glatte
Beinkleid schließt unten mit Hornknöpfen . Das
Jäckchen hat eingcnähte , in der Mitte mit Horn -

knöpfcn znsammengehaltene Gilcttheilc und

schließt doppelreihig . Der Ncverskragen ist mit

Knöpscn niedirgehalten . Der Anzug ist aus drap
carrirtem Cheviot hergestellt .

Abbildung Nr . 31 und 32 . Besnchsinantelet
und Muff ans Pelz und Spitzen . (Ang . Sch w arz ' s
Nesse, k. n . k. Hof -Kürschner , Wien , l . , Kärntner -

ftraßc .) Tie elegante Umhülle hat Pelerinenform
und lang herabhängcnde Patten aus Zobel , zwi¬
schen denen ein Jabot ans Spitzen angebracht ist .
Der Pelz setzt sich als Besatzstreifeii auch über die

Nückenthcilc fort : im Taillenschlnsse treffen sich
seine beiden Ausläufer spitzförmig . Ans den
Spitzen ist ein Doppelkragen gebildet , dessen
oberer Theil mit cröme Vandmaschen gerafft ist .
Der Muff ist in gleicher Zusammenstellung ans -

gesührt wie die Umhülle , die sich für Wagen -

Promenaden mehr eignet , als für die Straße .
Abbildung Nr . 33 und 42 Nögligve -Jacke

mit Watteaufalte . (G . LE . Spitzer , k. n . k.
Hof -Lieferanten , Wien .) Unser Modell ist ans
rosa Tnch hergcstellt und mit Sainmtärmeln in
gleicher Farbe ausgestattet . Seinen Aufputz bilden
cröme Spitzen und schwarze Atlasbandmaschen .
Die unteren Vordertheile der Jacke sind an¬
paffend und schließen mit Haken ; sie erscheinen
mit Tnch leicht faltig bespannt , mit einem Falten -

gnrtel aus gleichem Stoffe niedcrgehalten und
reichen etwa bis lü em unterhalb des Taillen -

schlnffes . Die oberen Vor -

dcrthcile werden bei den
Achselnähten in je zwei
Falten eingelegt , die den
Stoff ungezwungen ans -

springen lasten und zum Theile mit den Spitzenrevers nieder -

gehalten sind . Die Nückentheile sind , wie Abbildung Nr . 42 zeigt ,
in Verbindung mit den runden Seitentheilen ge¬
schnitten und durch eine mittlere Naht so geschrägt ,
daß sich die nach unten breit werdende Wattean -

falte bilden kann . Es ist am sichersten, sich diese
Theile erst aus irgend einem Stoffe vorzubilden ,
um nicht unnütz Stoff zn verschneiden . Tie gera¬
den Seitentheile werden in gewöhnlicher Weise

er . k. u
42 .

k. Hof -Lieferanten , Wien .)
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geschnitten . Selbstverständlich wird den Vordertheilcn für die Falten entsprechend Stoff zugegeben . Den Halsrand der

Jacke nmgibt eine Samintruche , der Stehkragen des Gilets ist mit seitwärts sich anhakendem Stoffe bespannt . Die

Aerniel sind ans ganz geraden Stoffbahnen hcrgestellt und werden bei der inneren Stakst eingezogen . Unten ebenfalls

faltig cingereiht , schlichen sie mit Epitzenstnlpen ab . Tie Jacke kann zn allen Hellen Nöcken getragen werden .

Abbildung Nr . Sä . Mantel mit dreifachem Pelerinenkragen fiir kleine Mädchen . (Louis Modern , Wien , I . ,

Bogmrgaffc 2) . Der Mantel ans welke », Cashemirc besteht ans Leibchen , Nöckchcn und dem dreifachen Kragen , dessen

einzelne Abstufungen mit weißer Seide in große Zacken sestonnirt sind . Er ist mit Cloth

gefüttert » nd hat eine leichte Watteau -Einlage . Sein Lcibchentheil , dem sich das Röckchen

faltig ansngt , schließt mit Knöpfen . Der mit einem Köpfchen am HalSrande eingereihte

Kragen ist dem Stehkragen des Mantels aufgcnäht .

Abbildung Nr . 36 und 34 . Herbstpaletot ans Kammgarn lind Brocat . (K . L E .

Spitzer , k. u . k. Hof -Lieferanten , Wien .) Tie von den Vordcrtheilen sich umlegenden Revers

des Paletots sind mit Stickerei , die in Gold und schwarzer Seide ansgefiihrt ist , gedeckt. Ter

Paletot formt einen Frack , dem als Ergänzung Thcile ans schwarzem Brocat untersetzt sind .

Diese reiche » auch ans den Taillentheil des Paletots , wo sic mit de» Vordertheilcn zu »

sainmenstoßen . Oberhalb des Taillenschluffes trennen sich diese allmählich von den untersetzten

Theilen und sind mit Paffementcrieknöpfcn an diese gehalten . Tie Jacke hat keinerlei Ver¬

schluß und wird mit einem Jabot ans Seide getragen , das separat angelegt wird . Sol !

sie für Besuchs -Toiletten dienen , so trägt man sie ohne Plastron , damit sie leichter abgelegt
werden kann . Die Rückentheile treten als Leisten übereinander , den runden Seitenlheilcn
wird am Fracktheile in eine Falte eingelegter Stoff zugegeben , deren Abschluß je ei»

Passementcrieknops bildet . Die Ränder des FrackschoßthcileS sind abgesteppt , dem Rcvcrs -

kragen schließt sich ein Umlegekragen ans Samnit an . Die Acrmel haben Passepoilirnng
und je zwei aufgesetzte Knöpfe .

Abbildung Nr . 37 und 38 veranschaulichen Brachen ans oxydirtem Silber in präciser

Ausführung , welche bei Julius Pachhofer , Wien , I . , Kärntnerstraße SS, z» beziehen sind .

Abbildung Nr . 39 . Hauskleid ans gestreiftem Wollstoff fiir Mädchen von 14 bis 16

Jahren . Der glatte Nock ist vckrne am oberen Rande eingcreiht „ nd rückwärts in gegen¬
seitig liegende Falten geordnet . Er ist mit Biais aus einfarbigem , schrägsadigen Stoffe

besetzt, die entweder Vorstoß ans Hellem Stoff in der Farbe der lichten Streifen oder Seiden -

schnnrchcn als Abschluß der Biais answcisen . Die Biais sind mit Monsseline geklittert und

werden nur am oberen Rande befestigt . Bevor dies geschieht , müssen sic fest anSgeplättet
werde ». Der Nock ist mit Satin gefüttert »nd innen mit einem Volant ans gleichem Stoffe

garnirt . Eil , Gürtel ans Band in der Farbe der dunkeln Streifen schließt die Taille ab , er verbindet sich »üttelst

ansgcsetzten schmalen Lederriemchen . Unter der Taille wird eine steife Hemdbrust aus getupften , Batist getragen , die

Vordcrtheile sind ohne Binstnähte gelassen , damit sic schuppig Überhängen können , und verbinden sich unterhalb des

Revers mit Haken . Rücken - und Seitcnthcile sind anpassend . Ter Ncverskragen ans Sammt ist vcrstiirzt de, » Hals -

auSschnitte angcfügt . Tic Aermcl haben Kenlcnsorn , und sind mit „ mgclegten Manchetten ans Sammt versehen .

Material , 5—g m drap und blau gestreifter , 1 m blauer Wollstoff , -/ ., m schrögsadiger Sammt .

Abbildung Nr . 4V. Filzhnt mit Sammtkappe fiir kleine Mädchen . (I . Oberwalder L Comp ., Wien , I .,
Kärntnerstraße 39 .) Der Hut aus glattem , weißen Filz hat eine Kappe ans dunkelblaue », Sammt mit weißen Ringen ,
die in der Mitte eingebogen ist . Vorne sitzt ein Maschenarrangement ans Sammt und Band . Rückwärts eine Schleife .

Abbildung Nr . 4l und >8 . Schürze mit Bärdchcnbesatz . Die Schürze ist ans Cloth verfertigt und mit farbig

cingewebten Borden geputzt , die in allen Arten bei Ludwig Nowotnh , Wien , I . , Freisingergasse «, zu finden find .

Der Bordertheil der Schurze ist oben und in , Taille,ischlusse einige Male eingereiht und mit gefalteten Achselträgcrn
versehen , die sich an den Rückentheile, ,

ML

-

Nr . 34 .

bis zum Gürtel fortsetzen . Dem Vorder¬
teil sind die Seitenteile angesetzt . ^ '

welche am oberen Rande eingereiht wer
den und so breit geschnitten werden /-L
müssen , daß sie rückwärts aneinander
stoßen . Der Gürtel ist der Schürze auf - / ^
gesetzt und verbindet sich mit Haken . /
unterhalb einer Rosette , die auch den
VereinigungSPunkt der Achselträger bil - Nr .
det . An diesen sind Nosetten befestigt .

Abbildung Nr . 43 und 44 . Herbst¬
mantel anS Spitzenstoff . (G . L E . Spitzer , k. u . k. Hoflieferanten Wien .) Das elegante Toilettestück
ist mit rothem Tuch unterlegt und hat einen Ansatz aus eingereihten , breiten Spitzen . An Vorder -

und Nückentheilen ist eine Sammtpasse angebracht , welche mit einer Seidenpassementerie begrenzt ist .
Diese Passementerie ist mit Quästchenfransen besetzt, die in der Art , wie die Abbildungen zeigen ,
Verwendung finden . An den Nückentheilen ist aus dem Spitzeustoffe eine Hohlfaltc eingelegt , oberhalb

welcher eine Bandmasche mit langen Schleifen angebracht ist . Vorne am Halsrande ist ein Jabot aus

Spitzenstoff angebracht . Halsgarnilur ans Spitzenruchen .

36 . Herbst -Paletot aus Kammgarn und Brocat .
Rückansicht hierzu Nr . 3i .

W, ,

Nr . 3S . Mantel mit drei¬
fachem Pelerinenkragen
snr kleine Mädchen . (Ver¬
wendbarer Schnitt hier¬
zu , Begr .-Nr . 5, Vorder -
seite des Schnittbogens
zu Heft 23 , IV . Jahrg .)

Schnitte nach Maß . Die Schnittmuster- Abtheilung der »Wiener Mode» ,
Wien , IX ./i , Türkenstraße 5 , ersucht die ? . L . Abonnentinnen , die Bestellung von

Schnitten für den Herbstbedarf thunlichst bald zu veranlassen . Es liegt dies

im eigenen In¬
teresse der Da¬
men , die nur
in diesem Falle
mit der wün -

schenswerthen
Raschheit be¬
dient werden
können , wäh¬
rend , wenn sich
die nach Tau¬
senden zählen¬
den Bestellun¬
gen ans einen

kurzen Zeitraum znsammcndrängcn . Verzögerungen selbst bei Anspannung aller Kräfte

nicht zu vermeiden sind . — Bei dieser Gelegenheit wird , ebenfalls im Interesse der

raschen Expedition , um Beachtung der obigen Adresse , sowie um Beischluß
des Portos und des Abonnement -Nachweises bei jeder Sendung ersucht .

Nr . 37 und 38 . Moderne Brachen .
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Barifer Brief .
Von Zeit zu Zeit unternimmt die echte Pariserin Entdeckungs¬

promenaden durch die der Mode und den Juwelieren geweihte Ruo cks
1a kaix und das fast ausschließlich von Schmuckhändlern beherrschte Palais
Royal. Im Palais Royal erfahren wir, daß die einfache Diamanten-
schnur nicht mehr das höchste Ziel der Franenwünsche sein könne , da
man sie nun zwei- und dreireihig zusammenstellt . Auch Revieren in Zick¬
zackform , sowie Halsbänder, bei welchen Diamanten ein Dessin ä In xreegns
bilden , haben sie verdrängt. Am allerneuesten aber sind offene Rivisren,
die wie eine funkelnde Boa um den Hals gelegt werden , und von welchen
rechts und links Diamantfransen oder Blüthen mit Thautropfen, deren
Größe die Mode keine Schranken setzt, herabhänge » . Zuweilen sind diese
Blüthen auch bunt emaillirt , und wir scheu hellblaue Winden mit
Diamantadern, Orchideen , auf welchen sich Krystalltropfen wiegen, oder
Lilien mit Staubgefäßen aus gelblichen Diamanten. Derartige Blumen,
bei welchen selbst poetische Damen gerne die Originale der Natur ver¬
gessen , verwendet man auch als Brochen , als Hutnadeln oder Corsage-
schmuck. Bei den Perlenschnuren findet man jetzt als Neuerung nicht nur
häufig die mit Rubinen und Saphiren geschmückte russische Schließe ,
sowie die in gleicher Weise decorirten Mittelspangen , sondern man sieht

auch Colliers ,

-

Diamanten oder Perleuschnüren gebil¬
deten Saiten bespannt . Reben den in
weiten Kreisen beliebten Diamant-Halb¬
monden sehen wir häufig ein Motiv
wiederkehren, welches ein am unteren
Rande graciös geschweiftes Herz zeigt.
Auch Doppelherzen gibt es in dieser
Art. Während die naturgetreu emaillirten
Blnmenbrochen noch als modern gelten,
gelten die Obst-Imitationen und mit
ihnen auch die Rococo- Emailbildchen mit
Juwelenrahmen, welche früher den Markt
überflutheten , nur als Provinzwaare. Die
Opale , welche von ihrer dominirenden
Stellung in der letzten Zeit einigermaßen
verdrängt waren , beginnen sich zu --er¬
holen « , und man kann es schon wagen ,
als elegantes Geschenk eine nur aus Opa¬
len gebildete Haselnuß mit Diamanten-
klammern zu verehren . Nebst den Glieder -
und Kettenarmbändern sieht man aufs
Nene breite Goldreife . Die Ringe , welche
ein wenig vernachlässigt waren , haben
wieder ein großes Publikum gefunden
das sich besonders an den ans zwei
verschiedenfarbigen Juwelen gebildeten
Doppelringen erfreut . Ganz neu sind auch
schmale, ringsum mitDiamanten besetzte
Ringe, deren Steine recht flach gehalten
sind. Doch wer könnte ein erschöpfendes
Verzeichniß aller dieser Schätze geben.
Was findet man nicht Alles in den

Vitrinen des Palais Royal : Mit Juwelen besetzte Taschenspiegel, feinmaschige, mit Miniaturuhr
und Diamantschnalle geschmückte Geldbörsen , ciselirte Puderschachteln mit winziger Puderquaste ,
deren Griff mit glitzernden Steinen besetzt ist , nicht minder kostbare Bonbonnieren, Wallnüsse aus
Gold, die nebst dem Flacon auch ein Dutzend Perlennadeln zum Befestigen der Hutbänder ent¬
halten , goldene Handspiegel , die an Perlenketten am Gürtel befestigt werden , sowie aus russischen
Goldborden geflochtene, mit Türkisen oder Rubinen geschmückte Gürtel. Und daneben noch tausend
Dinge , alle scheinbar so unnütz , alle für elegante Pariserinnen scheinbar unentbehrlich !

Der Glanz des Schmucks ist aber gefährlich ! Nichts bietet einen schlimmeren Contrast als
lenchtkräftige Juwelen und ein matter Teint. Da heißt es seinen natürlichen Schmuck in 's beste
Licht stellen, wenn man den der Juweliere in Anspruch nimmt. Es liegt also vielleicht eine tiefere
Absicht darin, daß der bekannte Parfümeur Dir. dnörlam sein Etablissement in diese Juwelen¬
straße, und zwar Uns äs Is Unix Nr. 1ö, verlegt hat . Der Gang aus dem Juwelierladen in die

gebildet ans
großen Perlen,
welche durch
winzige mit
Diamanten be¬
setzte Ringel¬
chen getrennt
werden , deren
Funkeln jedoch
den milden
Glanz der Per¬
len nicht zu be¬
siegen vermag .
Ferner bewun¬
dert man in
vielen Schau¬
fenstern Colliers und Armbänder aus rundgeschliffenen, bunten Edelsteinen ; dieselben runden
Edelsteine werden auch zu breiten Goldringen , sowie, mit Diamantumrahmung, zu Ohr¬
gehängen verwendet . Unter den Letzteren sind Solitäre oder Perlen mit einem winzigen
Diamanten, welcher die Schließe verdeckt , noch immer nicht entthront worden ; während es
früher nicht als elegant galt , ans der Straße große Steine oder Perlen zu tragen , läßt
gegenwärtig die Mode in dieser Beziehung nur die Einschränkung der — Casse gelten.
Neu sind hier allerlei in Gold ausgeführte Musikinstrumente , wie Violinen , Mandolinen,
Zithern rc ., mit glitzernden, ans kleinen

vir . 4» . Filzhnt mit Sammtkahhe für kleine Mädchen .

Nr . 39 . Hauskleid ans gestreiftem Wollstoff für Mädchen von 14 bis
16 Jahren. (Verwendbarer Schnitt zum Taillensutter : Begr.-Nr. 4,

Vorderseite des Schnittbogens zu Hest 10 , IV. Jahrgang .)

Nr. 41 . Schürze mit
Bördchenbesatz .

(Rückansicht hierzu
Nr- 18 .)
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Parfümerie ist eine logische Conscqnenz , welcher sich keine Frau entzieht ; denn in Toilcttesachen sind wir alle sehr
logisch . Sie wissen , daß man bei Onsiiain Alles bekommt , was in seinem Fache nur existirt . In liebenswürdiger
Weise erhält man dort einen Cnrsns der Toilettehygicne . Man erfährt , daß der durch Wittorungseinflüsse geschädigte
Teint durch Anwendung von Cyprispndcr wieder vollkommen hcrgestellt wird , und wird belehrt , daß dieses nur
während des Tages angewendet werden soll . Abends wird 6rsmo äs tiaises , oder äs eoneombre , in ganz dünnen
Schichten aufgetragen , wodurch die Haut erfrischt und gestärkt wird . War man während des Aufenthaltes in Curorten
und Seebädern schärferer Luft ansgcsctzt ,

Nr . 12 . Rückansicht zu Nr

so soll sich der Gebrauch von dem ge¬
nannten Puder ganz besonders empfehlen .

Man sieht wieder Pariserinnen in
Paris . Es sind dies zumeist flüchtige
Besuche , Zürtlichkeitsausbrüche für die
geliebte Stadt , die sich nach einem kurzen
Wiedersehen verflüchtigen . O , die Wun¬
der der Landlnft ! Diese elastischen ,
frischen Gestalten . Oder sollte jener
Spötter Recht haben , welcher diese Elasti -
cität zum großen Theile Llms . I -sütz -,
der bekannten Corsetisre znschreibt ? —
Nun , Natur und Kunst mögen hier Zu¬
sammenwirken ; die Kunst dieser Mieder¬
meisterin liegt eben darin , der Natur
keinen Zwang anzuthun . Und wie leicht
kann auch die Nicht - Pariserin diesen Chic
erlangen ! Es genügt , einer Bestellung bei
Llins . I -eätz -, klaee äs Llsäsleins , eine
gut sitzende Mustertoilette beizulegen , um
binnen kurzer Zeit ein tadelloses Mieder
zu erhalten . Die Mieder dieser Firma

fügen sich den Modegesetzcn , den jeweiligen Fayons der Toiletten , was
von nicht zu unterschätzendem Werthe ist , da das Mieder die Grund¬
lage jeder vortheilhaft passenden Taille bildet . Jede Dame weiß , was
es heißt , gutsitzende Taillen zu haben , in denen man sich notabene , frei
bewegen kann . 6Iru -isse äs 6Iai,viII « .

Misrrllen .
Araucuarkcit auf der Weltausstellung in Chicago . Wie bekannt ,

hat der Congreß von Chicago die Special - Abtheilung für Frauenarbeit
aller Art auf der internationalen Ausstellung in Chicago ganz und aus¬
schließlich einem Frauen - Comits übergeben , welches Alles dabei zu leiten
und einzurichten hat - Dieses Franen - Comits hat nun den Gedanken ge¬
faßt , und bringt ihn auch zur Ausführung , ein Haus zu bauen und ein -
zurichten , in welchem allein Ansstellerinnen und Arbeiterinnen jeder Kate¬
gorie , ob sie dem Gebiet der geistigen oder Handarbeit angchören , sowie
Frauen im Allgemeinen , Wohnung nehmen können . Das ans dem Schoße
des großen Damen - Comite ' s gewühlte Wohnungs - Comilö hat ans An¬
regung der Vorsitzenden Mrs . M . B . Carse , beschlossen , das hiezu
nöthige Geld in der Weise zu beschaffen , daß Antheilscheine im Werthe
von je 20 Dollars an die sich dazu meldenden Mädchen und Frauen
gegen Vorauszahlung gegeben werden , welche Antheilscheine dann als
Zahlung für Unterkunft in dem Comite -Hause angenommen werden .
Sollte eine Dame kürzere Zeit bleiben wollen als ihr der Betrag des
Anthcilscheines gestattet , so kann der Rest der Summe von ihr einer
anderen Person zngewiesen und von dieser als Zahlung für Unterkunft

benützt werden . Anfragen in dieser Sache
müssen an Mrs . Jbelen M . Barkcr (die
Schriftführerin des Wohnnnas -Coinits ' si ge¬
richtet werden , 4 Ob Ranä Als . idielh - Luil -
äinA OüicnAo , äll .

Altweiber -Äommcr nennt der Deutsche
die Zeit , wo Spätsommer zum Frühherbst
wird . Der Ursprung dieser Bezeichnung ist
unbekannt . Bei anderen Völkern wird diese
Zeit zumeist nach einem der Heiligen benannt ,
dessen Kalendertag mit ihr zusammenfällt . So
spricht der Franzose von » Sommer des hei¬
ligen Denis -- , der Engländer vom « kleinen
Lukas -Sommer » , der Schwede nennt ihn
» Brigitta - Sommer » , der Czeche « Sanct
Wenzels - Sommer «, in der Lombardei wird
er » Theresien - Sommer « geheißen und in
Flandern und Brabant » Michaels - Sommer « .
Der Irländer spricht von der - Katharinen -

sonst noch in seinen Redensarten . »Der
heiligen Katharina die Zöpfe flechten « heißt

Nr . 11 . Herbstmamel aus Splyciisiost. «.Borderausicht hierzu Nr . 13 .)Nr . 13 .
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Nr . 4i>. Borde in Kreuzstich und Ttrichstich , verwendbar für Schlummerrollen. Decken rc . (Naturgröße . Ansrmühren auf natnrfarbigem Snltanstosf mit zwei Fadentheilen bordeanx-
rothcr FiloseUscide .) Pantine Äalnlka , Wien, I ., Elisabethstraße 4 .

if« lN « NS»t; ,

MUW
4.1 UWW , nl- ri ! >Ni

Wiener Handarbeit .
Redigirt von Marie Schramm.

Nr -16 4 . N . Monogramni für Weißstickerei .

Abbildung Nr . 47 . Riickenkisscn
in Durchbrucharbeit . Dasselbe mißt ,
ungefähr 40 em im Quadrat. Es
ist aus niittel- altblauem Atlas her¬
gestellt , und an seiner ganzen Vorder¬
seite mit Durchbrucharbeit bekleidet ,
welche auf feinem , cromefarbigeuJava¬
stofs mit V . N . 6 .- Garn Nr . 25 in
derselben Farbe und zweisilbigenGold-
schuürchen aus¬
geführt wird.
Man benöthigt
ein 36 em
großes Stosf -
quadrat. Rings¬
um bleibt ein
2 '/2 em breiter
Rand für das
Aufsetzen der
Passementerie

und für den Einschlag stehen Vom Rand nach
innen zu werden nun stets 6 Fäden in senkrechter
nnd 6 Fäden in wagrechter Richtung ansgezogen, und
hierauf nach beiden Richtungen je 3 Fäden stehen
gelassen , worauf man wieder je 6 Fäden auszuziehen
hat , u . s. f. Am Rande müssen die ausgezogenen
Fäden in der auf Abbildung Nr . 52 ersichtlichen
Art zurückgestopft werden. Man zieht einen Faden
ganz heraus, der zweite wird nur bis zum Rande
herausgezogen und hierauf in die durch das Aus¬
ziehen des ersten Fadens entstandenenLücken zurück-
gestopft . Es empfiehlt sich , die Fäden nicht in ihrer
ganzen Länge, sondern nur einige Cemimeter lang
anszuziehen und dabei stufenweise vorzugehen, weil
sich die stehenbleibenden Fäden leicht verschieben ,
wodurch die Correctheit der Arbeit beeinträchtigt
wird. Das Musterquadrat (Abbildung Nr . 61 )
wiederholt sich an jeder Seite 3mal . Abbildung
Nr . 52 zeigt das Umwickeln der Stäbchen nnd die
Ausführung der beiden sich mit den Spitzen be¬
rührenden Dreieckchen . Hierbei wird der Arbeitsfaden abwechselnd an
einem senkrechten nnd an einem wagrechten Fadenbüschcl durch je 2

Schlingstiche besesiigt . Abbildung Nr . 53 veranschau¬
licht die Herstellung der im Mittel liegenden Figur
von Nr . 61 . Man arbeitet hier über zwei nebenein¬
anderstehende Quadrate, nnd zwar vom Inneren

X
« _ !

Nr . 48 . Wiischkbond mit leichter Stickerei . Naturgroü
ausgcftihrtrr Theil hiezu unter Nr . 63 .

der Figur nach außen. Der Faden wird zuerst an einem wagrecht laufen¬
den Fadenbüschelmittelst 2 Schlingstichen, dann an dem senkrechten Faden¬
büschel nur mit einem Schlingstich, nnd zuletzt an dem zweiten Faden¬
büschel wieder mit zwei Schlingstichen befestigt ; sodann geht man wieder
mit einem Schlingstich zurück zu dem senkrechten Fadenbüschel, u . s . f.
Abbildung Nr . 50 zeigt die Ausführung eines Rädchens; es wird von
der Mitte eines halbvollendeten Stäbchens aus begonnen, indem man
mittelst eines Schlingstiches von einem Stäbchen zum anderen geht ; beim
Ausgangspunkt angelangt, macht man den Weg nochmals und überschlingt

hierauf diese
doppelteFaden-
lage. Beim Aus¬
gangsstäbchen
angelangt, voll¬
endet man das¬
selbe , worauf
die Arbeit fort¬
gesetzt wird.
Zum Schlüße
werden die
Spinnen nach
Abbildung Nr .
61 mit zwei-
fädigen Gold¬
schnürchen ein¬
genäht. Die

vollendete
Durchbruchar -
beit wird mit¬
telst Auflegen
eines feuchten
Tuches überbü¬
gelt und über
dem von einer
Passementerie-
borde mit Ro¬
settengehänge

aus mittel-alt¬
blauer Seide
abgeschlossenen

Atlaskissen befestigt . Die Borde überdeckt den 2 ^2 cm breiten Stoffrand .
Abbildung Nr . 48 und 51 . Wäschebiilider mit leichter Stickerei .

Nr . 48 : Das Band ist auf crcmefarbiger grober Camillabrocatborde in
Platt- und Zierstich nach Abbildung Nr. 63 mit hellblauer Filosellseide
(ganze Fadenstärke ^ ausgcführt und über einem Faille - oder Atlasband
in der ans der Abbildung ersichtlichen Weise befestigt . Die an jeder
Seite in gleicher Länge überragenden Band - Enden für die Schleife
messen je 65 bis 70 cm . Tic Länge des gestickten Streifens richtet sich
immer nach dem Umfange des Wäschestoffes . — Nr . 51 wird auf feiner
Etaminebordc mit granatrothcr Filosellseide (3 Fadentheile) in Platt-
und Strich -Grätenstich gearbeitet. Als Vorlage dient hiefür Abbildung
Nr . 56 . Die Montirung , welche in der Farbe der Stickseide ausznsührcn
ist, gleicht der von Abbildung Nr. 48. Da die Borde etwas breiter ist ,

werden die Band -Enden hier einige Centimeter länger
gehalten. Diese Bänder sind bei Ludwig Nowotny ,
I., Freisingergasse 6, erhältlich .

Abbildung Nr . 54. Schliisselkörbche » mit Häkel¬
arbeit über Pappforme» . (Pauline Kabilka , Wien ,
I . , Elisabethstraße 4 .) Das aus Weidenstäbchen mit
theilweiser Vergoldung hergestellte Körbchen ist 22 cm
lang, 12 cm breit nnd 24 Vz cm hoch . Seine Seiten¬
wände werdenaußen mit dnnkel-broncesarbigemPeluche

Nr . 47 . Riickenkisscn in Dnrchbrncharbcit. Details hiezu Nr . so, S2, S3 und 6l .
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Nr . 49 . Naturgroß aus-
geführter Theil der Stickerei

zu Nr. SS.

Nr. SV. Vergrößertes Detail
zu Nr. 47 .

überdeckt und mit einem kleinen
Behang in Häkelarbeit geschmückt .
Letztere führt man mit farbigeni
Mez ' schen Glanzgarn Nr . 2b über
Pappformen aus , deren Größe
und Form wir auf dem Schnitt¬
bogen zu Heft 23 brachten . Die
Blattformen werden in 3 Touren
umhäkelt . I . Tour : Feste Maschen
mithell -gelblichrosafarbigem Faden
um die ganze Form . — II . Tour :
Um die untere runde Hälfte der
Form feste Maschen, halbe und
ganze Stäbchen , getrennt durch je
2 Luftmaschen . Die festen Maschen
und halben Stübchen werden zn
Beginn und am Ende der Tour
gearbeitet , die dazwischenliegende
Anzahl der Stäbchen richtet sich
nach der Größe der Form , wie
aus der Abbildung zu ersehen ist .

— III . Tour mit Goldschnürchen : Der Theil der Form von der letzten
festen Masche über die Spitze bis zur ersten festen Masche der vorigen
Tour wird mit festen Maschen umhäkelt ; hierauf in die nächste Lücke 2
feste Maschen, in das halbe Stäbchen eine feste Masche, in die nächste Lücke
3 Stäbchen , in das nächste Stäbchen eine feste Masche u . s. f. Die Form
erhält aus Goldschnürchen eingenähte Adern . Die Carreanx nmhäkelt man
mit hell-moosgrünem Garn in festen Maschen, desgleichen die daransitzcn-
den Ringe . Beide Formen werden in der auf Abbildung Nr . 60 ersicht¬
lichen Art mit Goldschnürchen gefüllt . Die umhükelten Formen sind an¬

einanderzunähen und mit einem Gehänge
bestehend aus überhäkelten Holzkügelchen
(siehe deren Ausführung in der Beschreibung
Heft 18 , Abbildung Nr . 48 ) an einem Lnft -
maschenanschlag,zn schmücken . Die 3 Kügelchen
an den Blattformen sind rosafarbig , die Kügel¬
chen an den Ringen dagegen grün . Das Körb¬
chen wird innen mit einem mittel -moosgrünem
Atlasstreifen montirt , welcher, in Falten ge¬
reiht , die Breitseiten und den Boden deckt.
Die langen Seitenwände überzieht man mit
hell- gelblichrosafarbigem Atlas und näht so¬
dann an den Rand des Körbchens nach
Innen zu eine 4 em breite gleichfarbige Ruche,
welche an beiden Seiten 1 em breit auszu¬
fransen ist . Jede der oberen vier Ecken des

Körbchens ziert eine aus 4 hell- und 4 mittel -rosafarbig überhäkelten
Blättchen bestehende Rosette , in der Größe der Abbildung Nr . 60 , Heft 18 ,
welche sich um einen hell-moosgrün umhäkelten Ring schließen. Das Be¬
festigen der Blättchen an den Ring , sowie die Füllung des letzteren ge¬
schieht mit Goldschnürchen. Das umnontirte Körbchen ist in der Präg¬
et u d n i ke r K o r b w a a r e n- F a b r i ka t i o n, Wien , VI ., Mariahilferstraße 25,
um den Preis von l fl . erhältlich.

Abbildung Nr . 55 . Reisekissen mit gesticktem Ueberzug. (Be¬
zugsquelle wie bei Nr . 48 und 51 .) Das Kissen ist aus rothcm
Schafleder , 29
ein lang und
21 em breit her¬
gestellt. Für den
Ueberzug schnei¬
det man aus
Rohleinen zwei
31V - cm lange
und 250 ^ em
breite Theile ,
welche an den
beiden Breit¬
seiten und der
einen Langseite
zusammenge¬

näht werden ,
wobei ein gra¬

natbrauner
Vorstoß aus
Cloth mitzunä -
hen ist. Die
zweiteLangseite
der Theile erhält einen 2 '/- cm breiten Saum und einen gleich breiten
Besatz sammt Vorstoß aus rothem Cloth . Vor dem Znsammenfügen der
Stofftheile wird auf einem derselben die Stickerei (Zeichnung auf dem
Schnittbogen zu Heft 23) in Janinastich mit granatrother Filosellseide (4
Fadentheile ) ausgesührt . Einen Naturgrößen Theil der Stickerei veran¬
schaulicht Abbildg . Nr . 49. Die Ausführung der Stichart lehrten wir in
H . II , Abbildg . Nr . 54 . Die in der Zeichnung vorkommenden Kreisformen
werden im Schlingstich nach Art der Abbildg . Nr . 50 , H . 14 , ausgeführt .
In den oberen , gesäumten Rand des Ueberzuges werden an Vorder - und
Rückseite je zwei kleine Metallösen eingeschlagen ; durch diese leitet man
eine rothe Wollschnur ein, welche , mittelst Knoten befestigt, eine an der
Vorderseite 31 cm, an der Rückseite eine 14 cm lange Handhabe bildet .
Das Verschlingen der Handhaben bewerkstelligt den Verschluß des Ueberzuges.

Nr . 81 .
Wäscheband
mit leichter
Stickerei .

Nr . 52 . Vergrößertes Detail zu Nr . 47 .

Abbildung Nr . 62. Carreau in Häkelarbeit für Bettdecke ». Mate¬
rial : Häkelgarn Nr . 30 . Abkürzungen : Luftmasche L ., feste Masche
----- f . M ., Stäbchen - -- St ., Doppelstäbchen ---- Dplst . , dreifaches Stäb¬
chen — 8f . St . Man beginnt mit einem Anschlag von 40 L ., darauf
zurnckarbeitend , die letzte übergehend 39 f . M -, die Arbeit wenden , ---
39 s. M . in die rückwärtigen Glieder der f . M . der vorigen Tour , vom
A- an noch 2mal wiederholen . — V . Tour : 19 f. M . in das rück¬
wärtige Glied der f . M . der vorhergehenden Tour . Bei der 20 . Masche
werden beide Maschenglieder gefaßt, worauf man die Tour wie früher
vollendet . Bis zur
XVII . Tour wird
über der 20 . Ma¬
sche sowohl von
links, als auch von
rechts immer eine
Masche mehr ganz
durchstochen; von
dann an nimmt
man wieder in der¬
selben Weise ab.
So ergibt sich ein
aus der Spitze ste¬
hendes Carreau ,
über welches die
weiter unten be¬
schriebene Relief¬
blume genäht wird .
Nach der XXVIII .
Tour folgen noch
4 Touren in f .
M ., bei welchen
durchwegs nur in
das rückwärtige
Maschenglied ge¬
stochen wird . Das Quadrat um¬
häkelt man hierauf mit einer
festen Maschen-Tonr , wobei in
jede Eckmasche 3 f . M - gearbeitet
werden . Darauf folgt wieder eine
Tour in f . M . , welche stets in
das rückwärtige Glied der f . M .
der vorigen Tour zn häkeln sind .
Die III . Umrandungs -Tour ar¬
beitet man wie folgt : O 1 Dplst .,
1 St . (nur einmal abmaschen) , 1
St . (mit dem 1 . St . zusammen
abmaschen, so daß im Ganzen
2 Schlingen auf der Nadel ruhen ) ,
1 Dplst . (sümmtlichc drei Schlingen
zusammen abmaschen und gut
schließen) ; 6L ., vom O an wieder¬
holen bis zur Ecke , wo statt der
beiden Dplst . 3f . St ., und statt den St . Dplst . gearbeitet werden , damit
sich eine hübsche Ecke bilde . Als Abschluß wird eine Tour in f . M . ge¬
häkelt. Für die Reliefblume macht man einen Anschlag von 12 L , -ss-
1 Masche übergehen , in die nächste Masche 1 f . M ., dann in jede der 9
folgenden L - I St , jedes derselben wird nur halb abgemascht; nach dem
9 . St . werden sämmtliche Schlingen paarweise abgeschürzt. Die Arbeit
wenden , auf den 12 L . zurückgehend vom -sp an wiederholen ; hierauf
3 L . , in die 2 . L . des Anschlages 1 f. M . , 8 L ., in die 12. L . des
Anschlages l f . M . , womit das erste Blättchen der Blume vollendet ist.
Auf dieselbe Weise werden
auch die weiteren 7 Blättchen
gearbeitet , worauf man das
letzte Blättchen an das erste
mittelst einer Kettenmasche an¬
schließt. Die Blattspitzen der
Relicfblnme werden sodann in
der ans der Abbildung ersicht¬
lichen Art über dem ein-
gehäkeltcn Carreau festgenäht.

Nr. 53 . Vergrößertes Detail zu Nr. 47.

Nr . 54 . Schlüssel ,
körbcheu mit Häkel¬
arbeit über Papp -
formen . Detail hiezu
Nr. 6V. Coniouren der
in Verwendung kom¬
menden Pappformen
aus dem Schnittbogen

zn Hcst 23.



864 Wiener Mode- V. Heft 24 .

Der solide Galle .
Wiener Skizze von Gertrud Bürger .

Nr . 55. Reise -
kissen mit gestill¬
tem Ueberzug . De¬
tail hiezu Rr . 4i .

Naturgröße
Zeichnung aus dein
Schnittbogen zu

Hest 2g.

WZIS

Win Sonntag -Nachmittag im Sommer. Die Sonnengluth brütet
über den menschenleeren Gassen, die Luft ist heiß und dick , das Pflaster
selbst strömt Hitze aus_ Wer nur konnte, ist hinaus in 's Grüne, den
Werktagsstaub von sich zu schütteln, sich durch ein paar frische , freie
Athemzüge zu feien gegen die
Misere, die morgen wieder ihren
Einzug hält . . Die City ist ver¬
ödet, die Läden sind geschlossen ,
die Jalousien an den Fenstern her¬
abgelassen. Vor den Hausthoren
raucht der wachsame Portier seine
Pfeife , neben sich die stets rührige
Ehehälfte ; das Geklapper ihrer
Stricknadeln ist das einzig ver¬
nehmbare Geräusch.

Der Hund , der sich mitten
auf dem Fahrwege faul dehnt ,
ist eingeschlafen; heute hat er
keinen Wagen zu fürchten. Hie
und da hastet noch eine verspätete
Magd im Sonntagsputze zur
Haltestelle der Pferdebahn ; hinter
dem Thorflügel , halb versteckt ,
blickt neidisch eine Kameradin der
Glücklichen nach . Auf dem Balcon
hat sich

' s die dicke Köchin bequem
gemacht ; die Herrschaft ist nicht
zu Hause.

»Nicht zu Hause !« ist heute
das Losungswort der langge¬
dehnten , geradlinigen Straße ;
was will da die junge Frau ,
die schleppenden Schrittes , so
mühsam und schwerfällig daher¬
kommt, als ginge Frau Sorge in eigener Person mit ihr ? Und sie ist
doch so elegant gekleidet, so gut verheiratet ! Man kennt sie hier , denn
hier in der Straße ist sie ausgewachsen, hier wohnt ihre Familie. Jetzt
biegt sie in ein Hausthor ein, aber nur, um schon nach wenig Minuten
wieder hervorzukommen , Enttäuschung im Blick ; offenbar, sie hat Besuch
gemacht und niemanden angetroffen . Ein , zwei Mal noch wiederholt sich
dasselbe ; immer langsamer , immer müder wird ihr Gang , immer tiefer
gräbt sich die Falte in ihre Stirne . »Na ja, d 'Leut ' wer 'n heut ' z

'Haus'
bleib'n, am
Sonntag , bei

W dem schönen
Wetter !« mur-"

:Z melt halblaut
M die Haus-

Meisterin, dieE-' eben ihr Kleid
gestreift, und

zählt die
»Nähtel « an

^ _ Hs ihrem Strick -
strumpf weiter.

Die junge
Frau hat ihr
Weg am Cafe¬
hause vorbei¬
geführt ; in der
weit offenen

88 Thüre lehnt
>»»Z ein schläfriger
u-E Marqneur,ein« rg anderer ver¬

jagt die Flie¬
gen, die sich

an den Zuckertäßchen auf dem Buffet gütlich thun , und lispelt der
Cassierin Schönheiten zu ; heute kann er's ja, denn die Gäste, die sonst
hier Cercle bilden , machen heute den Schönheiten des Wiener Waldes
den Hof. Von rückwärts , aus dem Spielzimmer, dringt mitunter
Stimmengeränsch ; dort sitzen die Stammgäste, die jahraus, jahrein zur
Nachmittagspartie hier zusammenkommen. Heute sind es ihrer nur
wenige, die visux xaryous , denen der Sonntag ist wie jeder andere
Tag ; für die Ehemänner ist der Tag des Herrn auch der , welcher der
Frau , der Familie gehört . Die junge Frau wirst einen scheuen Blick
hinein ; sucht dort auch ihr Mann heute sein Sonntagsvergnügen?

Und sie ? Soll sie allein aus¬
geschlossen sein von den Fröhlichen ?
Muthig geht sie auf die Pferdebahn
zu, aber immer kleiner werden ihre

Schritte. Am
Rande des
Trottoirs bleibt
sie zaghaft ste¬
hen : sie ist
allein ! Allein
im Menschen¬
gewühl des
Sonntags .

Nr . 58 . Borde in Kreuz - und Strichstich .

Aber sie ist ja gar nicht allein ! Sie hat
ein Kind , ein herziges Bübchen , da drüben im
Parke spielt es in guter Obhut ; die alte Dienerin
ist verläßlich , aber sie ist doch sonst jeden Tag
mit auf dem Spaziergange, warum nur geht sie
heute nicht hin ? — Ja warum? Weil die Mütter ,
die sonst hier zu sein pflegen , heute hinaus sind
mit dem Gatten, weil die Mägde sie so Ver¬
wundert anstarren , weil sie die mitleidigen Blicke
fühlt , die ihr folgen, wie sie so allein durch
die Laubgänge schreitet. . . allein !

Plan - und ziellos irrt sie umher ; nur
nicht zu Hause, nur nicht allein sein ! Die weni¬
gen Vorübergehenden sehen erstaunt auf die
junge Frau , die, glanz¬
losen Blickes in 's Weite
starrend , einhcrschwankt;
rohe Worte eines Trun¬
kenen schlagen an ihr
Ohr ; haben sie ihr gegol¬
ten ? Sie weiß es nicht.

Ihr ist, als wollten ihre Füße sie nicht
länger tragen ; mechanisch , ohne es zu wissen ,
hat sie den Rückweg eingeschlagen. Die zittern¬
den Hände stecken den Schlüssel an — ein¬
gesperrte Luft dringt ihr erstickend entgegen.
Sie reißt das Fenster auf , die Sonne will
eben Abschied nehmen , ihre letzten Strahlen
vergolden das Gemach — die lang zurück¬
gehaltenen Thrünen brechen unaufhaltsam her¬
vor — Gott sei Dank ! sie darf weinen, sic
ist allein !

*

»Ultimo und Valat !« ruft eine Helle
Männerstimme . » Es ist spät geworden , meine
Herren, « meint , die Uhr ziehend, ein Partner
des glücklichen Gewinners, » ich denke , wir
lassen's für heute genug sein . Zahlen ! » Münzenklappern , Händeschütteln ,
die kleine Gesellschaft bricht auf . Ein lustig Liedchen vor sich hin¬
summend , eilt der junge Kaufmann seinem Heim zu ; er ist sehr mit
sich zufrieden , kommt rechtzeitig zum Abendessen nach Hause, wird
morgen wieder frisch an die Arbeit gehen, und hat einen vergnügten
Sonntagsnach¬
mittag gehabt .
Daß seine Frau
mittlerweile ei¬
nen Schritt
weiter auf dem
Leidenswege

gethan , der
sie den »un¬
verstandenen

Frauen » zu¬
führt — was
weiß er davon ?

Rr . 59 . K . o Mono¬
gramm für Weißstickerei .

Nr . 60 . Natur -
großer Theil der

Häkelarbeit zu
Nr . 54 .

Nr . 57 . Borde iu Kreuzstich .

Monogramme
und einzelne Let¬
tern werden den
Abonnentinnender
„ Wiener Mode "
gegen Einsendung
nachstehender Prei¬
se (auch in Brief¬
marke») portofrei

zugesendet :
Kreuzstich -Mo¬
nogramme bis
so Kreuze hoch 35
kr. — 85Ps . St bis
50 Kreuze hoch 55
kr. — lMk .,5lbis
70 Kreuze hoch 8»
kr. — Mk . l .45 , 71 bis 100 Kreuze hoch fl . l .20 — Mk . S.20 . — Monogramme für
Weißstickerei bis 3 cm hoch SS kr. — 65 Pf ., S>/z bis 5 cm hoch 40 kr.— 75 Pf ., Sy? bis
7 cm hoch 60 kr. — Mk. 1.10, 71/2 bis 10 cm hoch 90 kr. — Mk. 1.65 , 1V( 2 bis 15 cic
hoch fl . l .20 — Mk . 2.S0, ISVz bis 20 cm hoch fl . 1.60 — Mk. 3 .10 .
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vorragenden Rang einnahm . In seinen Schriften überwiegt die
Reflexion , doch befaß er eine ansehnliche Gestaltungskraft , welche
namentlich in den von Ihnen erwähnten » Klosternovellen « und in
leinen weiteren historischen Romanen
und » Die Freimaurer « zum Ausdruck
geschichtliche Darstellungen von edlem
übte auch als Kri -

»Die Rebellen von Irland «
kommt . Kühne , dessen zeit -
Fortschrittsgeiste beseelt sind ,

6l . Natnrgroß ausgefiihrter Theil der DurchbruHarbeit z„ Nr . 47 .

Korrespondenz der „ Wiener Mode " .

Nr . 63 . Naturgroßer Theil der Stickerei zu Nr . 48 .

I . in T . »Gehört das Tanzen zum guten Ton ?
auch tu bessere Gesellschaft treten . «

Das Tanzen ist eine gute Körperübung ;
gefällige Manieren aneignen und unbeholfene ,
meiden ; ein Erforder¬
nis ; des guten Tones
im Sinne Ihrer Frage
ist es nicht . — Ihr
Monogramm wurde
vorgcmerkt . — Der
18 . October 1862 fiel
auf einen Mittwoch .

Frau Susanne
Sch . in B . Für Dia -
lcktgedichte haben wir
keine Verwendung .

SchlcsischerBack -
fisch . Ein weißes
Sammtkleid eignet sich
für eine junge Braut
absolut nicht .

„ Maiglöckchen "
,

Triest .

oder kaiui mau ohne dasselbe

man lernt dadurch , sich
eckige Bewegungen ver -

Und jetzt ist er so weit von
mir

Ach, könnte er nnr sein hier .
Kaum ich es aussprechen

kann
Wie ich mich würd ' freuen

dann
Aber umsonst ist meine

Freude
Tenn vergebens erwart ' ich

ihn heute .
Glücklicherweise hat

es die Natur in ihrer
Wcisheitso eingerichtet ,
daß der von unseren
Backfischen geliebte
» Er « zuweilen nicht
kommt . Wenn er da
ist , läßt er den jungen
Mädchen keine Zeit
zum Dichten ; sein Fern¬
bleiben aber bereichert
unsere poetische Li¬
teratur .

„ Klosternopellen . "

Der Verfasser der
» Klosternovellen - , Gustav Kühne , nach dem Sie sich erkundigen , ist
bereits seit einer Reihe von Jahren todt . Der im Jahre 1806 geborene
Dichter gehörte , wenn auch nicht zum eigentlichen » jungen Deutschland « ,
so doch zu den Vertretern dieser Richtung , unter welchen er einen her -

tiker einen nicht
unbedeutenden Ein¬
fluß auf die litera¬
rische Production
seiner Epoche aus .
Seine » Gesammel¬
ten Schriften «
( 1862 u . folgende )
dürften gegenwär¬
tig aus deni Buch¬
handel verschwun¬
den sein . Sie fin¬
den eine eingehen¬
dere Würdigung
Kühne ' s in Rudolf
Gottschall ' s » deut¬
scher Nationallite¬
ratur des neunzehn -
tenJahrhunderts « .

Helene M . Die
in so hübschen Ver¬
sen erbetene Schür¬
ze wird kommen .

Backfischträume .
Sie können die
« Backfischtränme « ,
auf die Sie sich so
freuen , bei jeder

Buchhandlung be¬
ziehen und brauchen
sich deshalb nicht an
den Verleger zu wenden . Unsere Ankündigung des Buches in Heft 2(l
des lausenden Jahrganges hat übrigens viele unserer Abonnentinnen
veranlaßt , sich dasselbe anzuschaffcn .

Veilchen am Wege . Sie gehören auch zu jeneuDamen , die eine gesunde
Gesichtsfarbe für unschön halten . Ihr von derBerglnft gebräuntcrTeintwird

in der Stadt von selbst
wieder die frühere Far¬
be erlangen . Wollen
Sie jedoch diesen Pro -
ceß beschleunigen , so
nehmen Sie Waschun¬
gen mit Borax vor .
Ein Kaffeelöffel Borax
genügt für einen Liter
Wasser ; derBoraxmuß
jedoch , da er schwer
löslich ist, einen Tag
im Wasser gelassen
werden . Man wäscht
sich mit dieser Lösung
vor dem Schlafen¬
gehen ; das Eiesicht
soll nur leicht abge¬
trocknet werden .

Z . K . Wenn Sie
selbst gewettet haben ,
Fräulein , dann ver¬
lieren Sie , denn nicht
einmal den fleißigsten
Frauenhänden ist es
möglich , in einem Tage
ein Paar handgestrickb
Strümpfe , notabene
aus einer Wolle , her¬
zustellen .

Maggie . Wirhaben
schon wiederholt an
dieser Stelle Mittel zur
Entfernung von Tin¬
tenflecken mitgetheilt .
Zu diesem Zwecke dient
auch Bitterkleesalz , das
jedoch mit Vorsicht an¬
gewendet und dann gut
abgespült werden muß .
Ein anderes probates
Mittel ist folgendes :
Man mische Vs Liter

Wasser mit 100 Gramm Salzsäure und löse 100 Gramm Zinnsalz darin
auf , befeuchte mit dieser Lösung den Fleck, bis er verschwunden ist, und
spüle schließlich die Stelle mit Wasser ab .

(Fortsetzung der Korrespondenz auf Seite 867 .)

62 . Carreau in Häkelarbeit für Bettdecken .
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Eingesendet .
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Korrespondenz der „Wiener Mode".
(Fortsetzung von Sette 8SS .)

Cornelia S . in Brünn . Ob Sie zu Ihrem Brautkleid die Reste
der Brautrobe Ihrer ersten Ehe verwenden können ? — Nein ! Eine
Braut , und sei sie auch Witwe , soll neu sein vom Scheitel bis zur Sohle,
tritt sie doch in ein anderes Leben ein. — Wenn Sie zu Ihrer Trauung
Reisetoilette wählen Mollen, so rathen wir Ihnen zu einem silbergrauen
Kammgarn- oder Lodenkleid mit gleicher Jacke und gleichfarbiger Seiden-
blousc , einem weichen Hut mit Schleier . In der Hand können Sie ganz
gut ein, allerdings nicht zu voluminöses , Bouquet halten . Ihren Bräutigam
jedoch sind wir gezwungen , zu Frack und weißer Cravate zu verurtheilen ,
auch wenn er sich noch so dagegen sträuben sollte. Herren sollen nämlich
unter allen Umständen, finde die Trauung nun am Standesamt oder
in der Kirche statt , sei die Braut in Reise- oder Hochzeitstoilette , in
vollständiger Saloukleidung erscheinen. Wird die Hochzeitsreise unmittelbar
nach der Trauung augetreten , so muß sich der Bräutigam auf dem Bahn¬
hose, woselbst in der Regel eine Garderobe sich befindet, umkleiden. Wählen
Sie große Toilette , so rathen wir Ihnen zu einem hellfarbigen — in
keinem Falle weißen — Seidenkleids in Art und Fa?oii einer Gesellschafts¬
robe mit Schleppe . Der Spitzeuschleier — ein anderer ist nicht elegant
— kann mit zartfarbigen Rosen am Kopfe befestigt werden . In der Hand
ein Noseubouquet . Nur ältere Witwen müssen des Schleiers entratheu .
Der moderne Gebrauch , daß die Kranzeljungfern alle gleich gekleidet sind ,
erscheint uns sehr hübsch . In der Regel werden 2— 4 junge Damen der
nächsten Verwandtschaft oder Freundinnen der Braut zu diesem Ehrenamts
auserseheu . Witwen müssen jedoch auf Kranzeldamen verzichten. Auch
dürfen sie sich keinen Witwer als Brautführer ausersehen , der muß
in jedem Falle Junggeselle sein .

Ernestine L. in Wien .
Drum danke warm dem Himmel für die Güte,
Daß er ein liebend Herz Dir ßat geschenkt ;
Und denke .' Nie erschloß sich eine Blnthe
An die nicht Jemand liebend denkt ! —

Die jungen Mädchen wachsen uns über den Kopf mit ihrem Wissen .
Daß an jede Blüthe Jemand denkt, wußten wir nicht und doch hatten
wir Botanik getrieben .

Alice aus N. Wir theilcu Ihnen das gewünschte Recept mit :
Nuß - oder Mohnbeugel : 18 Deka Butter werden mit 30 Deka Mehl
auf dem Brett abgebröselt , etwas gesalzen, und mit 3 Eidottern, 2 Deka
mit 5 Löffel Milch aufgegangener Preßhefe (dem sogenannten Dampft) ,
2 Löffel Zucker und 2 Löffel saurem Rahm gut abgearbeitet . Der Butter¬
teig wird nun drei Mal ausgewalkt und zusammengeschlagen, und eine
Stunde unter einem gewärmten Geschirr bedeckt rasten gelassen . Hierauf
walkt man ihn aus und schneidet längliche Vierecke , zu deren Füllung
mit etwas Zucker und Milch , oder mit Honig aufgedünstete Nuß- oder
Mohnmasse genommen wird . Nun legt man die hufeisenförmig gebildeten
Kipfel ans ein butterbestrichenes Blech. Bor dem Backen pinselt man sie
mit Ei ; wenn sie halb fertig sind, erhalten die Kipfel noch eine Eiglasur
und werden mit Zucker bestreut. Hierauf läßt man sie im Rohre , welches
stark erhitzt sein muß , fertig backen .

Betti P. Es ist die Frage, ob diese von Paris herüberkommende
Mode durchgreifen wird . Neu ist die Bestrebung übrigens keineswegs ;
man hat schon mehrmals versucht, die Ihnen so theuren Stirnlöckchen
aus der Welt zu schaffen . In dem - Journal des Luxus und der Moden«
voni April 1805 heißt es darüber (Orthographie und stilistische Fehler
sind beibehalten) :

»Wir hoffen den Dank der schönen Leserinnen durch die Mittheilung der Nachricht
zu verdienen, daß die für nur sehr wenige, äußerst junge und schöne Damenköpfe — und
auch selbst mitunter für diese, so höchst unvortheilhafte Art des Anordnens der Haare,
um die Stirn ohne alles Haar sich gleich einem nackten Gränzstein in ?Ieno zeigt, bald
ganz vorüber sey, und in Paris anfhöre. Es können sich hierüber alle Freunde des
guten Geschmacks und der schönen Natur , welche uns das Haar nicht gab , um es in
eine so steife als geschmacklose Form , säst möchte ich sagen , einer Theebrezel zu klecken,
sondern um der Stirn durch anmnthige Locken, Schatten, Licht und Leben und Liebreiz
in der Jugend , so wie Ernst und Würde in späteren Jahren mitzutheilen.*

Mädchen am Rhein . Noch etwas unbeholfen, doch sonst nicht übel.
Almenrausch. Bozen . Adreßausknnfte nur brieflich .
Waldmeister A. U . In dem Aufsatze » Kuustwäsche « des vorher¬

gehenden Heftes finden Sie ausführliche Angaben über das Putzen von
Stoffen. Dasselbe Verfahren kann auch für Bänder angewendet werden .
Medicinische Rathschläge ertheilen wir principiell nicht.

Inserate .

Sristrllilp f̂k für Ball und Gesellschaft , neueste Farben und
Deffins von 55 kr. an bis ö. W . fl. 7 .— per Meter versendet in ein¬

zelnen Roben Porto- und zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabriks -
Preisen. Muster franco.

Seidenstoff-Lab rik-Union 1467
tlstvlk 6rieäer L llo . in 2ürieti (Sollvsir ). _
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Als beste uuä billiKsts LeruKStzuelle
2 u allvn in unserem Slatts » bgsdilästsn ll' ailsttsn in ? slncbs - ,

Seiäsn - iwa Vollstoilsn empleltlsn vir Sie kirmen:
Dranä Ll » § s s i n 1448

„Wiener I>ouvre ", LuliMck. 9 , / ^ u ü̂ rix ^ ixe " , 6^ 1» .
Eine Zierde für jede « Salon ist der sehr geschmackvolle Sanimelkaften ,

welchen wir zum Aufbewahren der «Wiener Mode- -Hefte eines Jahrganges anfertigen
ließen . Preise : Sammellasten L fl . s — Marl S.2S — Frcs. i . — Sammelmappen
für den Schnittbogen L fl. — .ga — Mark >.50 — Frcs. 1 .80 . — Emballage gratis. Für
portofreie Zusendung wolle man den Bestellbriesen per Stück 25 kr. — tü Pf . beischliestcn .
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Bestens empfohlene Firmen :

Kgrnffes und Jetschmuck KandschuyeK ^
Perlen , .Nadeln, Schildkrot- und Horn-

^ Reichsfeld,I .,Adlerg . i . Leinenwaaren WKZ!
lvaaren, Knöpfe. Zwirn , Modeartikel rc . Mme. Louise

Kurtz L Söhne , „ Jur Eoldperte " , Ekar̂ s .
Wien, I ., Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

Allj5 ^ 11il1 >5ili Wilsik - Sortiment
^ ^ Ill l̂ljUliriltt - Rerlagshandl .

Eroschcr «L Wallnöfer , Wien, Jvhannes -
gaffe Nr . 1.

S - I *aiity L Sohn ,
^ Ik ^ iiniiiiikii . f . „ „ d k. Hof - Bett -

waarcnliescranten, I . Spiegelgasse 12.

Mn chb ind erei 777 !« ,
Aampfbetrkeb , Kermann Scheibe , Wien .

M ., Marxergasse 25 .

Mnntstickereien ,
^ °7°>v,7' ^'

ailch alle zn Kandaröeilen erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicher Artikel zur

Ansscrtignng von Stickereien aus der
«Wiener Mode« u . s. w .

Eduard A . Richter L Sohn ,Wien, Bauernmarkt 10 .

Khem . Färberei u .Rntzerer
promptesteAusführung auch in die Provinz ,
I . P . Steingruver , Wien, I ., Spiegclgasse2.

Klaviere und Waninos ,
I . Wopaterny , Clavierfabrik, Wien, VI .,

Schmalzhofgasse 11.

Homplete Küchen - - '''^ ' '""
von 16 fl . aufwärts . Echinger L Fernau ,
XV.Neubaugürtel 7 u . 9. Preiscour , franco.

Konkection für Jamen .
GrösstesEtablissement f. Damen-Conseclivn
und Toiletten K . Leilner 's Ww -, Wien,

I ., Nothenthnrmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

Mädchen von I bis
^ Vllj kILIvll igJahren auch nach Matz

zu gleichen billigen Preisen . Sitomena
Vielt , »Zur Billigkeit«, Wien, I ., Noth.g . 8 .

Omif - I^ illl lür Mädchen, Julius
^ VIlIklLIVII Kracnzl , Wien, VH. ,

Kircheugasse 6 . Kataloge gratis .

Damen - Kandarveiten ,
»»gefangen und fertig. Ludwig Nowotny ,

Wien. I . , Freisingergasfe 6 .
bantos nouveantgZ

Kharlolte Kämmerle ,
Wicn,VI . . Mariahilfcrstr . 7S, nur 1. Stock.

Famen - Stroh - u . Filz -
hüteI . L E . Lang , Wien, VII., Kircheng . 6 .

Aitmar - Lampen
«Kradit , Wien , IX ., Währingerstraße 6 .

Preisliste gratis .

Filigran - Arbeiten
Nachf. Maria Erker, Versandt von Material
in Wien. III. , Kegelgasse 6 . Verkauf fertiger

Gegenstände, II ., Praterstraße 64 .

Wien,
VII . , Mariahilferstraße 6, I . Stock .

I . Höerwalder L Eie.
Wien, ! ., nur Kärntncrstraße 39 .

für Damenu . Kinder. Ada Kswatd ,
Wien, LIII . , Hietzing , Hauptstr. 7 .

Damenyüte

Küte .

Küte

Jede Zugeyör
Confeclion, Seidenstoffe, Sammte , Bänder ,
Tülle, Spitzen, Stickerei, Leinenwaaren,
Tamenhüte , garnirt und ungarnirt , Blumen
und Federn rc . Thaddäus Reitzner , Wien,
IV ., Margarethenstraße 3 und n. Illustrirte

Kataloge gratis und franco.

Braut ' ,
. . Maunegger ,

Wien, I ., Lichtensteg 4 .

Leinenwaaren . GnL «L .
r, , für Has - u . elektrisches Licht,

Näder , Waschtische, Klosets rc .
Keß, Wolff ck Ko ., I ., Opcrngasse 6,

IX ., Porzellangassc 4S .

Wme . Kabriell
'
e.

Von it —4 Uhr - auch brieflich . Fleisch¬
markt 4 I . Stiege , II . Stock .

^ ^ ei ^ 1' «»5 - ZlkcilsMen u . Zugeyör skr
ĉ >i11111k1 Majolika -, Rorzellan - " >

Kotzgegenflände : Mith . Aiedl 's Machf.
Franz KaberdLtzl,-znn : Eisfelthurm«, Wien,

1., Tegellhossslrasze 7 .

Moden von Einst . XI .
Kinderloiletten aus einer französischen Hyeaterzertung

vom Jahre 1848 .

Original Singer Mtz -
maschiuc » mir bei H. Aeidlinger .

ist !» ""d alle sonstige »^ nrinudrrfrn . Artikel,Kalderara x Nankmau » , k. n . k. Hof-
Liescrauleu, Wie » , I ., Grabe» 18 und

IV ., Margarcthenstrajie 2 .

Jassementerie - Maaren .
Kranz Aerrmau » Söhne, I., Goldschmied -

gasse 7.

Uassementerie - Maaren .
North . Woschigg, I., Juugserugasse 1.

Worzessan - Niederlage
Krnst Venz, Wie », Mariahilserftr . IS/tg .

!ür Bilder » . Photographie »
<—idttfNNrN A . Krauisack,Wie » , Tuchlaubc» S.

Wobes et Eonsections
Marson Hkga Edelmann , Wien , I.,Spiegel¬

gasse 23 .

SchnittzeichenschnteL ^ utt
Pension . Madame Marie Hallina

Wien, I . , Opecnring 5.

Schuhmaaren ,
I ., Kärntnerstraße 3 .

Scknliwaarenlager .
Quelle WathiasStark , Wien . i ., Planke»,
gaffe 4, (vor>nals L . Kahn , k. » . k. österr.

» »d kö»igl . ferb . Hoslicfcraui) .

Sonn - und Regenschirme
Kranz Kuber, Wien . Niederlagen : I.,
Kohlmarkt 8, I ., Nothenthnrmstr . ii , IX .,

Währingerstr . 17 .

Special - Etablissement
ür Damen- und Kinder-ConfectionLaura

Kerstner , Wien , II ., Taborstrabe 8 .

Spielwaaren ^ A-n--^8 » ».
Wien, I ., Graben 19. Preiscouranle gratis

und franco.

Spitzen aus dem Erzgebirge
i » grösster Auswahl , gestickte Streifen » .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider, Spitze» ,
Tücher » i,d Mantillen . Kranz Uollarih ,
k. ». k. österr. » . köuigl . spa » . Hos -Liescranl.

Wie » , I ., Grabe » Ls .

Stickereien , Spitzen,/o ? h
'L

Weikwaaren, »Zum Fürsten Alpsilanti -
des IosesEggerlh,Wien . Seilerg . 10. Große
Austvahl in Spitzen u . Stickereivolants.

kkötklt lmgefangeiie » . fertige,Stick

Älilt Fächer- ,rabrikS-
VC Z » dkt .4e Niederlage,Wie » ,I .,

Kärnlncrstrastc 42 .

Fotograf Markowski
Spccialität : Platin - und Opalbilder . I . ,
Rothenthnrmstrahe 24 . (Hotel Habsburg .)

sür THIire », Fenstcr,
Credenz- u . Bücherkästen .

Kduard Nöhu >, Wie» , VI ., Dürergasse 20 .

Hold - u . Silberspinnerei
(leonisch ) , Zugcliör für Filigran - Arbeit u .
Stickerei . Joh . Amsts , Wien, VII., Zieg¬

lergasse 46 .

Hold - und Siköerwaaren
Ludw . RkaHer, Juwelier , Wien,VI. ,Maria -

yilserstraße 105 .

Kindergarten - Spiele . f^ e
° ^ odes

Wodes

Kinder - Eonfection Mh '"
-,

Nachf . Nelllh Strauß , I ., Brandstätte 2 .

Kata¬
loge

gratis . K . Schellner, IX . , Grünethorg . 6 .

Kinderkleider
Th . JackschiH L S ? Kitschmann , Wien,

XV., Fünfhaus , Braugasse 3 .
und Monti -
ruugeu aller

Gattungen Damenarbeiten. Wäsche,Kirchen-
geräthe und Fahnen E . Krickt .VSchweiger,
k. u . k. Hoflieferanten, Wien, I ., Kohlmarkt2 .

Miederfabrik
Detailverkauf, I ., Wollzeile 5 .

nebst allem Material
Moutirungeu jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris «, Wien . I ., Seilergasse 8 .

Strickmaschinen - Aabrik
Anioni - ß . Kr . Nopp , Wie», V. , Lnftgasse 3 .

A . Kger's succr. Mathikde
> Köing , I ., Jafoniirgottstr . 5 .
Naristennes Kranyoise , Wie» ,

VII ., Schottenseldgasse 36 .

Eigenes Waarenhaus . Vierzig
Mnsterzitnnicr. Julius L Joses

Strümpfe , A » F
" oaaren n . R " ppk » -
tion «zum Weih -

uachtsbaum«, Angufle Eollsried , Wien,
I ., Spiegelgasse 11.

Hranerwaaren
Wie » , I ., Tnchianbe» IS.

Kirchenparamente !
'
ü
'

kt . Mnsterzimmcr. Julius L Josef <7». Lnaden -Anina «
Kerrniau » , Wie», Mariahilserstrafie 36 . Hrlcot - HtttkeN , „ „y Mädchen-

Möbel - Rassementerie
K , ZZarwich L Sohn , Wien, VII ., Ziegler¬
gasse 20 . Niederlage : I . , Friedrichstraßc 2 .

Muster auf Verlangen.

Kleider . Special-Etablissement Elise Ulnm »
Wien l . , Tuchtanben 7.

^ " rl Feiner , I ., Hoher
IINIHl .» Markt 1. Fabriks -Nieder-Wort )

Hranat - Schmuck ? HL7 "' Laubsägerei -^ /Äz ^ '
.nd

'
Brand - Malerei , E . Torniö, Wien, I .,

Führichgaffe 6 .
Graben , Palais Eqnitable , ferner Prag ,
Berlin , Hamburg . Karlsbad . Preisliste frei.

Ht11lb1
*
tliltlli > S § § mc „ t (C Fi l«

^ ' 111111^ 11̂ 111^ 1.» niüller' s Nachfolger) ,
Wien, I ., Gvldschiniedgasse 0 .

(Kork -Teppiche ) .
F , C , Collmauu ' S Nachf .

A . Ncichle, Wie », I ., Kolowratring 3 .

Wontirungen ^ 5?
"
Ü.
'
N»»«:

HalauleriewaarenKaSrik und Napier -
waarcn - Lagcr , Wien,I . , Schotiengasfe2.

'
NK, « 6 Kf : o,,,Hm >di »»g. Antiquariat

und Leihanstalt
Ludwig Döblinger (Zl . Kerzmansky ) ,

Wien, I ., Lorothecrgasfc Iv.

läge von Tüll- und Spitzen-Vorhängcn bestci
Qualität , per Fenster von st. I .LU ansto .
JNnstrirte Preisconrante gratis und franco.

Koufectiou und Leinen , Joh .
isiv Urban , Vil. , Zieglergasscl 2 .

Wirkwanren ,
Uaimnnd Iiincr , Wien, I ., Spiegelgasse«.
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Der Hausgarten .
, Des höchsten Friedens Ebenbild,
Der höchsten Liebe Augenweide,
Der Garten ist ' s , der warm und mild,
Uns schafft des Daseins schönste Freude .
Die Sorge schon, daß er gedeiht,
Daß Blumen ihn und Früchte schmücken,
Muß das Gemüth zn jeder Zeit ,
Im kalten Winter selbst beglücken .»

(Heineman n .)
?it wie wenig Mühe ließe sich diesem Dichtcrworte gerecht werden

und doch glauben viele Frauen , daß sie auf die Freude eines
Gärtchens verzichten müssen, wenn sie nicht gleich eine stolze ,

parkartige Anlage bei ihrem Hanse hervorzanbern können. Das würde
allerdings viel Raum — und Geld erfordern . Aber für bescheidene An¬
sprüche genügt das geringste Eckchen, ein Winkelchen, und wären es nur
einige Meter im Geviert . Wie oft ist bei dem Hanse ein Vorplätzchen,
oder ein größerer Hof, oder sonst ein unbenützter Raum, den man ohne
besonderen Aufwand zn einer lieblichen, grünenden , blühenden Oase,
einer ewig neuen Quelle des Frohsinns und der Freude umgestalten
könnte . An Werkzeug genügt ein Spaten , ein Rechen, ein kleiner
Pflanzenheber und eine Gießkanne , was Alles in jeder Eisenhandlung
um etwa einen Gulden zu erhalten ist.

Bei der Anlage kommt es auf den gewählten Platz an , seine
Größe, Lage und sonstigen Verhältnisse . Man muß sich entscheiden, ob
man erstens einen kleinen » Park» , zweitens ein Teppichbeet, drittens
einen Gemüsegarten , viertens ein Blumenbeet , oder fünftens etwa eine
Wasseranlage herzustellen wünscht. Natürlich sprechen da eine Menge
Umstände mit. Hier soll nur bemerkt werden , daß zum »Park» mindestens
zwei bis drei Quadratmeter Platz und tiefgründiger Boden nöthig sind,
das Teppichbeet und die Wasseranlage nur in viel Sonne Freude be¬
reiten, der Gemüsegarten viel Sonne und sehr güte Erde beansprucht,
während das Blumenbeet die bescheidensten Ansprüche stellt und auf
dem kleinsten Raum und im tiefsten Schatten gedeiht.

Zur Herstellung eines kleinenParkes sind empfehlenswerth : Fürdie
Anpflanzung in sonniger Lage : von Bäumen : Akazie , Götterbaum,
Birke , Tulpenbaum (letzterer nur in sehr geschützter Lage) , Silberpappel,
Esche n . s. w . ; von Stränchern: Flieder, Goldregen , Spierstaude, eine
liebliche Deutzie, Heckenkirsche , Pimpernuß , Tamariske , Erbsenstrauch,
Centifolien n . s . w ; — in schattiger Lage : von Bäumen: Linden ,
Ahorn, Weide , Eiche , Bogelbeerbanm , Hainbuche und Aehnliches . Von
Stränchern gedeihen im Schatten Pfeifenstrauch , Hollunder , Schneebeere,
Stachelbeere (blühen aber in tiefem Schatten niemals) und Eichengebüsch.
Zwischen die Sträucher setzt nian im ersterem Falle: Akelei , Mondviole ,
Ranunkeln , Gras u . Aehnliches ; im zweiten Falle : Epheu , Immergrün , Hasel¬
wurz , Leberblümchen, Christophskrant und vieles Andere . Leider kommen in
großen Städten wegen der starken Rauch - und Rußentwicklnng Nadel¬
bäume gar nicht, oder nur sehr schwer fort , und gerade diese immer¬
grünen Bäume gereichen jedem Garten zu besonderer Zierde ; sie brauchen
aber sehr viel Bodenfeuchtigkeit.

Will man überhaupt Bäume und Sträucher setzen, so muß zu¬
nächst das Pflanzloch entsprechend groß ausgegraben werden , dann füllt

man dasselbe halb mit guter Erde, gießt unter stetem Umrühren so
lange Wasser hinein , bis ein mäßig dünner Schlamm entsteht, in welchen
dann der Baum oder Strauch hineingepflanzt wird. Man schwenkt dann
die Wurzeln tüchtig in dem Schlamm herum , und füllt schließlich das
Loch mit Erde voll, welche möglichst fest angedrückt werden muß . Dabei
ist besonders darauf zn achten, daß der Wurzelhals nicht unter die
Erde kommt.

Unter Fig . 1 — 3 finden unsere Leserinnen einige Planskizzen zur
Anlage eines kleinen » Parkes»

Bei der Anlage eines »Teppichbeetes » verfährt man auf
folgende Art : Zunächst muß die Erde sorgfältig umgegraben und dann
eben gerecht werden . Als Einfassung ist besonders kleinblättriger Epheu ,
Buchsbanm und Immergrün zu empfehlen. Dann zeichnet man die
Figur und setzt die Pflanzen genau nach der Zeichnung ein. Ist das
Beet auf einem sehr sonnigen Platz angelegt , so sind die Hauswurzarten
mit Lobelien und Escheverien zu empfehlen ; im Frühling kann Tausend¬
schönchen , Vergißmeinnicht und Stiefmütterchen dazu kommen. Haben
die Blumen etwas Schatten, dann wird eine Besetzung mit Primeln,
Anrikeln, Leberblümchen , Anemonen u . s. w . einen farbenprächtigen An¬
blick bieten . Diese Pflanzen können, da sie ausdauernd sind, mehrere
Jahre belassen werden , man muß nur alljährlich das Beet im Herbste
umgraben , mit frischer Erde versehen und die Blumen neu einpflanzen .
Solch ' ein Teppichbeet soll überhaupt immer sehr rein gehalten und
öfters beschnitten werden ; im Nothfalle muß nachgepflanzt werden . Be :
Trockenheit ist fleißig zu gießen . Die zwei Pläne Fig . 5 und 6 sollen
als eine Art Blumenkalender dienen .

Eine Anlage , welche überall gedeihen kann, mit dem kleinsten
Raum vorlieb nimmt, und doch eine unbeschreibliche Fülle stiller Freuden
birgt, ist das kleine Blumenbeet , dem, wenn es irgendwie möglich ist,
eine Zwergmandel oder (im Schatten) eine kleine Johannisbeerstaude
als Hintergrund gegeben wer¬
den soll , da dies einen wunder¬
hübschen Anblick bietet . Ent¬
scheiden muß man sich, ob
Sommerblumen oder ausdau¬
ernde Pflanzen für das Beet
erwünscht sind. Zu ersteren
ist bei sonniger , zu letzteren
bei schattiger Lage zu rathen.
Nehmen wir ersteren Fall, so
könnten schon im Herbst die
srühblühenden Blumenzwie¬
beln, als : Schneeglöckchen,
Himmelsstern (schön blau ) ,
Crocus (weiß, gelb, blau ) ,
frühe Tulpen und Aehnliches
eine Handbreit tief in die Erde
gesetzt werden,wobei daraufzu
achten ist, daß die Zwicbelspitzc
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Fig . 1. Kleiner Park .
(Im Schatten ) : I Weide .
2 Hollunder - und Pfeifenstrauch .
3 Schneebeeren . 4 Farren . 5 eine

Laube . S Wege .

stets nach oben gerichtet sei . Im zeitigen Frühjahr blühen diese Zwiebeln
dann herrlich ; inzwischen , etwa Ende Februar bis Ende März , säet man
die Sommerblumen in Kästchen, und zieht sie hinter dem Zimmerfenster

unter fleißigem Lüften und in möglichst Hellem
Lichte groß . Mitte Mai haben die Zwiebeln
im Beete meist schon alle abgeblüht ; sie
werden dann herausgenommen und in einem
Kistchen , mit Häksel oder Sand bedeckt,
zum Trocknen aufbewahrt . Nach Heraus¬
nahme der Zwiebeln muß man das Beet
gut umgraben ; es empfiehlt sich auch , es
mit etwas Hornspänen zu düngen . Nun
werden die zarten Sommerblümchen vor¬
sichtig eingepflanzt . Nach dem Versetzen muß
man das Beet einige Tage mittelst einer
Strohmatte oder in anderer Weise beschatten
und fleißig begießen . Für den Herbst zieht
man Astern , Zinnen , Strohblumen und

ähnliche Blumen aus Samen heran . Die zarten Pflanzen erfordern über¬
haupt sorgfältigste Pflege . Man muß das Beet im Laufe des Sommers
öfters vorsichtig lockern , und von Unkraut und Ungeziefer reinigen ;
schwächere Gewächse bedürfen einer Stütze . Fehlt aber der erquickende
Sonnenschein dem Gärtchen , so müht man sich mit Sommerblumen ganz
vergeblich Dagegen können die lieblichen Kinder unseres schattigen
Waldes , als : Haselwurz , Christophskraut ,
Aronstab , Leberblümchen , Anemonen und
die zarten Farrnkräuter zur herrlichsten Ent¬
faltung kommen . Diese Pflanzen sind am
besten im Herbst einzupflanzen ; zur Noth
geht es im Frühjahre auch . Ein solches
Beet braucht nur im Herbst etwas aufge¬
lockert , und über den Winter gut mit Laub
oder Reisig zugedeckt zu werden . Sind
Sommerblumen für das Beet geeignet , so
können folgende Arten zur Ansaat besonders
empfohlen werden : Rother Lein , Sommer¬
nelken , Mohn , Elscholzie (gelb ) , Wucher¬
blume (in allen Farben ) , Godetia (weiß ) , großblumiger Ackergauchhcil
( blau ) und viele andere , gleich anspruchsvolle hübsch blühende Pflanzen .

Der Sinn einer praktischen Hausfrau steht jedoch nicht immer nach
poetischen - Blümlein « , sie weiß das Aroma eines schmackhaften Gemüses
nicht weniger , als den Dust einer Rose zu schätzen . Diesen wirthschaft -

lichen Naturen soll mit den folgenden Anleitungen zur Herstellung eines

In der Sonne :
1 Silberpappel .

2 Birken .
3 Ephen .

4 Flieder .
5 Goldregen .

6. Spier¬
stauden .

Kleiner Park .

welche am besten als Setzlinge gekauft werden . In die Beete werden im
April Kerbel , Pastinak , Radieschens und Aehnliches , im Mai Boretsch
gesäet ; als Stecklinge setzt man , wenn keine Nachtfröste mehr zu befürchten
sind , Salat , Paradiesäpfel , Kohlrabi , Schalottenbrut und Aehnliches . Alles
Gemüse muß fleißig behackt , begossen (öfters mit Dungguß !) und ab¬
geraupt werden , um zarte , gute Erzeugnisse zu liefern . Aber wie köstlich
schmeckt dann der eigene Salat , mit frischem Boretsch gewürzt ! Zum
Winter werden die Beete umgegraben , und die ausdauernden Kräuter
mit etwas Laub oder Stroh gedeckt.

Einen sehr hübschen Anblick bietet ein kleiner - See - , von welchem
die Vignette am Schlüße der vorhergehenden Seite eine Ansicht bietet .
Diese reizende Gartendecoration kann man sich mit geringer Mühe auf
dem kleinsten Raum , irgend einem sonnigen Winkel anlegen . Ein altes ,
gut erhaltenes , deckelloses^ " . ' Frühjahr :

1 Stiefmütterchen (blau ) .
S Tausendschön (weiß ) .
3 Vergißmeinnicht (blau ) .
4 Silene (rosa ) .

Sommer :
1 Levkoyen (weiß ) .
2 Sobelia (dunkelblau ).
3 Escheveria (silberweiß ) .
4 Hauswurz (lichtgrüu ) .

Fig . 4 . Teppichbeet .
Herbst :

I Rothe Astern (roth ) .
s Sobelia (blau ) .
S Escheveria (silberweiß ) .
4 Hauswurz oder niedrige ,

gelbe Strohblumen .

Faß wird in die Erde
fast bis zum oberen Rande
eingegraben , ein Drittel
des Faßes mit Teich¬
schlamm — im Nothfalle
mit lehmigem Straßen -
koth — gefüllt , und diesem
eine oder mehrere Teich¬
rosen eingepflanzt ; hierauf
gießt man das Faß mit
Flußwasser voll . Am inneren Faßrande können
mittelst Zinkdraht mehrere mit Pfeilkraut ,
Blumenbinse , der zarten Beccabunge und ähn¬
lichen Kräutern bepflanzte Blumentöpfe befestigt
werden . Eine ' weitere Zierde des » Sees - bildet
eine um den äußeren Faßrand angebrachte Um¬
fassung vonBinsen , Froschlöffel , Schilf und verwandten Wasserpflanzen . Das
Ganze muß während des Sommers fleißig begossen , und das Wasser im
Faße nach Bedarf erneuert werden . Zum Beginn des Winters wird das
Reservoir fast ganz ausgeschöpft , und mit Laub , Stroh oder sonst einer
Streu , welche man auf einer Bretterunterlage aufschichtet , zuqedeckt .
Reizend macht es sich , wenn man über dem » See » einen Bogen anbringt ,
an welchem sich Winden , Zierkürbis oder andere Kletterpflanzen emporranken .

Zum Schluffe bemerke ich noch , daß zum Begießen der Pflanzen
immer nur abgestandenes Flußwasser verwendet werden soll ; muß

man Quellwasser oder

Frühjahr :
1 Vergißmeinnicht .
2 Tausendschön ,
n Stiesmütterchen .
4 Arabis weiß .
5 Tausendschön .
6 Silene .
7 Bogen mit Winde .

Brunnenwasser be¬
nützen , so soll dasselbe
mindest einen Tag lang
an freier Lust — etwa
in einem offenen Fasse
— abgestanden sein .
Ferner ist noch zu er¬
wähnen , daß lehmige

Erde durch reichen Zusatz von
gröberem Flußsand und ver¬
rottetem Stalldünger , sandige
Erde durch eine Beimengung
von etwas altem Straßenkoth ,
Lehm oder Dammerde bedeutend

muß die Mischung vor dem

Einpflanzen sorgfältig durchgearbeitet werden . Julie v . Haßlinger .

Fig . S. Teppichbeet .
Sommer :

1 Verbenen .
2 Cophea .
3 Stiefmütterchen
4 Mauerpfeffer .
5> Löwenmaul .
5 Togetes gelb .

Herbst :
1 Verbenen .
2 Cophea .
S niedrige Strohblume .
4 Mauerpfeffer .
5 Astern .
S Togetes gelb .

7 Bogen m . Winde 7 Bogen mit Winde .

fruchtbarer werden . Selbstverständlich

Im Seebad .
Novelle von Marie Stona .

(Schluß ) .

Elisabeth fühlte nach ihrem großen Entschlüsse , abzureisen ,
einige Erleichterung - Im Bewußtsein erfüllter Pflicht ging sie
an den Strand hinab . Sie ließ sich in einem der gelben Korbstühle
nieder und blickte auf das Meer hinaus , das wie ein schimmern¬
der Flor vor ihr auf und nieder wallte . Ihre Seele versank in

träumerisches Sinnen . Plötzlich schreckten sie lachende Kinder¬
stimmen auf . Eine Schaar heiterer Kleinen war mit Schaufeln
und Spielwerkzeugen in ihre Nähe gekommen und begann nun
im feuchten Dünensand zu graben - Doch was war das ? Ging
dort in der Ferne nicht eben der Prinz vorbei ? Kein Zweifel , er
war es , sie erkannte seine nachlässig vorgebeugte Gestalt , sein edles

Haupt . Er sah nicht gerade aus wie Jemand , der sehr unglücklich
ist ; er wankte nicht vorbei , » gar langsam , leichenblaß und scheu -- ,
recht sorglos blickte er in die Welt — natürlich , ein wohlerzogener
Manu trägt seine Gefühle nicht zur Schau . Nun war er fort ,
wie ein Lichtbild dahingeglitten am Horizont ihrer Träume .

Sollte sie nicht versuchen , ihn vor ihrer Abreise zu ver¬
söhnen , daniit sie nicht in Groll von einander schieden ? Vielleicht
wartete der schwer Gekränkte nur auf ein Wort von ihr . Soll

sie ihm dieses Wort schreiben ? Es war ja , streng genommen ,
nichts Unrechtes . Der Gedanke an seine Frau , machte ihn in

ihren Augen zu einem Heiligen , und als eine Heilige mochte auch
sie ihm erscheinen , wenn er ihres Mannes gedachte .

Rasch eilte sie nach Hause und schrieb ihm flüchtig Folgendes :
» Ich reise fort und sage Ihnen Lebewohl . Gern würde ich einige
Mißverständnisse aufklären , die ihre Schatten zwischen uns werfen, «
— Schatten ist sehr gut , flüsterte sie — - » vielleicht kommen Sie

heute Nachmittag um 3 Uhr an den Strand ? E - «
Aber , war es nicht recht unbesonnen , was sie da that ? Es

schien ihr Plötzlich , als ob sie im Begriffe stehe , eine jener Thor -

heiten zu begehen , die im Leben einer Frau so schwer wiegen .

Entschlossen ergriff sie das Blatt und vernichtete es . Wie stolz
sie mit einem Male auf sich war ! Ach, wie angenehm ist es

doch , etwas zu thun , was Einem selbst imponirt .
Nachmittags machte sie mit ihrer Tante eine Strand¬

promenade . Da erfaßte sie Plötzlich das Bedauern , daß sie das

Briefchen vernichtet hatte . Wie schön wäre es , wenn jetzt an ihrer
Seite der Prinz dahinschritte ! Wie wollten sie miteinander plan -
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dern , und der Gesang der Wellen würde ihre Worte begleiten
Ihre dumme Prüderie hatte Alles verdorben . Sie wollte ja blos
ein wenig vom Becher der Freude nippen , gerade nur so viel,
um zu wissen , wie der Trank beschaffen sei, der da brauste und
schäumte, und den verlangend so Viele begehrten !

Nun war es damit vorbei . Morgen schon wird sie die
Eisenbahn weit , weit wegführen. Aber halt ! Wie wär's, wenn
sie heute noch — heute ? Ja , so geht's !

« Ich bitte Dich, liebe Tante, kehren wir um. Ich habe
vergessen , Tini einen Auftrag zu geben . «

Rasch erreichten sie das HStel und Elisabeth zog sich auf
ihr Zimmer zurück. Wenige Minuten später warf sie heimlich
einen Brief in den Schalter.

Während der kable ä'büks wurde Elisabeth ein Brief über¬
reicht. Sie öffnete ihn zitternd . Nur wenige Worte ohne Auf¬
schrift, ohne Unterschrift fielen ihr entgegen : » Bin leider um 6
nicht frei . Werde um am bestimmten Orte warten . «

Kein Wort, kein Gruß mehr . Das war allerdings lakonisch
und — vorsichtig. Ernüchtert steckte Elisabeth das Billet ein .
» Nicht hingehen « war ihr erster Gedanke. Wie hätte sie auch so
spät die Tante verlassen können, die arme Tante, die über heftige
Kopfschmerzen klagte, und sich nach Tisch sofort zurückziehen
wollte . Elisabeth begleitete Therese liebevoll auf ihr Zimmer .

» Ich wäre heute Abend geme ausgegangen , um der Eng¬
länderin Adieu zu sagen, « begann sie — einen leichten Versuch
wollte sie doch machen, ob es nicht anging , sich zu befreien ;
deswegen konnte sie noch immer zu Hause bleiben. » Du weißt,
Tante , sie kommt von ihrem Ausflug erst mit dem 7 Uhr -Zug
nach Hause. Da Du aber so leidend bist , will ich Dich nicht . . . «

« O bitte , bitte, « rief die Tante, « lasse Dich ja nicht ab¬
halten . Tini kann Dich begleiten. «

Sich von Tini zu befreien, war ein Leichtes. Auf dem
Rückwege konnte Elisabeth wie zufällig dem Prinzen begegnen,
und einige Worte mit ihm wechseln . Sie wollte ja nichts, als
ihm sagen, daß sie ihm nicht zürne, sie wollte von ihm Abschied
nehmen mit einem Blicke und mit einem Klang in der Stimme,
aus dem er klar sehen mußte , wie warm sie für ihn fühlte . Und
wenn er , von seinen Gefühlen hingerissen, ihr vielleicht gestände,
weshalb er sie geflohen, was ihn in all ' diesen Wochen bewegt,
wie heiß er sie liebe — so würde sie mit abgewandtem Antlitz
ihn beschwören : « Fliehen Sie — o , fliehen Sie mich ans ewig !«
Dann wäre ihr Traum erfüllt , sie könnte die wundervolle Er¬
innerung an eine große Leidenschaft mit in die Heimat nehmen,
und ihr Gedächtniß würde das Leben des armen Prinzen ver¬
klären und sittlich erheben.

Ja , sie war entschlossen , ihn nochmals zu sehen . Mit Un¬
geduld erwartete sie die Stunde. Endlich war es Zeit- Elisabeth
eilte, von Tini begleitet, flüchtig durch die dunklen Corridore und
verließ das Hdtel . Bei der Villa, welche die englische Dame be¬
wohnte , verabschiedete die Baronin Tini. >Hol ' mich um 8 Uhr
wieder ab, « gebot sie dem Mädchen . Bis dahin wollte sie aber
längst zu Hanse sein .

Der Engländerin , welche Elisabeth mit der größten Zuvor¬
kommenheit empfangen hatte , fiel bald die Unruhe ihres Gastes
ans . » Haben Sic noch etwas vor , meine Liebe, « fragte sie, » weil
Sie so ungeduldig scheinen ? «

» O nein, nicht das Geringste . Ich muß aber nach Hause
eilen , um zu sehen , wie es der Tante geht. «

So nahmen denn die beiden Frauen Abschied von einander ,
und die Engländerin versprach, noch am nächsten Morgen ihre
junge Freundin aufzusnchen . Elisabeth dankte Gott , als sie end¬
lich in's Freie gelangte . Es war schon recht dunkel geworden.
Die Gasflammen brannten , die Straßen schienen menschenleer.
Jetzt fragte es sich nur, ob sie den Prinzen an der bezeichneten
Stelle , an der Rückseite des Hotels, treffen würde ; denn warten
konnte sie nicht auf ihn . Rasch eilt sie über den Quai ; zu ihren
Füßen rauscht das Meer, und wie ein dumpfer , grollender Sang
klingt es zu ihr empor. Schon ist sie in der Nähe des Hdtels .
Niemand hier ! Doch nein —- es löst sich eine Gestalt aus dem
Schatten und tritt hervor . Kein Zweifel , er ist 's ! Elisabeth be¬
flügelt ihre Schritte und — sieht einen Fremden . Sie kann nicht
umkehren, ohne aufzufallen ; sie thnt, als ob sie eilig ihren Weg

ginge, und als sie sich weit genug entfernt glaubt, wendet sie
das Haupt. Der Fremde ist verschwunden. Sie kehrt zurück.
Angst hat sie erfaßt . Ihre Lippen beben, ihre Zähne schlagen
aneinander . Sie will nach Hause. Da eilt ein eleganter Herr
die Straße herauf, ihr entgegen; eine Täuschung ist unmöglich,
es ist der Prinz . Doch was ist das ? Er bleibt stehen , greift in
die Tasche — ein kleines Flämmchen zuckt auf — er hat sich
eine Cigarre angezündet. » Welche Seelenruhe ! « denkt Elisabeth
bitter . Nun hat er sie bemerkt, und mit vollendeter Höflichkeit
kommt er auf sie zu .

« Guten Abend, gnädige Frau — ich habe mich um zwei
Minuten verspätet !« Er grüßt so heiter , so ruhig , als wenn sie
sich auf dem Parquet eines Ballsaales befänden. Er bietet Elisabeth
nicht einmal den Arm ; sie geht an seiner Seite dahin , kaum eines
Wortes mächtig.

» Ich habe Ihnen das Billet zurückgebracht , das Sie so
gütig waren , mir zu schreiben . «

» O bitte , Sie konnten es ja vernichten ! « sagt sie mit
bebender Stimme.

» Es ist besser , Sie thun es selbst . Sic könnten vielleicht
einmal glauben , ich hätte Ihr Vertrauen mißbraucht . « Er öffnet
seine Brieftasche und überreicht ihr ein sorgfältig gefaltetes Blatt .
Sie zerreißt es mit zitternden Händen .

» Morgen fahre ich fort ! « beginnt sie.
» Wie schade ! Und kommen Sie nächstes Jahr wieder ? «
» Nur mit meinem Mann ! « Sie hat das Bedürfniß , ihren

Mann zu nennen, ihren guten , lieben Mann, zu dem es sie
plötzlich mit wunderbarer Gewalt hinzieht, während sie hier in
nachtdunkler Stunde an der Seite eines Fremden weilt.

« MitIhrem Mann? Das wird aber dann sehr langweilig sein . «
Ein eleganter Wagen rollt an ihnen vorbei . Der Prinz

springt rasch zur Seite, in den Schatten eines Hauses-
» Das war der Herzog von Brion,« sagt er, und blickt dem

Wagen lange nach . » Er fährt brillant. «
Elisabeth interessirt das gar nicht.
» Ausgezeichnete Pferde, charmant zusammcngcstellt!«
Der Prinz steht noch immer wie festgenagelt. Sie muß mm

anfangen , ihm das zu sagen, was sie sich vorgcuommen hat.
» Waren Sie sehr böse über meinen vorletzten Brief? « be¬

ginnt sie . Sie ist so verwirrt, daß sie kaum weiß, was sie spricht.
» O nein , nicht böse, « sagt er ; » dazu hatte ich kein Recht-

Der Brief, der allerdings recht grausam war, half mir nur, mein
Urtheil über Sie, gnädige Frau , festznstellcn . «

» Und — darf ich dieses Urtheil nicht kennen ? « fragt
sie stockend.

» Warum nicht? « erwidert er gleichmüthig. » Sie gehören
zu jeuen Frauen, Baronin, die einen Mann rasend in sich ver¬
liebt machen , aber viel zu tugendhaft sind , als daß sie ihm auch
nur die geringste Gunst gewähren wollten . «

Elisabeth erstarrte .
» Hab '

ich nicht Recht? « fährt der Prinz fort. » Man kann
die Frauen der Welt in viele Elasten eintheilen. Ich unterscheide
jene , die Liebe erwecken und Liebe gewähren ; jene, die kalt und
stolz die sogenannten Wege der Tugend wandeln — das sind
gewöhnlich die Häßlichen ; und endlich jene, die einen Mann zur
Raserei treiben , aber viel zu feste Grundsätze haben , um ihm ein
größeres Opfer zu bringen , als das Gestäudniß seiner Liebe an-
znhören . Zu den Letzteren zähle ich Sic. «

- Aber mein Gott, ich bin ja verheiratet ! « ruft Elisabeth
fast schluchzend . Die Lection war zu hart, zu unverdient . Sie
hatte ihn besser machen und sein Leben verschönern wollen , und
er zeigte so gar kein Verständniß dafür. Sie fühlte sich wie
vernichtet.

» Ich muß nun wieder nach Hause,« sagte sie kleinlaut.
» Vermuthlich zur Tante,« fiel er ihr malitiös in 's Wort.

» Ach, wenn Sie wüßten , welche spießbürgerlichen Grundsätze Sie
haben ! Sie besitzen gar kein Talent zu einem fashionablen Leben. «

Nein , sie hatte kein Talent dazu, sie sah es ein . Sie hatte
jetzt nur den einen Wunsch : fort — fort von hier !

Wieder rollte ein Wagen näher und Eggen blieb stehen .
Sollte sie noch einmal die Pferde bewundern ? Lieber ergriff sie
die Flucht ; Plötzlich und unerwartet, ohne Abschied . Nach einigen
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Schritten wandte sie sich um . Der Prinz ging gleichgültig weiter ;
eben traf ihn das Licht einer Laterne — er gähnte .

Elisabeth drückte die Hand auf 's Herz ; ihr war , als sei sie
plötzlich um eine ungeheuere Erfahrung reicher geworden . Dieser
Mann dort liebte sie nicht und hatte sie nie geliebt , das stand
mit einem Male klar vor ihrer Seele . Sie fühlte sich so ver¬
lassen , so thöricht , daß sie hätte weinen mögen , nicht aus un¬
glücklicher Liebe , nein , aus gekränktem Stolz , aus tiesster Be¬
schämung . Hubert 's Bild tauchte vor ihr ans . O , wie sie ihn
liebte , ihren guten , rechtschaffenen , ehrlichen Mann ; wie sie sich
an ihn heranflüchten wollte aus all ' den Wirrnissen und Schrecken
ihrer ersten und letzten Badereise !

Sie eilte nach Hause . Im Vestibüle überreichte ihr der
Portier eine Depesche . Sie öffnete dieselbe überrascht , und stürzte
daun athemlos in Theresens Zimmer .

»Liebste , goldene Tante , das ist eine Freudenbotschaft ! Rathe
nur , wer morgen kommt ! «

» Ja , wer soll es denn sein ? «
» Hubert ! Mein guter Hubert ! « jubelte Elisabeth und siel

ihrer Tante , lachend und weinend zugleich , um den Hals .
*

* H
Und Hubert kam . Das Leben zu Hanse war ihm plötzlich

unerträglich geworden . Der Gedanke an den interessanten Prinzen ,
dessen Namen — die Hauptsache — Elisabeth natürlich mitzu -
theilen vergessen hatte , verfolgte ihn Tag und Nacht . Er gestand
sich nicht , daß er eifersüchtig sei, aber er sah es Plötzlich für
seine Pflicht an , Elisabeth nachzureisen , um sie vor gefährlicheren
Abenteuern zu beschützen. Es hielt ihn ja , wenn er es recht be¬
trachtete , gar nichts zu Hause zurück. So fuhr er denn eines
Tages seiner schönen Frau nach .

Mit hochklopfendem Herzen , wie es sich bei einem so alten
Ehemann gar nicht mehr schickte , traf er im Hötel ein und eilte

zu Elisabeth , die ihm mit jubelnder Freude an den Hals flog .
So herzlich , wie diesmal , hatte sie ihn noch gar nie begrüßt .
Er wußte nicht , was er davon halten sollte . In ihren Blicken
lag etwas so Inniges , und immer wieder drückte sie ihm die Hand .

» Sag ' mir nur , wie kommt es denn , daß Du Plötzlich hier
bist ? « fragte sie mit lachenden Augen .

» Ja , mein Kind, « erwiderte er etwas verlegen — seine
Sehnsucht konnte er unmöglich eingestehen — » ich will mit Dir
von hier eine kleine Reise nach London und Paris machen . «

Eine dunkle Röthe übergoß ihre Wangen ; Hubert meinte ,
die Freude habe sie hcrvorgezaubert .

Nun erschien auch die Taute ; sie wußte nicht genug von
dem herrlichen Badeleben zu erzählen , und von Elisabeth

' s trotz¬
dem so häufig wiederkehrendem Heimweh . Um ihren Schilderungen ,
die endlos zu werden drohten , zu entgehen , schlug Hubert seiner
Frau einen Spaziergang an den Strand vor . Sie kleidete sich
heute so elegant , so hübsch wie nie . Tini blickte ganz verdutzt in
das lachende Antlitz ihrer Herrin . » Da kenne sich Einer aus, «
dachte sie. » Zu Hanse wußten sie nichts miteinander anzufangen ,
und jetzt dieser Jubel ! «

Hubert streifte seine reizende Frau mit einem bewundernden
Blicke , den sie entzückt auffing . Sie hing sich froh und stolz in
seinen Arm . Das war ein anderer Spaziergang , als jener niit
dem Prinzen . Elisabeth wünschte und fürchtete zugleich , ihm zu
begegnen . Sie wünschte es , damit er sie als ehrsame , glückliche
Frau sähe — sie fürchtete es , weil sie sich ihrer Thorheit schämte .

Hubert brannte schon lange die Frage nach dem Prinzen
auf den Lippen . Um aber nicht neugierig oder gar eifersüchtig
zu erscheinen , schwieg er beharrlich ; immer hoffend , Elisabeth
würde zu sprechen beginnen . Umsonst ! Es blieb ihm nichts übrig ,
als selbst anzufangen . So sagte er denn möglichst harmlos , indem
er sich an die Stirne griff .

» Halt , mein Kind , mir war ' s , als hättest Du mir von einem
neuen Bekannten geschrieben . «

» Wirklich ? «
» War ' s nicht ein Prinz ? «
»Ja , ja , Du hast ganz Recht , es war ein Prinz . «

» Wie hieß er doch ? «
» Philipp Eggen . «
Hubert entfiel der Spazierstock , mit dem er eben unbefangen die

Luft durchschneiden wollte . » Wie ? Philipp Eggen aus Antwerpen ?
» Ja , mein Herz — aber warum bist Du denn so über¬

rascht ? Kennst Du ihn ? «
» Jawohl , mein Kind . Ich traf ihn vor fünf Jahren in

Monte Carlo — doch er wird mich längst vergessen haben . «
» Ach bitte , erzähle mir - von ihm ! « bat Elisabeth .
« Er ist ungefähr um zehn Jahre älter als ich . . . «
» Wa — as ? «
» Aber er sieht bedeutend jünger aus . Er war einer der schönsten

und gefährlichsten Männer ; alle Frauen verliebten sich in ihn . «'
» Ah ! «
» Er brauchte sie nur mit seinen berühmten Augen so recht

träumerisch auzusehen , da war es um sie geschehen . Er war auch
nicht der Mann , der lange um die Gunst einer Frau geworben
hätte . Brachte sie ihm nicht gleich ihr Herz entgegen , dann lang¬
weilte sie ihn , und er hörte einfach auf , sie zu beachten . Aber
warum machst Du denn so ein langes Gesicht ? «

Elisabeth verbarg ihr Antlitz in den Händen . Es war ihr
nicht möglich , ihr Geheimniß für sich zu behalten , so schwer be¬
drückte es ihr Gewissen . Und sie erzählte ihm , wie sie den Prinzen
kennen gelernt , wie sie sich eingebildet habe , daß er sie liebe , welches
tödtliche Erschrecken ihr Herrn Frieling 's Bemerkung bereitete , wie
sie dem gefährlichen Alleswisser eine Familien - Jntrigue vorgegaukelt
hatte , um ihren Ruf zu schützen; sie gestand Alles , ihre Wünsche und
ihre Enttäuschung , und schwur endlich , daß sie hinfort keinen anderen
Manu werde edler und besser machen wollen , als ihren eigenen .

Hubert
's Antlitz erhellte sich mehr und mehr .

» Ich bitte Dich , verzeihe mir ! Ich werde nie mehr eine
ähnliche Dummheit begehen . Aber Du bist ja eigentlich schuld . «

» Ich ? ! « rief Hubert so überrascht , als würde er für die
Sünden der ganzen Welt verantwortlich gemacht .

» Natürlich ! Ich mußte glauben , daß ich Dir ganz gleich-
giltig sei. Erstens schriebst Du mir nicht , und zweitens hast Du
mich schon zu Hause kaum beachtet . «

» Aber Elli , wie konntest Du Dir so etwas einbilden ! Nie¬
mand hat Dich so lieb wie ich — ich spreche nur nicht davon . «

» Das ist eben ein großer Fehler . Man muß davon
sprechen, « entgegnete Elisabeth in belehrendem Tone . » Wir
Frauen sehnen uns so sehr nach Liebe . Wie sollen wir denn
wissen , daß wir unseren Männern theuer sind , wenn sie es uns
nicht merken lassen ? Du mußt jetzt ganz anders gegen mich
werden -— versprich es mir ! «

Hubert gestand sich selbst , daß er seine Frau vernachlässigt
hatte ; er versprach , sie in Zukunft auf den Händen zu tragen ,
und so ging Elisabeth , wie so manche Frau , als Siegerin aus
ihrer Niederlage hervor .

Am nächsten Tage trat das junge Ehepaar seine Reise an ,
glücklicher , als so manche Neuvermälte , deren Wege sich eben zu-
sammenfinden ; denn die ihrigen waren anseinandergegangen , und
hatten sich wieder vereinigt , und darin lag die Gewähr für
eine frohe Zukunft .

Therese reiste allein in ihre ^ ^ ^ ^
Heimath zurück. Sie nahm
blutenden Herzens , mit einem ^ ^

vielsagenden Händedruck , Ab¬
schied von Herrn Frieling , und
die Badereise gehört zu ihren
schönsten Erinnerungen . Herr
Frieling war sehr enttäuscht ,
als ihm die Baronin beim
Abschied auf seine leise Frage
nach dem Stande der Jntrignc
erwidert hatte , die wichtige Angelegenheit sei bereits einer glück¬
lichen Lösung zugeführt worden , aber er wurde hinreichend getröstet ,
ja er fühlte sich sogar unendlich beseligt durch ihre Versicherung ,
dazu habe in erster Linie seine Verschwiegenheit beigetragen .

WMZM
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Au allen Fenstern der alten Klosterkirche flutheten die Sonnen¬
strahlen herein, feine Staubwölkchcn nach sich ziehend, welche kreuz
und quer den blmnengeschmückten Altar umtanztcn . Da oben thronte
mild lächelnd, ein Bild voller Gnaden , die heilige Gottesmutter ; ihr zu
Ehren erklangen die Glocken zur Feier der Maiandncht .

Zwei und zwei, die Angen fein sittsam auf 's Gebetbuch nieder¬
geschlagen, kamen sie heran , die jugendlichen Klosterschülerinnen, und
knieten nach tiefer Verbeugung auf ihren Plätzen nieder .

Nun geschah 's, daß einer der leuchtenden Sonnenstrahlen, die über
den Altar her fielen, ein wenig weiter reichte als die anderen , gerade
so weit , um das erste Kinderköpfchen da vorne in der Bank mit seinem
Kuß zu verklären , es so in den Glanz der Himmelshcrrlichkeit mit hin¬
einziehend, als gehöre es dazu . Wie weit jedoch die kleine Beterin davon
entfernt war, eine solche Auszeichnung zu verdienen , bewies die Wahl
ihres Gebetes , welches sie im Buche aufgeschlagen hatte ; es trug die
Ueberschrift : Rene - und Lcidgebct für schwere Sünden.

Noch am Abend vorher , wie hatte sie frohlockt, mit welcher Selig¬
keit war sie vor den Altar der heiligen Jungfrau getreten , herzensrein
und ohne Fehl — und so vom ersten Maitag bis zum dreißigsten . An
diesem aber geschah etwas , das ihr Versprechen, der heiligen Mntter-
gottes zum Schlüsse der Maiandacht ein vollkommenes Seelchen zu
Fußen zu legen, mit einem Schlag zu Schanden machte. Die gütige
Lehrerin schenkte ihr nämlich eine Tafel Chocolave, mit dem Bemerken
jedoch , dieselbe mit einer anderen Schülerin zu theilcn . Die kleine Marie
aber hatte Um's Umsehen die Chocolade allein anfgegessen, denn ach,
zwei Seelen wohnten auch in ihrer Brust ! Wie oft die irdische den Sieg
davon trug, bewies das altersschwache Eselsohr oben an der Seite des
Rene - und Leidgebetes für schwere Sünden.

Die Thüre der Sacristei wurde ausgerisscn, und der Geistliche er¬
schien im Gefolge seiner Chorknaben . Es gab kleine Mädchen da vorne
in der Bank , deren Gespräche sich mit Vorliebe um diese beiden Chor¬
knaben drehten , von denen der Eine , kurz und dick , mit schwarzem Kopf,
fortwährend über seinen Nock stolperte , den er dann voller Wuth bald
hinten , bald vorne , bald auf der Seite hinanfzuraffeu suchte , und so aus
dem Toilettemachen und der Verzweiflung gar nicht heranskam . Der
Andere , ein hochaufgeschossenes Exemplar sieghafter Jugcndkraft, schien
der Meinung zu sein , das Heil der Betenden hinge überhaupt nur von
ihm und seinem Rauchfaß ab , so laut und gebieterisch schritt er einher,
so rasselte er mit den Ketten des Rauchgefüsscs und schlenkerte es zwischen
den Händen . Der kleinen Marie fiel cs nicht ein, auch nur anfzuseheu,
als er mit seinen nügelbeschlagenen Schuhen an ihr vorübcrschritt ; sie
tadelte das Gebühren der Mitschülerinnen , die heimlich über ihre Bücher
weg nach jenen »Männern» schauten, erinnerte sich aber plötzlich , daß sie in
der Nacht von dem langen Blonden geträumt, und da nahm es sie
außerordentlich Wunder , wieso er ihr doch so genau , so ganz , wie er
ging und stand, im Traume hatte erscheinen können, da sie sich nicht
erinnerte , auch nur ein einziges Mal nach ihm geblickt zu haben . Er stand
jetzt dicht neben ihr, sein Gefäß handhabend , daß die Funken stoben ;
der kleinen Beterin wurde bei dieser Gelegenheit stets angst und bang
um ihren Kopf, über dem unausgesetzt der weite, spitzenbesetzte Aermel
hin - und herfegte, den Weihrauchkessel so kräftiglich schwingend, daß das
Kind wie in einer Wolke saß, völlig abgetrennt von aller Welt und
dem Ersticken nahe . In dem Augenblick nun , als das Gewölk um sie
her gerade am dichtesten war, fuhr der weiße Aermel des Chorknaben
mit einen! plötzlichen Ruck über der Beterin Buch hin, was diese natür¬
lich veranlaßte, schleunigst die Augen aufznreißcn . Da lag etwas —
groß und breit lag's auf ihrem Gebetbuch — in Silberpapier ein¬
geschlagen — mit verrätherisch schwarz hervorragenden Ecken . — Ach ,
wenn ihre Augen auch die entsetzliche Bescheerung im ersten Augenblick
für einen Spuk hielten , ihr Näschen hatte den bekannten, verführerischen
Duft nur zu rasch erkannt ! — Was nun? Hatte es der böse Feind dem un¬
glückseligen Chorknaben zugeraunt, ihr diese , just diese Falle zu stellen , die
ihr die gefährlichste war von allen Anfechtungen dieses irdischen Daseins !

Sollte sie die Chocolade liegen lassen — sie mitnehmeu ? Was um
des Himmels willen mochte in die¬
sen! schwierigen Falle das Richtige
sein ? Ein leiser Stoß der Nachbarin
machte den Zweifeln der kleinen Marie
sin Ende ; sie packte Buch und Cho¬
colade zusammen , und die Schaar
der Zöglinge verließ die Kirche .

Droben der breite Corridor mit
den vielen hohen Fenstern , war bis
in's letzte WinkelchenmitSonnenglanz
angefüllt ; die Mädchen eiltcngeschäftig
in ihre Claffen, da und dort mit
sröblicher Stimme eine Lehrerin be-
grutzend. Mitten in diesem leben¬

digen Getriebe der in Helles Rosa gekleideten Mädchen , irrte die kleine Marie
mit ihrer Chocolade unter dem Schürzcnlatz, wie ein verlorenes Schaf einen
Ausweg ans all ' dem Licht und der Helle suchend . Sie hatte einen
Augenblick daran gedacht, sich ihrer Lieblingslehrerin anzuvertranen . Aber
nun war gerade in letzter Zeit so viel die Rede von ihrer Bravheit gewesen
— jetzt hingehcn und ein Bekenntnis; ablcgen , das ihren guten Ruf mit
einen! Schlag vernichten mußte ! Nein , das ging über ihre Kräfte !

Sie war so lange planlos auf dem Corridor hin und her geirrt,
bis sich endlich hinter den letzten und langsamsten der Schülerinnen die
Classenthüre geschlossen ; nun war eS still, und die kleine Marie näherte
sich mit der Behutsamkeit eines schlechten Gewissens der Kapelle am
Ende des Corridors , allwo die wunderthätige Muttergottes den beson¬
deren Angelegenheiten der Zöglinge ihr geduldiges Ohr zu leihen Pflegte.
Rechts und links von der Gottesmutter standen zwei große Blumen¬
vasen, und die kleine Marie erhob sich auf den Zehenspitzen, in der Ab¬
sicht , ihre Chocolade in einer dieser Basen verschwinden zu lassen , und
somit der Obhut der Mnttergottcs apznvertraucn. Im Augenblick jedoch,
als dies geschehen sollte, hatten ihre Zähnchcn auch schon mit Blitzes¬
schnelle ein Eckchen an der Chocolade abgebissen, dann flog diese unter die
papierenen Blumen , und die Sünderin eilte in ihre Classe .

Wenn sic jedoch geglaubt hatte , jetzt , nach Weggabe der Chocolade,
sich befreit zn fühlen , sah sie sich bitter enttäuscht . Jenes kleine, abge-
bissenc Stückchen wog mit einem Male schwerer auf ihrem Gewissen, als
alle vier Tafeln znsammengenommen . Sie gab in Folge dessen ihrer
Classenlchreri » die zerstreutesten Antworten ; sie geberdete sich überhaupt
so unruhig, daß schließlich die Lehrerin mit aufrichtiger Besorgnis ; die
Frage an sie stellte: » Aber mein Kind, was ist Dir denn heute geschehen ? »

Zn ihrer großen Beschämung brachte sie die auf diesen denkwürdigen
Tag folgende Nacht im besten Schlafe zn ; im Laufe des Morgens jedoch
bemächtigte sich ihrer die Vorstellung , ob sich nicht am Ende der Chor¬
knabe einbilden könne, sie habe die Chocolade wirklich angenommen und
anfgegessen. Dieser Gedanke war ihr so gräßlich, das; sie mit Eins wieder
in der Kapelle stand und ihre Chocolade in den Händen hielt . Gewissen¬
haft prüfte sie vor allen Dingen die angebissene Stelle, und kam zu der
Ueberzengnng : das sicht Jeder , hier waren Zähne Wenn ein Stückchen
mit der Hand abznbrccheu gewesen wäre — ein kleines Stückchen blos ,
damit cs wie so eine Art Zufall anssähe !

Einige ungeschickte Versuche »ach dieser Richtung fielen so unglück¬
lich aus, daß statt eines Stückchens eine ganze Tafel abging . Sie wurde
schon im nächsten Augenblick über Hals und Kopf anfgegessen. Alsobald
aber und unerbittlich folgte der That die Rene . Es war der letzte Mai
— in wenigen Stunden riefen die Glocken zur Schlnßandacht , und die
kleine Marie, die als Vollkommenheit hatte erscheinen wollen, erschien
nun — o , das gab ihr einen Ruck ! Mit wenigen Schritten war sie
in der Classe , sie riß einen weißen Bogen ans ihrer Schicblade und
schlug ihn um die Chocolade ; darauf schrieb sie mit großen , windschiefen
Schriftzügcn : »Weiche von mir, Satanas ! Eine Tafel ist abgegangen .»

Dann ging' s wie der Blitz die Treppe hinab , durch den Krenzgang
in die Kirche, von da zur Sacristei . Einen Augenblick stand sie still,
schwer athmend , mit den Augen iimhersuchcnd. Da entdeckte sie das
Rauchfaß , kniete schnell nieder und schob die Chocolade darunter.

Eine Stunde später befand sie sich auf ihrem alten Platz , vorne
in der Kirche, und die Sonne, welche über Gerechte und Ungerechte
leuchtet, umwob auch diesmal ihr blondes Haupt mit ihrem Strahlen¬
kränze. Die kleine Marie hatte zwar ihr Gebetbuch vor sich aufgeschlagen,
allein sie war weit davon entfernt , hineinznschancn ; ihr Blick hing an
der Thüre der Sacristei, wo er hcrauskommen mußte , der Urheber all'

ihrer Leiden und Sünden, der ihr den letzten Mai in den unglückseligsten
Tag ihres Lebens verwandelt hatte. Ob ihn der » Satanas » wohl genug¬
sam zerknirscht hatte ? Das war's , was sie auf des Gewissenlosen Gesichts-
zngcn zu lesen hoffte . . . Und er kam , und weit und breit nicht eine Spur
der Rene , der Zerknirschung oder Beschämung in diesem vor Bosheit
strahlenden überkecken Bubengesicht. Großer Gott, und was hatte er denn
da Schwärzliches rings um die Lippen ?

Die kleine Marie beugte sich ordentlich vor , um diese höchst
verdächtige Erscheinung näher in 's Auge zu fassen . Aber da stand er
schon an ihrer Seite und hüllte sie in die Wolken seines Rauchfasses
ein . Ueber ihrem Haupte aber ging alsbald ein Geknirsche los, ein
Krachen und Zermalmen , daß es der kleinen Beterin im Nn den
letzten Rest ihrer Andacht nahm . Heftig blies sie die Wölkchen von sich
weg , daß sie sich vertheilten , und so des Chorknaben Antlitz zum Vor¬
schein kam ; mit schalkhaftem Ausdruck war es ihr zugewandt — und
was sie geahnt und gefürchtet, und doch nicht hatte glauben wollen
— es ward zum Ereigniß — ans dem Munde des Chorknaben
ragten die schwarzen Ecken einer unverkennbaren Tafel Chocolade .

Wenn ich wenigstens zwei Tafeln genommen Hütte . . . «
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Himmel und Hölle .
Noma» in vier Büchern. Bon F . von Kapff - Essenther.

«Schlich .)
Der Tag der Hanptverhandlungwar gekommen, ein heißer , sonniger

Junitag . Aber zwischen den düsteren , mit grauem Marmor bekleideten
Mauern des Wiener Landesgerichtssaales weiß man nichts von Sommer-
sonne und Sommerlnft. Auch am hellsten Mittag ist der Saal in blei¬
graue Dämmerung gehüllt — es ist kühl hier , wie in einer Kirche, wie
in einer Gruft.

Natürlich hatte der - Fall Sternan - großes Aufsehen erregt , und
die Karten zur Hauptverhandlung waren lange vorher vergriffen . Die¬
jenigen jedoch , welche sich in der Erwartung sensationeller Momente
herbeigedrängt hatten , holten sich eine ärgerliche Enttäuschung .

' Die
Verhandlung

verlief ohne
spannende Mo¬
mente , ohne
alle dramatische
Zwischenfälle.

Die Anklage
wurde verlesen.
Sie stützte sich
zunächst auf die
Selbstbezichti¬
gung Sternau -
Wille's und ent¬
hielt alle That-
sachen , die sich
auf die zwie¬
fache Ehe bezo¬
gen. Hellmuth
Wille wurde an¬
geschuldigt der
vollbrachten Bi¬
gamie und der
Falschmeldung ,
da ersieh bei der
Polizei fälschlich
als geschieden
bezeichuethatte.
Auf die nun¬
mehr folgende
Frage des Vor¬
sitzenden , ob er
sich schuldig be¬
kenne , antwor¬
tete der Ange¬
klagte mit einen,
lauten und ent¬
schiedenen »Ja - .
Hellmuth mach¬
te von dem ihn,

zustehenden
Rechte, der An¬
klage eine zusammenhängende Verantwortung entgcgcnzustclleii, Gebrauch .

Hellmuth erzählte , wie er als dreiundzwanzigjähriger Jüngling von
einer heftigen Leidenschaft zu einem schönen Mädchen erfaßt wurde , und
um ihre Hand warb . Obgleich sie einem Stande angehörte , in dem man
freieren Lebensanschauungen huldigt, so vermochte er ihr in seinem
jugendlichen Idealismus nichts Geringeres zu bieten, als seine Hand .
Es ging Alles sehr schnell — nur allzu schnell ! Und eben so rasch kam
die Enttäuschung . In drastischen Worten schilderte er, wie das in so
kurzer Zeit kommen konnte, wie ihm das Haus zur Hölle wurde , wie
er sich eine unordentliche Lebensweise augewöhnte — wie er reizbar ,
launisch, ein unzuverlässiger Arbeiter ward , wie seine Vorgesetzten und
er mit sich unzufrieden wurden , wie seine poetische Production gänzlich
brach lag , weil ihm alles äußere Behagen , alle Stimmung und Anregung
fehlte. Endlich wurde seine Frau sogar die mittelbare Ursache, daß er
seine Stellung verlor . Ihre nicht ganz tadellose Vergangenheit gab Anlaß
zu Anspielungen , die ihn rasend machten . Er wünschte nun nichts sehn¬
licher , als jedes Band zwischen ihm uud ihr zu lösen — er klagte ans
Scheidung , aber ohne Erfolg , weil keine jener 'brutalen Thatsachen vorlag ,
welche gemeinhin das juridische Substrat der Scheidung bilden . Um
wenigstens aus dem Bannkreis der Verhaßten zu kommen, übersicdelte er
» ach Wien . Hier führte ihn sein Stern in den Schoß einer Familie, bei
der er alsbald eine neue Heimat fand : häusliches Behagen , zarte weibliche
Sorge, Ordnung, freundliche, nie ermüdende Theilnahme . Er gab sich , um
peinliche Erörterungen abzuschueideu, für geschieden aus . Sein rühriger
Anwalt in Berlin hatte chn vor seiner Abreise versichert, er werde Mittel
und Wege finden, die Scheidung durchzusetzen.

Indessen war zwischen ihm und der aumuthigeu Tochter seiner
Wirthin eine tiefe Herzcusneigung entstanden . Sowie er sich aber seiner
Gefühle klar geworden , machte er einen neuen , verzweifelten Versuch,
mit seinem Scheidnngsantrage durchzudringen . Obgleich selbst verarmt,
setzte er seine letzten Mittel au dies heißerwähnte Ziel . Der Sprecher
verwies hier ans die Acten, welchen alle betreffenden Zuschriften des
Civilgcrichtcs , sowie einige bezeichnende Briefe seines Anwaltes beilagen .
Aber auch diesmal siegte seine Gattin, die sich der Trennung widcrsetzte.

Im Alter von kaum sechsundzwanzig Jahren , eine heiße, tiefe, keusche,
schon erprobte Liebe im Herzen — von glühendster Sehnsucht nach einer
eigenen Häuslichkeit beseelt, stand er vor der Unmöglichkeit, sich in ab¬
sehbarer Zeit wieder zu verheiraten . Für immer und allezeit sollte er
das Glück verscherzt haben ?

Diese niederschmetternde Erkenntniß , verbunden mit seiner Noth -
lage , hätte ihm fast die Pistole in die Hand gedrückt . Aber ein Engel
kam, ihn zu retten — seine zweite Frau . Ihre liebende Hand zog ihn vom
Abgrunde zurück — Nun freilich wäre es seine Pflicht gewesen, zu
sprechen . Und jetzt schilderte er seine Gewisseusqual , seinen inneren Zwie¬

spalt . Der Ge¬
liebten dievolle
Wahrheitsagen ,
hieß beinahe, sie
in den Tod trei¬
ben,denn siewar
in den Grund¬
sätzen aller -
strengster Ehr¬
barkeit erzo¬
gen . Er hoffte
noch immer .
Inzwischen war
seine Frau nach
Amerika aus¬
gewandert , hat¬
te sich dort nie¬
dergelassen, und
in dem Glau¬
ben, daß sie dort
bleiben, nichts
von seinen Ver¬
hältnissen er¬
fahren würde ,
that er, was er
thuu mußte —
er ließ sich zum
zweiten Male
trauen.

Er fürchtete
das Gesetz , aber
sein Herz sagte
tausend Mal :
Du darfst - Du
darfst ! Und so
wurden sie ein
Paar — und
es schien , als sei
des Himmels
Segen mit
ihnen . Er hatte

wieder Glück mit seinen Arbeiten , weil das Gluck in seinem Hause war.
Er errang sich eine einträgliche und ehrenvolle Stellung — seine Ehe war
mit zwei lieblichen Kindern gesegnet — Friede, Frende, Wohlstand,
Gedeihen aller Art ruhten auf seinem Dache. Alles kam von ihr , weil
sie ein Weib ohne Gleichen war. Mit begeisterten Worten schilderte er
ihre echt weiblichen Tugenden , ihre » häuslichen Sinn , ihre Wirthschaft -
lichkcit , ihren Fleiß, ihre engelhafte Reinheit , ihre Sanftmnth und Güte.
Er wurde ein anderer , ein neuer Mensch durch sie ; er fühlte sich gehoben,
fühlte sich auserwählt zu einem außergewöhnlichen Menschcnglücke. Ein
sonniger Tag reihte sich an den anderen . . .

»Ich bin schuldig,- schloß er, »und keinen Augenblick habe ich mich
darüber getäuscht — dennoch liegt der Schwerpunkt meines subjectiven,
meines moralischen Verschuldens nicht dort, wo die Anklage ihn sucht
— er liegt vielmehr in der Thatsache meiner ersten Eheschließung. Diese
übereilte , thörichte, leichtfertige Ehe, welche ausschließlich dem Taumel
einer sinnlichen Leidenschaft entsprang — dieser Ehebund , welcher ohne
Prüfung , ohne Ueberlegung , ohne das richtige Empfinden für die Trag¬
weite des Schrittes — ohne das volle Verstündniß der Verantwortlichkeit
geschlossen wurde — er bedingt meine Schuld , die ich mit voller Schwere
auf mir lasten fühle ! Nachher empfand ich es mit Bitterkeit , daß das
Gesetz mir nicht meine Freiheit wiedergeben wollte ; dennoch litt ich nur
an den Folgen meiner eigenen Thorheit , als ich mich unlösbar gebunden
sah . Was nun folgte , geschah unter dem Zwange unabweisbarer Roth -
wendigkeit. Das Verbrechen, das ich im Sinne des Gesetzes beging —
wiegt nicht schwerer als jenes des Verhungernden , der ein Brot stiehlt,
nachdem er vergeblich versuchte, cs zu erarbeiten . Ich that, was ich thnu
mußte : ich nahm mir das Recht des Freien und Ledigen , weil ich eS
auf gesetzlichem Wege nicht zu erreichen vermochte. Daß ich es durch
meine erste Ehe leichtsinnig verwirkt hatte , war mein Vergehen — nicht,
daß ich es dann usurpirte, als der höchste Preis darauf stand . Kann
man einem Sechsundzwanzigjährigen verbieten , zu lieben ? Jst 's nicht
sein Naturrecht ? Und wenn er dann Derjenigen , die cr liebt , verehrt
und anbetet , nichts Geringeres zu bieten weiß , als seine Hand — wenn
er sich innerlich frei und seiner Pflichten ledig fühlt — wer wird den

Erzherzog Carl Ludwig , Prokeclor der Musik - und Theaker-Ausstellung .
(Photographie : L . Grillich, Wien.)
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ersten Stein ans ihn werfen ? Darum — wenn es weise und menschen¬
freundliche Richter gibt , welche die Umstände prüfen , unter welchen man
fehlt und sündigt — sie werden , ich bin davon überzeugt , ei » mildes
Urtheil über mich fällen !«

Die Rede des Angeklagten ries eine tiefe, nachhaltige Bewegung
der Sympathie hervor . Ter Vorsitzende mußte zur Ruhe mahnen .

Nachdem Hellmuth noch einige Fragen des Staatsanwaltes beant¬
wortet, wurde zum Zcngenverhör geschritten.

Doris hatte sich durch ein Krankheitsattest entschuldigt . Statt ihrer
sagte Frau Hartmann, ihre Stiefmutter, aus . Und die Aussage dieser
doch so schwer betroffenen Frau wirkte vielleicht sogar mehr , als es eine
Vernchmimg - ihrer Tochter zu thun im Stande gewesen wäre .

Die wcltschene, durch das Unglück verschüchterte Frau stand wie
eine Heldin vor dem Gerichtshöfe . Mit erhobener Stimme legte sie
Zengniß ab für ihren Schwiegersohn . Jetzt, in dieser Stunde , trug sie
der treuen Doris ihren Dank ab . Hellmuth sei der zärtlichste Gatte, der
liebevollste Vater, und ihre Tochter an seiner Seite über allen Ansdruck
glücklich gewesen. Die erfolgte Katastrophe könne daran nichts ändern! —
Doris habe ihrem Manne vergeben und werde in treuer Liebe auf ihn
warten , bis er wieder frei geworden .

Zum Schlüsse wendete sic sich zum Angeklagten, dem sie herzlich
die Hand drückte . Tie nun folgende Vernehmung von Frau Gerda konnte
unmöglich noch Eindruck machen. Die Kronzeugin erschien in dunkler,
höchst eleganter Straßentoilette, parfümirt und geschminkt — einen koketten
Schleier vor dem Gesichte. Sie wandte Hellmuth mit Ostentation den
Rücken . Ihr Bestreben ging offenkundig dahin , Hellmuth 's Lage möglichst
zu verschlimmern . Sie hätte ihm überhaupt niemals Anlaß zur Unzu¬
friedenheit gegeben, sic war das Opfer seiner Bosheit. Sie wollte damals
nicht in die Scheidung willigen , weil sie sich unschuldig wußte.

- Was dachten Sie denn bei Ihrer Weigerung , sich zu trennen ? »
fragte Hellmuth 's Vcr -
theidiger . -Wohin sollte
denn Ihre fortgesetzte
Weigerung führen ?»

»Ich wollte zu ihm
zurückkehren — denn ich
liebte ihn damals noch . «

»Heute scheint das
nicht mehr der Fall —
nach Ihrer Aussage zu
schließen? » beeilte sich der
Anwalt einzuwerfcn .

-Heute wäre ich
gerne bereit , ihn freizu¬
geben, weil . . »

-Weil Sie sich mit
dem einundsechzigjährigen
Fabriksbesitzer Dobransky
gern verheiraten möchten !«
unterbrach sie der gut
unterrichtete , schlagfertige
Vertheidiger .

Nun fragte der Prä¬
sident : »Ist es richtig, daß
Hellmuth Wille verschie -
dentliche Versuche machte,
Ihre Rechte abznlösen ?«

»Ich habe einen so
hohen Betrag nur deshalb
gefordert, « sagte sie, »weil
ich wußte , daß mein Mann
einen solchen nicht würde
herbeischaffen können. »

- Also wieder ans
bloßer Liebe !« bemerkte
der Vertheidiger ironisch,
und setzte wegwerfend hin¬
zu . »Nun , heute thun Sie
es wohl billiger !»

Sie biß sich auf die
Lippen und war froh , als
sie endlich abtrcten durfte .

Es folgten noch
einige Aussagen über Thatsächliches , von Dienstboten und Wirthinnen ,
dann wurden Lcnmnndsnoten der Berliner und Wiener Polizei ver¬
lesen, die für den Angeklagten Wille durchwegs günstig lauteten.

Und nun erhob sich der Staatsanwalt . Obgleich, wie ser zugab ,
sich der Angeklagte die Sympathien aller Parteien errungen habe , müsse
man dennoch die volle Strenge des Gesetzes walten lassen, denn immer¬
hin sei mit der Heiligkeit der Ehe ein frevelhaftes Spiel getrieben worden .
Er beantrage die Schuldigsprechung in vollem Umfange wegen der be¬
gangenen Bigamie, ferner eine Geldstrafe wegen Falschmeldung , und
endlich fordere er, daß die zweite Ehe für nngiltig erklärt werde .

Der Vertheidiger Hellmuth 's stellte sich vollkommen auf den Stand¬
punkt des Staatsanwaltes , soweit es fick, um die — Falschmeldung
handle . Hier sei sein Client zweifellos schuldig und müsse bestraft werden .
Was aber die Bigamie betreffe, so könne doch Niemand verkennen, dis;
der Angeklagte unter unwiderstehlichem Zwange gehandelt habe . Er be¬
dauere von Herzen, daß die eigentliche Hanptbetheiligte , Frau Doris
Wille , nicht vor Gericht erschienen sei ; allein auch in ihrer Abwesenheit

habe er den Eindruck empfangen , als ob sich heute zu Gunsten seines
Clienten jene berühmte Gerichtsscene ans dem griechischen Alterthum in
umgekehrtem Sinne wiederholt habe : von den Reizen seiner ersten Frau
seien hier im Saale die Hüllen sortgezogen worden , und in ihrer ganzen
inneren Häßlichkeit sei eben sie die beredteste Vertheidigerin ihres Gatten
geworden . Wäre es ihm , dem Redner, vergönnt gewesen , de» Richtern
ebenso die strahlende Schönheit der Frau Doris enthüllen zu dürfen —
die Geschworenen hätten urtheilen müssen, wie einst die Richter des
Praxiteles. Leider aber habe sich Frau Doris , all ' zu keusch, den vielen
Blicken entzogen. -Wenn übrigens diesem Gerichtshöfe die Macht inne¬
wohnte, » schloß er, » eine der beiden Ehen nach freiem Ermessen für
nngiltig zu erklären — ich bin sicher , die Ehe des Angeklagten mit Frau
Gerda Wille würde null und nichtig ! » Er bat für den Fall einer Schuldig¬
sprechung um vollste Berücksichtigung der mildernden Umstände.

Der Gerichtshof zog sich zur Berathnng zurück , die kaum eine
Viertelstunde währte . Das Urtheil wurde nach wenigen Minuten verkündet :
es lautete auf eine einfache Kerkerstrafe von sechs Monaten, das niedrigste
gesetzlich zulässige Strafausmaß . Die zweite Ehe des Angeklagten - mußte
für nngiltig erklärt werden « , und die Falschmeldung war mit einer Buße
von einigen Gulden zu sühnen.

Hellmuth Wille erklärte sich bereit , seine Strafe sogleich anzntreten .

Unten in der Alserstraße wartete Doris , dicht verschleiert, am Arme
ihres Vaters . Auch im Hause ihrer Eltern hatte sich eine Wendung voll¬
zogen, aber eine zum Besseren. Doris ' glückliche Ehe und die vielen, liebe¬
vollen Aufmerksamkeiten, die Hellmuth seinen Schwiegereltern bewies ,
hatten Hartmann immer milder und milder gestimmt . Das Glück des
jungen Paares bot ein Schauspiel , dem nicht einmal dieser mürrische
freudlose Mann sich entziehen konnte — er wurde näher und enger in den
Familienkreis hineingezogen . Auf Doris ' Bitten hatte cs Hellmuth unter¬

nommen , ihn mit
der größten Vor¬
sicht zu seiner Frau
zurückznsühren. Es
war dies keine
leichte Aufgabe ,
denn Frau Hart¬
man», eine stolze
Natur , hatte nichts
gcthan , um die
Kluft zwischen sich
und ihrem Gatten
zu Überdrücken . Sie
war zu tief gekränkt
durch die Äenßcr -
niigcn scincrSelbst -
sncht und seiner Ei¬
genliebe — sie zog
sich in sich selbst
zurück , blieb ihm
ferne, und so ver¬
eisten Beide in
ihrer Einsamkeit,
in ihrem Trotz ,
in ihrem Unglück.
Hellmuth ließ nicht
nach, bis sein
Schwiegervater öf¬
ter und öfter sein
Hansbesuchte . Man
rechnete ihn zur
Familie, ob er nun
wollte oder nicht.
Hartmann zeigte
sich Anfangs ganz
verlegen und be¬
fangen . Er war ge¬
wöhnt, seine freie
Zeit im Kaffcehause
zu verbringen . Fa-

milicngeselligkeit
kannte er nicht.
Vielleicht fühlte er

sich in der ersten Zeit nicht recht wohl in derselben, langweilte sich sogar ;
aber Hellmuth ließ nicht nach . Und Hartmann gab sich schließlich dem
stürmischen Werben gefangen . So war es gekommen, daß Doris in der
schweren Stunde , da ihr Gatte vor den Schranken des Gerichtes stand nnd
ihre Mutter eben im Zeugenzimmer wartete , von Demjenigen gestützt
und getröstet wurde , der ihr bisher wie ein theilnahmsloscr Fremder
gewesen war.

Sie hatte bereits die Knude erhalten , daß Hellmuth 's Sache gut
stehe . Da rauschte Frau Gerda, welche eben als Zeugin entlassen worden
war, in ihrer neuen , eleganten Robe aus der Thüre. Trotz des dichten
Schleiers erkannte sie Toris und warf ihr einen höhnischen Blick zu.

Doris ließ den Arm ihres Vaters los nnd vertrat Jener den
Weg. - Ein Wort,» rief sie mit fliegendem Athem . » Sie irren, wenn
Sie glauben , es sei Ihnen gelungen , mich wirklich von meinem Gatten
zu trennen ! Sie konnten unsere Häuslichkeit zertrümmern, aber nimmer
unsere Liebe nnd Treue vernichten . Wir gehören einander ganz und für
immer — was ferner auch geschehen möge !»

Fürstin Pantine Metternich ,
(Photographie : A . Grillich.)
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»Ich gönne es Ihnen, - versetzte Gerda giftig . »Ich für meinen
Theil lege keinen Werth mehr darauf, den Nanien eines — Abgcstraften
zu tragen!- Und sie stieg mit einer hochmüthigen Geberde in den
Fiaker , der auf sie wartete .

VI .
Die sechs Monate Gefängniß waren Anfangs Hellmuth eine Kleinig¬

keit erschienen. Er hatte sich mit seinem Gewissen abgefunden , Doris
hatte ihm vergeben, und er athmete freier , von dem furchtbaren Geheim-
niß befreit , das ihn so lange gefoltert hatte. Gerne wollte er die Buße
leisten, die ihm das Gesetz auferlegt . Sehr bald jedoch begann er seine
Strafe als solche zu empfinden . Wie jedem Strafgefangenen, so war auch
ihm die Frage gestellt worden , ob er mit einer der im Hanse betriebenen
Beschäftigungen vertraut sei . Er mußte verneinen ; manuelle Geschicklich¬
keit hatte er nie besessen . So wurde er jener Arbeitsgruppe zugewiesen,die am wenigsten Intelligenz verlangt: dem Dntenkleben . Aber in welch '
entsetzlicher Gesellschaft befand er sich da : stumpfe, verthierte oder aus¬
geprägt böse Gesichter rings um ihn her ! Während der ersten vier,
fünf Tage konnte er von der Hauskost nichts weiter herunterwürgen , als
das grobe, aber kräftige, reinliche Brod , welches in ausreichendem Maße
gewährt wurde . Nach kaum vierzehn Tagen bat er schon um Jsolirnng,die Jedem gewährt wird, sofern er sein Arbeitspensum in der Einzel¬
zelle erledigen will . Hellmuth athmete auf , als er sich allein sah , nicht
mehr diese verschmitzten Visagen um sich her , die immer und ewig etwas
hinter dem Rücken der Aufseher zu verhandeln und unaufhörlich einander
etwas znznflüstern oder zuzustecken hatten , oder die wie das liebe Vieh
zum Arbeitstische getrieben wurden , dort nur die Hände rührten, wenn
sie sich beobachtet wußten , und im klebrigen nur Leben zu gewinnen
schienen, wenn es zum Essen ging .

Nun war er wenigstens mit sich allein — nun wollte er 's schon
ertragen ! Sehr bald indessen mußte er sich gestehen , daß diese Ab¬
sperrung das Entsetzlichste ist , was den Menschen treffen kann. Diese
furchtbare Einförmigkeit , erfüllt von unsagbarer Sehnsucht nach den
Seinen, begann ihm schon nach wenig Tagen viel unerträglicher zuwerden , als zuvor die Gemeinschaft mit Strolchen und Dieben . Da er
nicht genug Bewegung hatte , fand er keinen Schlaf — eine unerträgliche
Nervosität bemächtigte sich seiner, und bald erschienen ihm die sechsMonate als eine Ewigkeit, welche zu überleben er verzweifelte. Die
finstersten Vorstellungen bemächtigten sich seiner gequälten Seele . Er werde
hier hinsiechen , vielleicht sterben, bevor er Doris und seine Kinder wieder
gesehen , bevor die zweite, rechtsgiltigc Trauung mit ihr vollzogen sein
werde . Oder er werde hier elend, gemüthskrank werden , unfähig zuarbeiten und die Seinen zu erhalten . Oder man würde ihn nie mehr
anstellen, weil er bestraft sei . Und gerade ans dieser letzteren Annahme
erwuchs ihni der rettende Gedanke, zu arbeiten — schlimmsten Falles nur
im Kopfe sich eine größere Dichtung znrechtznlegen. Wenn er keine
Aussicht mehr hatte , eine Stellung zu finden, mußte er durch selbstständige
Arbeiten sein und der Seinen Leben fristen — so wollte er denn hier in
seiner Einsamkeit » componiren - , den Plan zu etwas Neuem durchdenken.

Ein Zufall kam ihm zu Hilfe . Er hatte , den Hansgefetzen gemäß ,
sein Gesuch um Jsolirnng schriftlich abfassen müssen. Um möglichst viel
Zeit daniit zu verbrauchen — freute er sich doch jeder Minute, die ihnaus deni dumpfen Einerlei riß — hatte er sehr ausführlich und besonders
schön geschrieben. Run war aber der bisher zu Schreibcrdiensten ver¬
wendete Häftling in Folge eines Gnadenactes entlassen worden , und
der Bureau - Jnspector erinnerte sich der kalligraphischen Bittschrift Hell-
muth's , der alsbald zum »Hausvater« gerufen und gefragt wurde , ob er
in der Expedition sich mit Schreiben beschäftigen wollte . Freudig stimmte er
zu, und hier fand er hinreichend Zeit, seine » neuen Roman » Geschriebene
und ungeschriebene Gesetze « zu entwerfen . Er schilderte darin den gewaltigen
Conflict zwischen den bürgerlichen und dem uns innewohnenden Sittengefetz .
Wie viel Selbsterlebtes , Selbstempfundenes konnte er darin niederlegen !

Sein Werk gedieh nicht nur nach Außen hin . Er erklomm da¬
mit die höchste Stufe seiner Leistungsfähigkeit , und er durfte hoffen, daß
diese entsetzliche Katastrophe in seinem Leben noch segensreiche Folgen
haben werde Sie hatte dieselben schon jetzt , denn seine Arbeit hatte ihmdas Elend des Gefängnißlebens nicht nur vergessen gemacht — er fand
sogar hinter Riegel und Mauern Stunden der Freude , die nur Jene
kennen, welche künstlerisch geschaffen haben . Sein letzter Roman : »Das
Werk des Dichters « , hatte ihm keinen großen materiellen , aber einen
bedeutenden literarischen Erfolg eingetragen . Er durfte hoffen, daß diese
neueste Arbeit vollenden würde , was seine letzte begonnen — die Schaffung
seiner Unabhängigkeit . Voraussichtlich würde er ohne journalistische
Stellung von seiner Feder leben können, wo er nur wollte . Er bedurfte dazunur der Neubegründung seiner Häuslichkeit . Und Doris war ihm treu . . .

Und endlich kam auch Hellmuth 's Erlösung . Die zwei letzten Wochen,die er im Gefängniß zubrachte — graue Tage , an denen kaum ein
blasses, müdes Licht in das Expcditionsgemach drang, brachten ihm noch
zwei sehr Helle Jubeltage . Zuerst die Vollendung seines Romanes — der

Secretär hatte schmunzelnd zugehört , wenn ihm Hellmuth die einzelnen
Capitel vorlas — und wenige Tage später die Kunde , daß seine Ehemit Gerda Lubowa gesetzlich geschieden sei . Frau Gerda hatte es eilig
gehabt — sein Rechtsanwalt schrieb ihm , daß sie selbst die Sache nach
Kräften beschleunigt hatte. Kein Zweifel, daß Gerda den Zuckerraffineur
eingefangen hatte .

An einem zauberhaft schönen Wintertage, der nach langem , feuchtem
Nebelwetter erschienen war , verließ Hellmuth das Gefängniß .

In märchenhafter Pracht lag die Ringstraße vor ihm . Die Park¬
anlagen vor dem Landesgerichte , der Votivkirche und dem Rathhanse
glitzerten in blendendem Schmuck der Eisnadeln, und die hohen Fenster
der Prachtbauten rechts und links erglühten im purpurrothen Licht der
Wintersonne . Hellmuth hatte kaum einen Blick für das bezaubernde Bild .
Er wollte so bald als möglich Wien für immer verlassen, und mit seiner
Familie nach Berlin zurückkehren .

Es war zunächst ein Leben der Mühsal und Entbehrung , das ihn
erwartete . Denn das Nest mußte neu gebaut werden , und zunächst wieder
ganz klein ; denn das schöne Hauswesen , das er bereits besessen , war
eine Beute Gerda's geworden , und der Gläubiger, die er sich ihretwegen
geschaffen hatte . Aber Doris hatte von dem damals zusammengerafften
Gelbe wenig gebraucht ; der Rest reichte zur Uebersiedlnng und ersten
Einrichtung . Der Glückliche aber brachte den fertigen , neuen Roman mit
und den Kopf voll Plänen , Hoffnungen und Arbeitslust . Er halte Doris
und die Kinder gesund und wohl wiedergcfunden ; man war überglücklich,wieder vereinigt zu sein — was wollte er mehr ?

Einen einzigen Weg machte Hellmuth noch in Wien am letzten
Tage vor seinem Scheiden . Er hatte Knpka um ein Zusammentreffen in
einem entlegenen Kaffechause gebeten. Der dicke, gute Freund beglück¬
wünschte ihn und trug ihm eine externe Mitarbeiterschaft an der ,-Tagcs-
Chrvnik« an , welche Hellmuth dankend annahm . Da Knpka von Gerda
nichts erwähnte , mußte Hellmuth selbst die Rede auf sie bringen .

»Ob er seinem Gönner etwa gratnliren dürfe ? « fragte er.
»Ja , ja — gratnlircn's nur zu ! Nur kein Gcnircn !«
Nun erschrakt Hellmuth ernstlich. » Sie wollen sie im Ernst heiraten ?«
Knpka riß Mund und Augen auf . »Ich ? Ich — Frcunderl? Ja ,

halten Sic mich denn für ganz und gar verrückt?«
»So erklären Sie mir doch . . . «
» Sie können mir gratnliren, weil mir einer der besten Späße ge¬

glückt ist , über die jemals gelacht wurde . Sie besinnen sich noch , daß
Dobransky 's Schwiegersohn sich bei mir erkundigt hatte ? Nun — fragen
Sie mich nicht, wie ich 's angestellt habe — genug , eines Nachmittags ,als ich bei Frau Gerda den Kaffee nahm — wurde plötzlich der Schwieger¬
sohn gemeldet, mit dem ich sie bekannt gemacht hatte . Einen anderen Ans¬
gang besitzt die Wohnung , wie Sie wissen , nicht — so mußte ich also in
ein Nebenzimmer treten . Und als die Unterhaltung zwischen den Beiden
eben anfing , interessant zn werden , da sührte das Dienstmädchen , der ich
meine Wünsche mit einer Zehngnldennote nahegelegt hatte , Herrn Do -
bransky herein . Genau auf 's Stichwort komme ich — nun waren wir
unser Drei — Tableau! Und dieser Esel hätte sie beinahe geheiratet ! —
Wir Drei haben sie dann ausgcstattet , ich habe ihr einen Contract an's
böhmische Nationaltheaterverschafft; dort wird sie als Statistin künstlerisch
wirken, und wohl bald einen Anderen finden !«

Hellmuth fühlte sich erleichtert . Nun konnte er Wien frohen Sinnes ver¬
lassen . Schmerzlich war ihm nur für Doris das Scheiden von ihrer Familie.

Es war nichts Festliches an der Civiltrannng, welche heute Hell¬
muth und Doris znm zweiten Male, und diesmal in einer vor dem
Gesetze nicht anznfechtenden Weise verband . In einfachen, unauffälligen
Kleidern waren sie erschienen, nur von zwei sehr schlicht anssehcnden
Herren begleitet ; der eine dieser Zeugen war ein Hauswirth, ein biederer
Cigarrenhändler, der andere Hartmann, Doris ' Vater ; sonst waren keine
Gäste anwesend, noch irgend eine Feier beabsichtigt. Waren sie ja doch
nicht nur in ihren Herzen , sondern auch in aller Form schon seit vier
Jahren verheiratet , und heute handelte es sich um eine Cercmonie , die
sie dem Gesetze noch schuldig waren . So prnnklos , so nüchtern der Aci
äußerlich verlief — es fehlte dem Paare doch nicht an gehobener Stim¬
mung - Nur unterschied sich diese Stimmung sehr von der anderer Braut¬
paare. Keine rosigen Hoffnungen , keine unbestimmten Wonncträume,
keinerlei Erwartung eines neuen , unbestimmten Glückes! Die Liebe der
Beiden war im Feuer der schmerzlichsten Prüfungen erprobt ; sie wußten
genau , was sie einander waren und an einander besaßen. Sie wußten
eben so genau , was ihnen bevorstand : tapferes Ringen im Kampfe um 's
Dasein , ein bescheidenes, aber unzerstörbares , häusliches Glück .

Kein rhetorisch begabter Pastor, keine rührseligen Hochzeitsgäste
verhießen ihnen heute den Himmel auf Erden! Aber sie bedurften dieser
Verheißung nicht ; sie hatten sich den Himmel längst erobert — einen
Himmel , den keine Wetterwolke ganz zu verdunkeln vermochte, den ewig
blauen Himmel erprobter Liebe und Treue!
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III . IV. — Lviu .
IV . V. —

V. I. — Alat .
Die Buchstaben in den inneren

Scheiben, in der angegebenenWeise
gelesen , geben : LlLltza .

Lösungen der Zläthlek in Keft 23 .
Botan . Versteckräthsel . Durch
die Schein,engrüberl in den Wan¬
gen und ihre Perlengleiche » Zähne
hat Anneli das Herz des PcterS

erobert.
Die zusammenhängenden fetten

Lettern zeigen : Esche , Linde ,
Erle , Eiche , Laune , Espe .

Räthsel .
Adele , Adel . Ade .

Arithmeth . Rösselsprung .
»Liebe sei vor allen Dingen
Unser Thema, wenn wir singen .-

5 l4
15 S l l0 34

4 1l 6 IS 34
7 1g s 2 34

3 12

AnSstell » ngs -Silbe » räthscl .
O c> m Ans

L . s x e r »
8 usr
Lxi o
ilniru
dl v r l

L i e k o I
8 a o k sI

Diebeiden fetten
Diagonalreihcn ,
ans die angege-
bene Weise ge¬
lesen , geben :

»Das Grillenzimmer «.
Herausgeber : Wiener Jerlagsanstalt Kalbert L Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : Htta Kein. — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Aietz.Druck auf der variablen Rotations -Maschine »nd Papier : „ Kteyrermühl " .
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rrpoviLiist Lrpaä 8Israk
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IllvUVSLIltvS
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kiliner Verännunx ^-ileltelien
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M - °°VLK 'rvL sc- nks
LL , Hus ^ . rrds ^ m

D -I-M HT.
Diese Dirma ersten Langes ist ln der ganren ^Vslt von der

gesammten ausMnäisodsn eleganten Damsnvelt gekannt , xvelobs
vobl wsiss, dass In idren LsiwatlsILnäern , v̂elebss dasselbe
aueb sein rnag, keinerlei Llieäsr »u babsa s!nä , Sie init denen 6er
L' Lrma Äs VvrtRL » rivalisirsn kosvntsn .

Die Dorni derselben ist dexvnndsrnsvsrtb ; sie verleibt selbst der
gevoebnliobsten Taille Llsganr und SssobnreLäigkeit. Die StoSs ,in xvslobe diese praobtvollen Ltisder rngesebnitten sind, veräsn
speziell kür die Lirrna kabririrt und sind stets nen ; »uk die Dayonendiieb ist eins solobe Sorgkalt verwendet, dass diese Llieder
wabrbakte Lleisterverke bilden.

Dis von Daris entkernt wobnenden Darnen koennsn von der
Firnis . Äs Vsrtiis ciis 2uselldung von Llustern und Llaass-
Dormniursn verlangen ; sie werden darin äie Abbildung ibrer vor-sobiedensn Glieder Lndenund, wenn dis Haasss gensn genornrnensind , baktet die Dirmakür dis vollk0nunens ^ .»sküdrnng ibrer nieder .

Leit «ladrvll erprobtes
sodmersstillenäes
Lsllsmittel

1434 »

' dis LobntLmarksn . ver¬
klänge ansdrÄoklieb l(wirc>a'8 Lioktiiuid .
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iaueipp " Iiemen-Iriciot-Kesulläbeits -Väsckk ^

Inhaktsverzeichniß des V . Jahrganges der „Wiener Mode".

Modetyett.
Abkürzungen : H . ---- Heft, S . -^ Seite , U. ----
Umschlag, B . - -- Beilage , col, — colorirt , Sch .

— Schnittbogen .
Denjenigen Toilette - Gegenständen , bei deren
Seitenzahl sich ein * befindet, sind Naturgröße
Schnittmuster oder Schnittübersichten beigegeben.

I . Garderobe für Kamen .
Bade - und Schwimmanzüge , H . 18 S . 642 ,

H . 19 S . 676 .
Badeschuhe, H. 18 S . 642.
Bademäntel , H . 18 S . 642.
Balltoiletten , H. 3 S . 84*, H . 5 U . col-, H. 6

U . col., S . 193 , 195 , 201 , H . 7 U . col.,
S . 240 , 241 , 242 , 245, H . 8 S . 272 , 278,
279 , H. 9 S . 303 *, 313 , 317 , H . 10U . col-,
S . 343 , 353 ,

Ball -Enträes , H . 5 S . 163, H. 6 S - 197 , H . 8
U . col ., S . 280 *,

Besuchstoiletten , siehe Straßentoiletten .
Blousen , H . 12 S . 414 , H . 15 S . 525 , H . 17

S . 601 *, 603 , H . 18 S . 639 , 640 , 642 ,
H. 19 S . 668 , 677 , H . 21 S . 748*.

Brauttoiletten , H. 1 S . 13, H . 6 U. col., H. 14
S . 493 495 .

Coiffuren,
'
tz . 11 S . 387 , H . 17 S . 606, H. 18

S . 635.
Cour -Robe , H . 7 S . 232 .
Dinertoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Eiscostüme , H . 5 S . 158, H . 6 S . 202 , H . 7

S . 243 .
Fichus , H . 1 S . 4, H . 2 S . 51 , 55 , H. 3

S . 93 , H . 5 S . 166, H . 6 S . 205 , H . 7
S . 237 , H. 8 S . 280 , 281, H . 9 S . 304,
H . 10 S . 344 , H . 11 S . 377 , H . 12 S . 415 ,
H . 14 S . 488 , H. 19 S . 677, 679, H . 20
S . 714 .

Frisuren , H . 1 S . 1 , 6, H. 8 S . 81 , H. 5
S . 155 , 162, H. 6 S . 196,197 , H . 7 S - 231 ,
H . 10 S . 344 , 345 , H . 15 S . 524 , H . 18
S . 536 , H . 19 S . 675, H . 21 S . 544 , 545 .
H . 24 S . 856 .

Gesellschasts- und Theatertoiletten , H . 1 U . col .,
S . 7, H. 2 S . 41, 47 , 49, 55, H . 3 S . 84*,
88, H . 5 S . 156, 166, 168 , 169, H . 6
S . 207 , H . 7 S . 234 , H . 8 S . 267 , col . B .,
H. 8 S . 271 , 275 , 276 , H . 9 S . 304 , 305*,
309 , 315, H. 10 S . 342 , 346 , 349 , 350,
H . 11 U. col., S . 377 , 386 , H . 12 S . 419 ,
H . 13 U . col., S . 451 , H . 14 U. col., S . 489 ,
H . 15 S . 523, 524 , 525 , H . 16 S . 562 ,
H . 17 U . col., S . 596, H. 20 S . 703 , 716,
H . 21 S . 744 , 749 . H. 23 S . 817 , H. 24
U. col . S . 850 .

Gürtel und Gürtelschnallen , H. 10 S . 346 ,
H . 16 S . 568 .

Handschuhe, H . 3 S . 84, H . 5 S . 159 , H . 9
S . 314, H . 16 S . 573 , H. 18 S . 638 .

Häubchen, H. 3 S . 95 , H . 5 S . 161 , H . 8
S . 271 , H. 16 S . 569 , H . 20 S . 713 .

Hausanzüge , H. 1 S . 9, H. 5 S . 169 , 161,
H . 22 S . 776 , 778 , 779, 789 .
166, H . 6 S . 198, H . 9 S . 312 , H . 12
S . 449 , H. 13 S . 456*, H. 16 S . 562 ,

Hüte :
a) Frühjahrshüte , H . 11 U . col., S . 411, H. 12

S . 414 , 421 , H 14 S . 490 .
b) Sommerhüte , H . 13 S . 457 , H . 14 S . 487 ,

H. 15 S . 527 , 530, H . 16 S . 559,«B68 ,
569, H. 17 S . 596 , 597 , 598 , 602 , H . 18
S . 634 , 638 , 642, 644 , H . 19 S . 671 ,
672 , 675 , H . 21 S . 746, 747 , H . 22
S . 779, 784.

o) Herbsthüte H. 1 S . 2, 6, H. 2 S . 44 , H. 9
S . 309 , H . 23 S . 812 .

ä) Winterhüte , H . 2 U. col., col . B -, S . 48,
51 , H . 3 S . 86, 92, 94 , H. 5 S . 157,
162 , H . 6 S . 196, 199, H . 7 S . 235,
239 , H . 8 U . col., S . 269 , 277 , 279 , H . 9
S . 314 , H . 11 S . 380 , H. 24 U . col .

s) Reisehüte, H . 1 S . 4, H . 2 S . 45 , H . 8
S . 269 ,

t ) Hutformen , H . 5 S . 164, H. 12 S . 422 .
Hochzeitstoiletten , H . 1 S . 13, H . 3 S . 81,

H . 6 S . 195 , H . 14 S . 492 , H . 21 S . 752 .
H . 22 S . 787 .

Hochzeitshüte, H . 9 S . 309 , 312 , H . 14 S . 484.
Jacken, H . 1 S . 4, 10, H . 3 U . col., S . 82*,

84 , 86 , H . 5 S . 157*, 163, 166* H . 6
S . 194, 202 , H. 10 U. col., S . 344 *

, H . 11
S . 382 , H. 12 S . 413 , 417 , H . 13 S . 448 ,
H . 14 S . 488 , H . 15 S . 532 * H. 18 S . 641 .
H . 24 S - 859 .

Jabots , siehe Fichus .
Kragen , siehe Spitzen und Fichus .
Lawn tennis -Costüme, siehe Sporttoiletten .
Mäntel :
a) Promenademäntel , H . 1 S . 2*, 4 , H . 2

S . 51, H . 3 S - 83 *, 91 , 93 , 94 , H . 5
S . 157, 165 , H . 6 S . 204 , H . 9 S . 308 ,
H . 14 S . 497 , H . 15 S . 533 *

, H. 23
S . 818 , H. 24 S . 861 .

b) Reise-, Regen - und Staubmäntel , H . 11
S . 379 *, H . 18 S . 634 , H . 19 S . 670 ,
H . 20 S . 711 .

v) Rotonden und Theatermäntel , H. 2 S . 53,
H . 5 S . 161 , H . 7 S . 239 , H. 8 S - 269 ,
280 , H . 11 U. col., S . 383 , H. 12 S . 413 ,
H. 17 S . 597 , H . 23 S . 818 , H . 24
S . 861 .

Mantelets (sorties äe dal , siehe Ball - Entrees ),
H. 6 S - 200 , 205 , H . 10 S . 345 , H . 11
S . 381 , H . 12 S . 421 , 449*, H . 13 S . 450 ,
454 , H . 14 S . 491 , 494 , H. 15 S . 526 ,
H. 16 S . 565 , 571, H . 17 S . 604 , H. 19
S . 670 , H. 20 S . 706 , H. 21 S . 750
H. 23 S . 813 *, 815 , 818 .

Maskenanzüge : H . 7 U . col. Altdeutsches
Bauernmädchen . S . 236 Russische Bäuerin *,
Schwalbe . S . 237 Malerin . S . 238 - Illn äs
mscls -r , Phantasiecostüm . H . 8 S . 267 Jn -
croyable . S . 270 Gailthalerin , Kakadu. S . 281
Bürgersmädchen aus der Zeit Louis XIII .
H . 9 S . 306 Edeldame aus der Zeit Louis XI .,
Schottin . S . 307 Domino .

Morgenanzüge (Negligäes ) , H. 1 S . 9, H . 5
S . 161 , H . 11 S . 376 , 380 H . 22 S . 778 ,
H . 24 S . 858 .

Muffe, H . 3 S . 86, 90.
Mützen, H . 3 S . 86 , 90 , H . 5 S . 158.
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Negligöejacken, H- 1 S . 12* H . 3 S . 95, H . 21
S/742 *. H . 24 S . 858 .

Negligees , siehe Morgenanzüge .
Passementerien , H . 1 S . 10 , H. 2 U. col-, S . 46,

47 , 52 , 55 , H . 3 S . 81 , 88 , H. 5 S . 165,
H . 7 S . 241 , H . 8 S . 281 , H . 9 S . 307 ,
308 , H . 10 S . 343 , 849 , 352 , H . 12 S - 422 ,
H. 13 S . 459 , H. 14 S . 488 , 490 , H . 15
S . 531 , H . 16 S . 564 , H . 18 S . 641 .

Pelzwaaren , H . 3 S . 81, 86, H . 6 S . 200 , 202,
H . 24 S . 857 .

Pelerinen , H . 1 S . 3, 5 , H. 2 N. col-, S . 45,
H . 9 S . 310 , H . 12 S . 413 , H. 13 S . 449*,
H . 14 S . 491 , H. 23 S . 813 *, 818 , 824 ,
H . 24 S . 855 , 857 .

Promenadetoiletten , siehe Straßentoiletten .
Reisekleider, H . 1 S . 7, H . 22 S . 776 , 780 .
Schlafröcke, H . 3 S . 85* H . 6 S . 198 , H . 7

S . 233 , 244 , H . 9 U . col ., H . 10 S . 352,
H . 12 S . 420 , 422 , H . 15 S . 534 , H . 19
S . 574, H . 22 S . 779 , H . 24 S . 851 .

Schirme , H. 2 S . 45, H . 12 S . 413 , 414 ,
H . 13 U. col., H. 15 S . 523 , H. 16 S . 564 ,
H. 17 S . 596 .

Schuhe , H. 9 S . 305, H . 13 S . 448 , 461 .
Schürzen , H . 2 S . 55 , H . 5 S . 167 , H . 10

S . 351* H. 11 S . 387 , H. 13 S , 450 ,
H . 15 S . 534 , H . 18 S . 634 , H . 19 S . 678 ,
H . 22 S . 781 , 784 .

Soiröetoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Sporttoiletten , H . 16 S . 570 , H . 17 S . 599 *,

H . 18 S . 638 , H . 19 S . 676 , H. 21 S . 741 .
Stickereien, H . 3 S - 88, 89, H . 20 S . 713 ,

H. 21 S . 748 .
Stoffe , H . 2 S . 47 , H . 7 S . 240 .
Straßen - und Besuchstoiletten , H . 1 S . 3, 7*,

8 , II , 12, U . col ., H . 2 S . 44 . 50 , 52 , 54,
H. 3 U . col., S . 81, 82* 89 , 90, 94, H. 5
S . 164 , H . 6 S . 194, 203 , 205 , H. 8 S . 276 ,
277 , H . 9 U . col. , S . 310 , 311 , 316 , H . 10
U. col., S . 348 , 352 , H . 11 U. col. , S . 382 ,
383 *, 385 , 88Z, H . 12 U . col. S . 411 , 412 ,
415 , 416 *

, 417 , col. B -, S . 423 *, 424 *, 425 ,
H . 13 U. col., S . 452 , 453 , 454 , 455 , 458 ,
459 , 460 , H . 14 U. col., S - 484 , 485 , 487 ,
488 , 492 , 494 , 496, H. 15 U. col. , S . 521 ,
527 , 529 *, 533 , 535 , H . 16 U. col., S . 560,
561 , 563 , 564 , 565 , 566 , 567 *, 568 , 571,
572 , 573 , H . 17 U. col., S - 595 , 597 , 598 *,
604* 605 , 606 , 607 , 608 , 609 , H . 18 U .
col-, S . 631, 632 , 633 , 635 , 636 , 637 , col.
B ., S . 639 , 640 , H. 19 S . 667 , 668 , 669 /
671 *, 673 , 674, 677 , 679 , 681, H . 20 U .
col ., S . 704 , 705 , 706 , 707 , 708 , 709 , 711 ,
712 , 714, 715 , 717, H . 21 U . col., S . 739 ,

. 740 , 741, 742 , 743 , 744 , 745*, 746 , 748,
751 , H . 22 S . 775, 777 , 778 , 780 , 781 ,
782 , 783, 785 , 786, H. 23 U. col. S . 812 ,
819 , 823, 824 , 825 , 826 , H . 24 S . 847 ,
848, 849 , 852 , 853, 855 .

Theatermäntel , siehe Mäntel .
Theatertaillen , H . 2 S . 1, H . 3 S . 81 , 87 ,

H . 7 S . 242 , H . 8 S . 268 , H. 9 S . 315 ,
316 , H . 10 S . 343 .

Theatertoiletten , siehe Gesellschaftstoiletten .
Theaterumhüllen , siehe Ball - Entröes .
Trauerkleider , H . 2 S - 43, 44 , H . 22 S . 786,

H. 23 S . 814 , 815, H. 24 S . 850 .
Trauerhüte , H . 2 S . 42, H . 5 S . 169 , H. 23

S - 814 , 815, 816 .
Trauerschmuck und Fächer , H. 23 S - 814 , 815 .
Wagentoiletten , siehe Straßentoiletten .
Wagenschirme, siehe Schirme .

II . Garderobe für junge Mädchen .
Ballkleider , H. 6 S . 193, H . 7 S . 245 , H . 10

S . 353 .
Besuchskleider, stehe Straßenkleider .
Blousen , H . 12 S . 414 , H. 15 S . 525 , H . 17

S . 603, 608 , H . 18 S . 639 , H . 19 S . 677 .
Communionkleider , H. 12 S . 418 , H . 13 S . 461 .
Eiscostüme, H . 3 S . 90 , H. 5 S . 158 .
Gesellschafts- und Theatertoiletten , H . 4 U . col.,

H. 8 S . 273 , H . 23 S . 822 .
Hausanzüge , H . 5 S . 164 , 167, H . 15 S . 534,

H . 18 S . 639 , H . 24 S . 860 .
Hochzeitskleider, H . 6 S . 207 , H . 14 S . 489 ,

495 , H. 21 S . 750 .
Hüte , H . 15 S . 526, H . 4 U. col . , H . 10

S . 351, H . 23 S . 811 , H . 24 S . 856 , 860 .

Dlviener Mode» V

Jacken , H . 4 S . 119*.
Mäntel , H . 23 S . 822 *.
Schürzen , H . 5 S . 164 , H . 10 S . 351 * 354 ,

H . 24 S . 860 .
Sporttoiletten , H . 17 S . 599 *.
Straßen - und Besuchskleider, H . 2 S . 48 , H . 4

S . 119*, 124 , H . 14 S . 490 , col . B ., H . 15
S . 522 * H . 18 S . 645 , H . 19 U . col.,
S . 678* H . 22 U . col. H . 23 U . col.

III . Garderobe für Mädchen vis zu zwölf
Jahren .

Hüte und Häubchen, H . 4 U . col. , H . 10 S . 347 ,
H . 14 S . 497 , H. 15 S . 527 , H. 17 S . 600 ,
H . 18 S . 634 , H . 23 U . col.

Jäckchen, H . 13 S . 454 .
Kleider, H . 1 U . col., H . 2 S . 46 , H . 3 S . 81,

85 , 91* H . 4 U . col. , S . 117 , 121 , 123,
124 , 127 , 128 , 129 , H . 6 S . 199 , H . 7
S . 244 , H . 8 S . 268 , 273 , H . 9 S . 316 ,
H . 10 S . 347 , H . 11 S . 375 , 378 , 387 *,
H . 12 S . 420 , H . 13 S . 460 , H. 14 U . col.,
S . 486 , 491 , H. 15 S . 527 , H . 16 S . 567 ,
H. 17 S . 600 , H . 18 U . col-, H . 19 U . col.,
S . 689 , H . 20 U . col ., S . 704 , 710 , H. 21
S . 743*, 751 , H . 22 S . 776 , H . 23 S . 819 ,
H. 24 U. col .

Mäntel H . 1 S . 3*, H. 2 S . 52 , H . 3 S . 81 ,
H. 4 U . col., S . 120 , 128, H . 6 S - 199 ,
H. 8 S . 273 , H . 10 H. 350 , H . 12 S . 412 *,
H. 17 S - 603 , H . 18 S . 634 , H . 19 S . 689 ,
H . 23 U . col. S . 826 *, H . 24 S . 851 , 859 .

Maskenanzüge H . 4, col. B .
Schürzen und Schürzenkleidchen, H 4 S . 120,

126 , 127*
, H . 6 S . 204 , H . 8 S . 274 ,

H. 10 S . 354 , H. 11 S . 378 , 388 , H . 13
S . 448 , 460 , H . 14 S . 486 , H . 15 S . 530 ,
H. 20 S . 708 , H . 24 S . 854 .

Wäsche :
Hemd, H . 11 S . 388 *.
Strümpfe , H . 16 S . 573 .

IV . Garderobe für Knaben .
Anzüge, H . 1 S . 10, H . 4 U . col., S . 118 *,

129 , H. 7 S . 243 , H . 8 S . 268 , H . 9
S . 316 , H . II S . 387 *, H. 12 S . 418 ,
H . 13 S 455 , H . 15 S . 531 , H . 17 S . 599 ,
H . 19 U . col. , S . 672 *, H . 21 S . 751 ,
H. 22 S . 788 . H. 23 U. col . H . 24 S . 856 .

Hüte und Mützen, H. 4 S . 118, H . 14 S . 486 .
H . 23 U . col.

Maskenanzüge , H . 4 col . B .
Paletots , H . 4 S 118 , 120, H . 12 S . 420 .
V. Garderobe für Kinder bis zu drei Jahren .
Hüte und Häubchen, H . 4 S . 119 , 124 , H . 6

S . 203 , H . 10 S . 341 .
Jäckchen, H . 4 S . 119 , H . 13 S 460 , H . 23 U. col.
Kleidchen, H. 4 S . 128*, H. 10 S . 347 , H . 22 S . 788 .
Mäntel , H . 4 U . col ., H . 23 U . col.
Tragkleidchen, H . 4 S . 121*, H . 10 S . 354 *,

H . 12 S . 418 , H . 22 S . 784.
Tragmäntel , H . 4 S - 121*, H. 24 S . 851 .
Schürzen , H . 9 S . 316 , H . 20 S . 708 .
Schuhe , gehäkelt und gestrickt , H . 4 S . 126 .
Wäsche, H . 4 S . 125*, H . 8 S . 275 , H. 23

S - 820 *.
VI . Damenwäsche .

Beinkleider , H . 1 S . 14, H . 5 S . 160 , H . 10
S . 354 , H . 11 S . 384 *.

Frisirmäutel , H . 14 S . 487 , H . 15 S . 528 .
Hemden :
a) Taghemden , H . 1 S . 14, H . 3 S - 95 , H . 10

S . 354 , H. 19 S . 678 , H . 22 S . 788 ,
H. 24 S . 854 .

b) Nachthemden, H . 1 S . 14, H . 24 S - 854 .
Morgenjacken, siehe Negligäjacken.
Nachtcorsetten, H . 1 S . 14 , H . 10 S . 354 *,

H . 11 S . 384 .
Strümpfe , H . 8 S . 274 .
Taschentücher, H . 1 S . 14, H . 9 S . 315 , H . 15

S . 528 , H. 16 S . 569 .
Unterröcke:
a) Anstandsröcke, H . 5 S . 160, H . 10 S . 354 .
d) Staubröcke, H . 3 S . 95, H. 15 S . 526 ,

H . 19 S . 676 *.
Hanswäsche :
a) Bettwäsche, H . 5 S . 168, H . 8 S . 274 ,

H . 24 S . 854 .
d) Tischwäsche, H . 15 S . 528 , H . 16 S - 570,571 ,

H. 22 S . 784 , H. 23 S . 820 .
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VII . Diverse Uoilettegegenstände .
Blumen , H . 7 S . 234 , 235 .
Fächer , H. 6 S . 201 , H . 7 S . 232 , 237 , H . 9

S . 310 , H . 10 S . 342 , H . 22 S . 781 ,
H . 23 , S . 814 , H. 24 S . 850 .

Haarreifen , H . 15 S . 524 .
Knöpfe, H . 1 S . 8 , H. 10 S . 346 .
Schmuck:
a) Brachen , H. 2 S . 49 , H . 24 S . 859 .
d) Nadeln , H . 17 S . 597 .
o) Trauerschmuck, H . 23 S . 815 .

VIII . Diverse Gegenllände .
Arbeitskörbchen, H . I S . 2.
Aschenteller, chinesischer , mit Abziehbildern , H . 10

S . 344 .
Kaffeeservice, englisches, H . 16 S . 570 .
Knäuelbehälter , H . 6 S . .206 *.
Layettekorb , H . 4 S . 125.
Nadelkissen in Blumenform , H . 6 S . 194* .
Obstkorb, H. 18 S . 536 .
Paravent , zusammenlegbar , H. 17 S . 601 .
Papierkorb , H- 17 S - 600 .
Puppen und Puppenwäsche , H . 4 S . 117 *,

Ridiclüe , H. 23 S . 823 .
Schmuckschalenmit Abziehbildern , H. 11 S - 386 .
Stickereischoner, H . 11 S . 388 .
Schuhknöpfer , H. 15 S . 525 .
Visitkartentasche, H. 14 S . 484 .

Handarbeiten .
Aeharbeit .

Schreibzeug , H . 9 S . 319 .
V jour - Durchbruch und Häkelarbeit ,

Kreuz - und IKattllicüllickcrci (gleichseitig ) .
Store , H . 21 S . 754 .

Appkicationsarveiten .
Auflagestreifen für Consoltische, Vertikows rc .,

H 18 S . 650 .
Behälter für Briefpapier , Couverts rc ., H . 8 S . 282 .
Behälter in Albumform für Zeichnungen , Photo¬

graphien rc ., H . 17 S . 611 .
Buffetdecke , H. 19 S . 682.
Devant , H . 7 S . 240 , 248 .
Fußsack, H . 3 S . 99 .
Jnnenbekleidung eines Schildes aus dem XVI .

Jahrhundert , H . 9 S . 318 .
Notenständer , H . 2 S . 59 .
Tasche für Photographien , H . 17 S . 611 .
Thürdecoration , H . 6 S . 170.
Wandmappe , H . 8 S - 285 .
Wiegenschleier, H . 4 S . 131 .

Arabische Technik .
Korbtischchen für Handarbeiten , Näherei rc ., H . 6

S . 208 .
Aändchen - Appkication .

Devant , H . 7 S . 240 , 248 .
Hhenilken -Stickerei .

Sammelmappe für Häkelmuster, H . 13 S . 462 .

Durchvrncharveiten .
L jour -Naht , H . 17 S . 614 .
Arbeitskörbchen (zusammenlegbar , H . 17 S . 610 .
Borde , H . 19 S . 683 .
Buffettuch , H . 8 S . 282 .
Capricepolster , H . 9 S . 320 .
Rückenkissen , H . 24 S . 862 .
Taschentuch, H . 23 S . 827 .

Durchzngarbeiten .
Tischdecke (in Congreßstoff) , H . 23 S . 827 .
Schirmüberzug (in Filet - Congreßstoff) , H . 17

S . 612 .
Muster (in Tüll ) , H . 4 S . 136 .
Taschentuch, H . 8 S . 284 .
Wiegenschleier, H . 4 S . 131 .

Elfenbein - Stickereien .
Borde , H . 3 S . 96.
Salon -Tischläufer , H . 22 S . 790 .

Ailetarveilen .
Carreaux für Decken , Kissen rc ., H . 1 Sch .
Einsatz, H . 9 S . 322 .
Schutzdeckchen , H . 20 S . 721 .
Sophaschoner , H . 6 S . 209 .
Spitze , H- 20 S . 720 .
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Ailetstiche .
H . 6 S . 210 , H . 9 S . 321 , 322 , H. 20 S . 719 .

Filigranarbeit .
Blumen für Ballkleider , H . 7 S . 234 , 246
Schmuck-Cassette, H . 11 S . 390 .

Aüllmnster ,
gestickt und durchbrochen gearbeitet , H. 1 S . 19,

20 , H . 2 S . 58 , 60,
'

H . 4 S . 134 , H. 7
S . 250 , H . 9 S . 319 , H . 13 S . 463 , 466 ,
H . 14 S . 498 , H . 15 S . 537, H . 18 S , 650,
H . 19 S . 683 , H- 23 S . 830 und Sch .

Goldstickerei.
Echabraque ( Satteldecke) ans dem XVIU . Jahr¬

hundert , H- 9 S . 318 .
Käkelaröeit.

Die mit * bezeichnten Gegenstände sind über Pappformen
mit farbigem Garn ansgesührt .

Arbeitstaschen*, H. 18 S . 647 .
Ball - Entree , H . 7 S . 250 .
Borden *, H . 14 S . 500 , 502 .
Carlottajäckchen, H .- 5 S . 173 .
Carreau für Bettdecken, H . 24 S . 865 .
Einsätze, H . 2 S . 58, H . 19 S . 686 , H . 21 S - 758 .
Grundmuster (gleichseitig) , H. 10 S . 360 .
Haarnadelkissen, H . 10 S - 358 .
Hemdenpasse, H. 9 S . 320 .
Herrenweste, H . 6 S . 211 .
Kinderkleidchen, H . 12 S 428 .
Kinderschuhe, H . 22 S . 790 .
Scheerenband *, H . 14 S . 500 .
Schlüsselkörbchen*, H . 24 S . 863 .
Schutzdeckchen , H. 13 S . 464 .
Shawl , H . 2 S . 59 , H . 11 S . 391 .
Spitzen , H. 1 S . 15, H. 4 S . 133 , 135 , H . 8

S . 283 , 285 , H . 10 S . 359, 360 , (gleichseitig)
H . 12 S . 427 , H . 14 S . 501 *

, H . 16 S . 575 *,
577 , H. 17 S . 612 , H . 18 S . 650, H . 19
S . 686 , H . 20 S . 720 , H . 21 S . 756,
H. 22 S . 791 .

Theatercapuchon , H . 8 S . 285 .
Tischdecke (gleichseitig) , H . 1 S - 15.
Wagen- oder Reisedecke (gleichseitig) , H . 18 S . 618 .
Wiegendecke (gleichseitig) , H . 15 S . 537 .

Janina - Stickcrei .
Papierkorb , H . 11 S . 392 .
Reisekissen , H . 24 S . 865 .
Schlüssel- und Bürstenständer , H . 15 S . 536 .

Japanische Kuötcken- Hechnik und Gold¬
stickerei .

Sachet , H. 23 S . 826 .
Japanische Stickerei .

Deckchen, H . 20 S . 718 .
Echarpe (gleichseitig) , H . 15 S - 536 .

Knüpfarbeiten.
Bördchen , H. 3 S . 98, H . 4 S . 135 .
Fransen , H . 5 S . 174, H . 7 S . 247 , H . 22 S . 791 .
Holzkorb, H . 10 S . 356 .
Spitzgürtel , H . 12 S . 429 .

Kren ; stich stickerei .
Borden , H . 1 S . 15, H . 4 S . 135 , H . 5 U .,

H . 6 S . 209, H . 11 S . 391 , 394 , H . 15
S . 539 , U ., H. 16 S . 577 .

Deckchen , H . 4 S - 133 .
Nadelkissen, H . 1 S . 19.
Nühtischdecke , H . 5 S . 173 .

Kreuzstich- und Käkelaröeit.
Deckchen für ein Theegebäckkörbchen , H . 16 S . 575 .
Etui für Stickbaumwolle , H . 4 S . 133 , 135.
Kastenstreifen, H . 14 S . 502 .
Nadeltäschchen, H . 4 S . 135 .
Spitze , H. 4 S . 135 .

Kreuz - , Kolvein- und Plattstich- Stickerei
(seitengleich) .

Handtücher , H . 11 S . 392 .
Kreuz - und Plattstich-Stickerei .

Milieu , H . 10 S . 358 .
Kreuz - , I 'katt- und Strich stich .

Schlummerkissen, H . 19 S . 682 .
Kreuz - und Strichstichkickerei.

Borde für Schlummerrollen , Decken, re ., H . 24
S . 862 .

Bufjcttuch , H . 8 S - 282 .

Deckchen, H . 4 S . 133 .
Kastenstreifen, H . 14 S . 502.
Milieu , H. 16 S . 576 .
Reisedecke , H . 18 S . 650 .
Schlummerkissen-Ueberzug , H . 19 S . 684 .
Schürze , H. 11 S . 394 .
Taschentuchrand, H . 20 S . 722 .
Theegebäck -Körbchen, H . 1 S . 18.

Keinenstickerei.
Altardecke, H . 14 S . 498 .
Deckchen für ein Gebäck - Körbchen, H . 16 S . 575 .
Einlage sammt Lambrequin für ein Obstkörbchen,

H . 22 S . 792 .
Handtuch , H . 22 S . 791 .
Kinderlätzchen, H. 20 S . 719 .
Milien , H . 3 S . 98 , H . 23 S - 828 .
Rückeukissen , H. 13 S . 466 .
Staubtuchtasche , H . 5 S . 171 .

Macramü.
Holzkorb, H . 10 S . 356 .

Malerei.
Auf Holz :

Kartenpresse, H. 3 H . 96.
Löschrolle, H . 5 S . 171 .
Papiermesser , H 5 S . 174 .
Photographieständer , H. 8 S . 192.
Schachtischplatte , H . 19 S . 682 .

Auf Leder :
Löschrolle, H . 5 S . 171 .
Bisitekartentäschchen, H. 1 S . 19.

Mit Majolicafarben :
Decorations - Schüssel, H. 5 S - 171.
Jardiniere , H . 7 S . 246 .
Visitekartenschale, H . 18 S - 650 .

Mit Porzellanfarben :
Bonbonniere , H. 21 S . 753 .
Dessert-Tellerchen, H . 21 S . 755.

Auf Seide :
Fächer , H . 7 S . 249 .
Flügelaltar , H . 14 S - 498 .

Auf Terracotta :
Griechische Vase, H . 13 S . 463 .

Hrientakische Alcchtsticke.
Borde , H . 23 S - 829 .
Wagendecke , H . 17 S . 612 .

Plattstich- Stickerei .
Die mit * bezeichneten Gegenstände sind nach gezählten

Faden gearbeitet.
Behälter (kofferförmig) für Kragen und Man -

chetten *
, H . 6 S . 211 .

Cassctte für Herrencravaten *, H . 20 S . 720 .
Deckchen , H . 5 S . 172 .
Garderobehälter , H. 20 S . 719 .
Schaukelstuhlstreifen*, H. 12 S . 427 .
Sophabehang , H . 13 S . 466 .
Tablettedeckchen, H. 12 S . 429 .
Tischdecke*

, H . 23 S . 827 .
Toilettekissen* H . 6 S . 211 .
Wäscheband* H . 24 S . 862 .
Wandtasche für Negligswäsche*

, H . 14 S . 499 .
Wickelband* H . 22 S . 791 .
Wiegendecke , H . 15 S . 536 .

Plattstich-Stickerei mit ü zanr -Arbeit.
Deckchen , H . 2 U .
Sophaschoner , H . 23 S - 829 .
Store , H . 21 S . 754 .
Taufkissen, H . 4 S . 135 .
Tischläufer , H . 15 S . 539 .

Statt - und Strichstich- Stickcrei .
Busfettuch, H . 17 S . 610 .
Decke für einen Gartentisch , H. 19 S . 685 .
Kastenstreifen, H. 14 S . 498 .
Reisekissen , H . 6 S - 210 .
Schirmständer , H . 16 S . 576 .
Wäscheband, H . 24 S . 863 .

Aococo-Stickerei .
Tabakbeutel , H. 16 S - 578 .

Aoyakstich .
Salon - oder Bibliothekstufe, H . 20 S . 718 .

Schnur -Kusnätzarbeit .
Kalenderrahmen , H . 6 S . 210 .
Schnur - Äusnäb arbeit und M ouilkon - Stickerei .
Falkentasche (Wanddecoration ) , H . 2 S . 56 .

Seiden- Alachstickerci.
Wandschutztuch, H . 21 S . 755 .

Mit ü Mir -Aröeit.
Sachet , H. 7 S . 247 .
Mit Applications -Arbeit, Goldstickerei und

Malerei .
Jnnenbekleidung eines Mailänder Schildes ans

dem XVI. Jahrhundert , verwendbar als Tisch¬
bekleidung, H . 9 S . 318 .

Mit Appkications -Arvcit, Hold - und Schnnr -
stickcrei .

Behälter für Zeichnungen , Photographien , re .,
H. 17 S . 611 .

Mit Aüllmnster und Goldstickerei.
Mappe , H . 1 S . 17.

Mit Aüllmnster und Malerei.
Flügelaltar , H . 14 S . 498 .

Spanische Spitzenarveit.
Puppenschaukelstuhl, H . 4 S . 133 .
Tischdecke, H. 13 S . 463 .

Spihenarveiten .
Bündelspitze, H . 14 , S . 501 .
Taschentuch, H. 2 S . 57.
Klöppelspitze, H. 10 S . 359 .
Nadelspitze: Behang , H. 12 S . 429 .

Spitzenstiche.
H. 2 S . 57 , 58 .

Stielstich .
Plaidriemen , H . 18 S .

' 650 .
Einlage sammt Lambrequin für ein Obit -

körbchen , H. 22 S . 792 .
Kinderlätzchen, H . 20 S . 719 .

Strickarbeit .
Grundmuster , H . 10 S . 358 .
Kinderhäubchen , H . 4 S . 133 .
Kinderjäckchen, H . 4 S . 133 , H. 22 S . 790 .
Spitzen , H . 1 S . 20 , H . 7 S - 248 , H . 19 S . 683 .

HamVourir -Arbeit.
Gartenstuhl , H. 21 S . 753 .
Milien , H. 19 U.

Hypcnmuster für Kreuz - , Slalt - , Strich -
und Aopfstich .

Die mit * bezeichneten Muster befinden sich auf dem
Schnittbogen.

Bäumchen , H . 1* .
Borden , H . 1 S . 15 , H. 1 *, H. 4 S . 132,

H . 5 U -, H. 5*, H. 9*, H . 11 S . 391 , 394 ,
H . 13*, H . 15 S . 539 , U . , H 16 S . 576,
577 . S 18 S . 647 , H . 19 S . 684 , H. 19*,
H . 20

'
S . 722 , H. 21 S . 753 , 755 , H . 21*,

H . 22 S . 791 , H. 22 U., H . 23*, H . 24
S . 864 .

Buffettuch , H . 9*
, H . 17 *.

Decken , H . 1 *
, H . 5*, H. 19*

, H. 22 U ., H . 23 *.
Fnllmnster , H . 23*.
Grnndmuster , H . 1*

, H. 9*, H . 16 S . 576,
H . 23*.

Milieu . H . 11 *, H . 16 S . 576 , 577 .
Nähtischdecke , H . 5*.
Reisedecke , H . 18 S . 647 .
Schaukelstuhlstreifen, H. 13*.
Sterne , H . 16 S . 576 , H . 19 S . 684 .
Taichentuchraud , H . 20 S . 722 .
Teppich, H . 1* .
Tischläufer , H . 15*.
Vorhang , H . 22 U . , H . 23*.
Wagendecke , H . 17*.
Wandtasche, H . 15*.

Wcißstickerei .
Borde , H. 23 S . 826 .
Einsätze, H . 1 S - 19 , H . 4 S . 131 (Renaissance-

Stickerei) .
Spitze (Richelieu- Stickerei) , H . 7 S . 246 .
Streifen , H . 5 S . 172 , H . 19 S . 685 .
Taschentuch- Ecke , H . 11 S . 394 .
Volant (Renaissance-Stickerei), H . 4 S . 131 .

Lrhrrursr .
Aeineustickerei .

H . 3 S . 100 , H . 6 S . 212 , H . 8 S . 286 ,
H . 10 S . 355 , H . 12 S . 426 , 427 .

Hamb ourir - Krbeit .
H . 16 S . 574, H . 18 S . 646 , 647.
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Monogramme nnd ZLuchstaöen
für Kreuzstich.

Die mit * bezeichnten Monogramme befinden sich aus den
Schnittbögen.

^ H . 20 S . 722 , ^ L H . 7* 4 . I H . 1b*,
4 . 0 H . 15 S - 540 .

8 6 H . 15 S . 540 , L L H . 17*
, ö 0 H . 17*.

l! 5 H . 17*, 6 2 H . 17*.
I) r H . 7*

, v k H . 15 S . 540 .
LRH . 1b*, L LI H . 15 S . 540 , H. 21 S . 757 ,

L 8 H . 1*, L 2 H . 10 S . 686 .
8 LI H . 17*, L L H . 15 S . 540 .
« LH . 17*

, S Ll H . 15 S . 540 , 6 L
H - 17*.

II 8 H . 1 *
, 8 V H . 15 S . 540 .

I L H . 15 S . 540 , 0 L H . 1b*
, 1 LI H . 15

5 . 540 , 0 2 H . 7 *.
L L H . 17*

, L LI H . 17*
, L V H . 17* .

8 8 H . 15 S . 540 , 8 2 H . 17*
Ll H . 20 S . 722 , LI 2 H 15 S . 540 .
8 r H 15*
INH . 15 S . 540 , IV H . 1* (in zwei

Größen ) .

Monogramm für Holdstickerei.
8 . N . H . 13 * .
« LH . 19*.

Monogramme und Buchstaben für Weiß- '
stickerei .

II -4 H . 3*, H . 11 S . 393 , H . 12 S . 427 ,
^ 8 H . 21*, 4 . 6 H . 1 S . 16, 4 I ) H . 9
S . 321 , 4 N H . 9 S . 320 , 4 6 H . 7*,
H . 1b* H . 17*

, 4 N H . 7*, H . 9*
, H . 10

S . 358 , H. 13*
, H 17 S . 611 , 4 I H . 3*,

H . 5*
, 4 I H . 5*

, H . 17 S . 614 , 4 L
H . 1b* 4 8 H . 9*, 4 UH . 1 S . 16 , H . 24
S . 862 , 4 L H . 21*

, 4 0 H . 1 S . 16,
H . 5*

, 4 L H . 11 S . 393 , 4 I H . 1 S . 16,
4 N H . 21*

, 4 IV H . 5*, 4 2 H . 15*
H . 17* (in zwei Größen ) .

8 H . 14 S . 499 , 8 6 H . 3 S . 97 , H . 7*,
8 8 H . 6 S . 211 , H . 7*

, H . 13*
, 8 8 H . 21*,

8 N H . 9* (in zwei Größen ) , H . 17*
, H . 19*,

8 N H . 4 S 182 , H. 23 S . 827 , 8 I H . 1
S - 16 , 8 L H . 1 S . 16 H . 13*

, H . 21*
8 L H. 1 S . 16, 8 8 H. 2 S . 59 , H . 7 *,
8 8 H . 9*

, 8 I H . 20 S . 719 , 8 N H . 9*,
8 V H . 3*, H . 5*

, 8 IV H . 15 *
, « 8 H . 9

S . 322 , 6 LI H . 5*
, 6 V H . 1 S . 16.

0 3 H . 10 S . 359 , I) 8 H. 9*
, 8 LI H . 19

S . 685 , v 8 H . 11 S , 390 .
8 « H . 22 S . 792 , 8 3 H . 6 S . 208 , 8 L

H . 5*
, 8 LI H . 13 *, 8 L H 1 S . 16, 8 I

H . 20 S . 719 , 8 8 H . 11 S . 391 .
8 6 8 H . 13*

, 8 8 H . 5* (in zwei Größen ) ,
H . 13*, 8 8 H . 13*, 8 LI H . 13 S . 463 ,
H . 13* (in zwei Größen ) , 8 V H . 21*, 8 LV
H . 11 S . 393 , 8 2 H . 22 S - 791 .

« N H . 9*, 68 H . 17*, 6 L H . 1 S . 16,
H . 7*

, 6 8 H . 1 S . 16, H . 14 S . 502 ,
6 LIH . 1 S . 16 , H . 7*

, 6 8 H . 7 S . 246 ,
6 8 H . 14 S . 500 , 6 I H . 21*, H . 23
S . 826 , 6 V H. 17*

, 6 LV H . 7*.
8 3 H . 1 S . 16, 8 L H . 1 S . 16, H . 19

S . 685 , 8 8 H . 9*, H. 20 S . 718 , 8 LI
H . 1 S . 16, H . 20 S . 718 , 8 8 H . 17
S . 610 , 8 8 H . 1 S . 16, H . 17 S - 612 ,
8 LV H . 1 S . 16.

1 L H . 21* I LI H. 7 S . 249 , I 8 H . 10
S . 358 , I 2 H . 14 S . 499 .

3 L H . 21*, 3 8 H . 10 S . 358 , H. 12 S - 429 ,
H . 13* 3 8 H . 15*

, H . 17*, 3 8 H. 18
S . 648, 3 8 H. 17*, 3 V H . 1 S . 16,
3 LV H . 1b S . 537 , H . 15*, H . 17*, H . 19 * .

L L H . 8 S . 282 , L LI H . 22 S - 793 , L 0
H . 24 S . 864 . L I H . 7 *

, H. 9*
, L N H. 1

S . 16.
8 8 H . 9*, 8 LI H . 1 S . 16, 8 8 H. 10

S . 356 , 8 V H . 1 S . 16.
LI H . 7 S . 247 , LI LI H. 1 S . 16 , LI 0 H . 23

S . 826 , LI 8 H . 1 S . 16, LI 8 H . 5
S . 171 , LI 8 H . 7*, H . 1b* H . 17*

, H . 21
S . 758 , LI V H . 15 S . 539 , LI LV H . 1
S . 16, H . 9*.

Li 0 H . 1 S . 16 , H. 10 S . 359 , 8 LV H . 5*.
0 8 H. 1 S . 16.
8 8 H. 3 S . 96 , 8 I H. 13 S . 464 , H . 17 *,

8 LV H . 15*, H . 17*.

8 8 H . 1 S . 16, H . 9*, H . 13 *
, 8 LV H . 8

S . 284 .
8 H . 21*, 8 V H . 1 S . 16, 8 LV H . 5*

, H . 17
S . 612 .

I LV H . 1 S . 16.
N V H . 1 S . 16.
V H . 21*, V 2 H . 15*.

Zeichnungen aus den Schnitt¬
bögen .

Altardecke (Leinenstickerei) , H . 15.
Arbeitstasche (Formenhäkelei ) , H . 17.
Auflagestreifen (Applications - Arbeit ) , H . 17.
Behang (genahte Spitze) , H . 11 .
Behälter für Photographien (Applications -

Stickerei), H . 17 .
Borde (Elfenbeintechnik) , H . 3.
Borde zur Schürze (Plattstich - Stickerei) , H . 11 .
Briefpapier -Behälter (Leder - Application ) , H . 9.
Buffettuch (Applications - Stickerei), H . 19.
Bürsten (Holzmalereih H . 1b.
Cassette (Filigranarbeit ) , H . 11 .
Deckchen (versetzter Plattstich ) , H . 5 .
Deckchen für ein Gebäck -Körbchen (Leinenstickerei) ,

H . 17 .
Deckchen (japanische Stickerei) , H . 21.
Decke (Goldstickerei-, H . 9.
Decorationsschüssel ( Majolicamalerei ) , H . 5.
Devant (Bändchcn -Application ) , H . 7.
Echarpe (japanische Stickerei) , H . 15.
Einlage und Lambrequin für ein Obstkörbchen

(Stielstich ) , H . 21 .
Falkentasche als Wanddecoration (Schnnranf -

nüharbeit und Bonillonstickerei) , H . 1 .
Facher (Malerei aus Seide ) , H . 7.
Flügclaltar (Stickerei und Malerei ), H . 15.
Fnßsack (Applicationsarbeit ) , H . 3 .
Gardervbehälter (Plattstich - Stickerei) , H . 21 .
Gartensessel (Tambonrir -Arbeit ) , H - 21.
Jardiniere (Majolicamalerei ) , H - 7.
Kalenderrahmcn (Schnur - Aufnäharbeit ) , H . 5.
Kinderlntzchen (Platt - nnd Stielstich -Stickcrci),

H . 21 .
Knäneibehälter (Plattstich - Stickerei) , H . 5.
Korbtischchen (arabische Technik) , H . 7.
Löschrolle (Leder - oder Holzmalerei ), H. 5.
Mappe für Kunstblätter rc . (Seidcnslach - nnd

Goldstickerei) , H . 1 .
Milien ( Stiel - nnd Plattstich - Stickerei) , H . 3,

H . 23 .
Nadelkissen (Plattstich - Stickerei) , H . 5.
Notenständer (Applicationsarbeit ) , H . 3.
Papierkorb (Janina - Stickerei) , H . 11 .
Papiermesser (Holzmalerei ) , H . 5.
Photographieständer (Holzmalerci ) , H . 9.
Plaidriemen (Stielstich ) , H- 19.
Reisekissen (Janina - Stickerei) , H . 23.
Rückenkissen (Leinenstickerei) , H . 13.
Sachet (Seidenflach - Stickerei) , H . 3.
Sachet (Seidenflach - Stickerei und ä jour -Arbeit ) ,

H- 7.
Sachet (japanische Knötchentechnikund Goldlcge -

Arbeit ) , H . 23.
Salontischläufer (Elfenbeinstickerei) , H . 23.
Sammelmappe für Häkelmuster (Chenillen-

Stickerei) , H . 13.
Schachtischplatte (Holzmalerei ) , H . 19.
Schirm - Ucberzug (Durchzugarbeit ) , H. 17.
Schlüssel- und Bürstenständer (Janina -Stickerei),

H . 15 .
Schlüsselkörbcheu (Formenhäkelei ), H . 23.
Schreibzeug (Aetzarbeit) , H . 9.
Sophabehang (Plattstich - Stickerei) , H . 13.
Sophaschoner (Platt - und Füllstich - Stickerei),

H . 23.
Staubtuchtasche (Leinenstickerei) , H . 5.
Tabakbeutel (Rococo- Stickerei) , H . 17.
Tablettedeckchen (Flachstickerei) , H - H -
Tasche für Photographien (Leder - Application ),

H . 17.
Tischbekleidung (auch Jnnenbekleidung des Mai¬

länder Schildes (Applications -Stickerei) , H . 9.
Tischdecke (spanische Spitze ) , H . 13.
Thürdecoration (Applications -Arbeit), H. 7.
Vase (Malerei auf Terracotta ) , H . 13.
Visitekartenschale ( Majolicamalerei ), H . 19.
Visitkartentäschchen (Ledermalerei ) , H . 1 .
Volant zur Wiege (Applications -Stickerei), H . 3.

Wandmappe (Applicationsarbeit ) , H . 9 .
Wandschutztuch (Seidenflachstickerei) , H . 21 .
Wiegendccke (Plattstich -Stickerei) , H - 15
Wiegenpolster - Ueberzng (Renaissance - Stickerei),

H . 3 .
Wiegenschleier (Applications - Stickerei) , H . 3.

Farbige Musteeblälkee für
Handarbeit .

H . 2 . Deckchen in Plattstich - Stickerei u . persischer
s, jom -Arbeit .

H . 5 . Borden für Kreuzstich - Stickerei.
H . 15. Muster für Kreuzstich - Stickerei.
H . 19 . Milieu für Tambonrir - Arbeit .
H . 22 . Borde sammt Eckbildnng für Kreuz- ,

Zopf - , Gobelin - oder Plattstich , verwendbar
für Decken , Vorhänge , Portieren .

Al ;chaveti schLS Verzeichnis; der
Gegenstände .

Anflagestreifen , H . 18 S . 650 .
Ball - Entrse , H . 7 S . 250 .
Behänge , H . 12 S . 429 , H . 13 S . 466 ( Sopha - ) .
Behälter , H . 6 S - 202 (Cigarren - ) , S . 206

(Knäuel-) , S . 208 (Kragen- u . Manchetten - ) ,
H . 8 S . 282 (Briefpapier -) , H . 17 S . 610

Betteinsätze, H . 2 S . 58 , H . 9 S . 322 .
(Photographie -) .

Bibliothekstufe , H . 20 S . 718 .
Bonbonniere , H . 21 S . 753 .
Borde , H . 3 S . 96 , H . 24 S . 862 .
Casscttcn, H . 11 S . 390 (Schmuck- ), H . 20

S . 720 (Herren - Cravaten - ) .
Decken , H . 1 S . 15 (Tisch - ) , H . 2 11., H . 4

S . 133, H . 5 S . 172, 173 (Nähtisch- ) H . 8
S . 282 (Buffet -) , H 9 S . 318 (Sattel - oder
Tisch -) , H . 12 S . 429 (Tablette - ) , H . 13
S . 462 (Tisch -) , H . 14 S . 498 (Altar - ) , H . 15
S . 537 (Wiegen-) , H . 16 S . 575 (Gebäck -
Körbchen- ) , H . 17 S . 610 (Buffet - ) , S - 612
(Wagen -) , H . 18 S . 648 (Wagen - oder Reise-),
S . 650 (Reise-) , H . 19 S . 682 (Buffet -) ,
S . 685 (Gartentijch -) , H . 20 S . 718 , 721
( Schutz-) , H . 21 S . 755 (Wandschutz-) , H- 23
S ' 827 (Tisch-) .

Decorations - Gegcnstünde, H. 2 S . 56 (Falken-
tafche ) , H . 5 S . 170 (Thür -) , S . 171
(-Schüssel) .

Dessert-Tellerchcn, H . 21 S . 755.
Devant , H . 7 S . 240 , 248 .
Echarpe, H . 15 S - 536 .
Etui für Stickbaumwolle , H . 4 S - 135.
Fächer , H . 7 S - 237 , 249 .
Filigranblumen , H . 7 S . 234 , 246 .
Flügelaltar , H . 14 S - 498 .
Fnßsack, H . 3 S . 99.
Gardervbehälter , H . 20 S . 719 .
Gürtel , H . 12 S . 429 (Spitz -) .
Handtücher , H . 11 S - 392 , H . 22 S . 791 .
Hemdenpasse, H. 9 S - 320 .
Herrenweste, H . 6 S . 211 .
Jäckchen (Carlotta -) , H . 5 S . 173 .
Jardiniere , H. 7 S . 246 .
Kartenpresse, H. 3 S . 96.
Kastenstreifen, H. 14 S . 498 , 502 .
Kindersachen, H - 4 S . 133 (Häubchen und

Jäckchen) , H . 12 S . 428 (Kleidchen) , H . 17
S . 612 (Wagen ) , H . 20 S . 719 (Lätzchen ) ,
H . 22 S . 790 (Schuhe und Jäckchen) .

Kissen , H. 1 S . 19 (Nadel - ) , H . 4 S . 135
(Tauf -) , H . 6 S . 194 (Nadel -) , S . 210
(Reise-) , S . 211 (Toilette -) , H . 9 S . 320
(Caprice-), H . 10 S . 358 (Haarnadel -) , H . 13
S . 466 (Rücken -) , H . 19 S . 682 , 684
(Schlummer - ) , H . 24 S . 862 (Rücken - ) nnd
S . 864 (Reise-) .

Körbe, H . 1 S . 18 (Theegebäck -) , H . 10 S . 356
(Holz-) , H . 11 S - 392 (Papier -) , H . 16
S . 575 (Gebäck -), H . 17 S . 610 (Arbeits -),
H . 22 S . 792 (Obst-) , H . 24 S . 863
(Schlüssel-) .

Korbtischchen, H . 6 S . 208 .
Löschrolle, H . 5 S . 171 .
Mappen , H . 1 S . 17 (Kunstblätter - u . Skizzen-),

H . 8 S . 285 (Wand -) , H . 13 S . 462 (für
Häkelmuster) , H . 17 S . 611 . (für Photo¬
graphien ) .
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Milieu , H. 3 S . 98 , H . 10 S . 358 , H . 16
S . 576 , H . 23 S . 828 .

Papiermesser , H . 5 S . 174 .
Plaidriemen , H , 18 S . 650 .
Rahmen (Kalender-), H . 6 S 210 .
Sachet , H . 3 S . 96 , H . 7 S . 247 , H . 23 S . 826 .
Schachtischplatte, H . 19 S . 682 .
Schaukelstühle, H . 4 S . 133 (Puppen -) , H . 12

S . 427 .
Scheerenband , H . 14 S . 500 .
Schirm -Ueberzug, H . 17 S - 612 .
Schreibzeug , H . 9 S . 319 .
Schürze , H . 11 S . 394 .
Shawl , H . 2 S . 59 , H . 11 S . 391 .
Sophaschoner , H . 6 S . 208 , H . 23 S . 829 .
Ständer , H . 2 S . 59 (Noten -) , H . 8 S . 282

(Photographie - ) , H . 15 S . 536 (Schlüssel¬
und Bürsten - ) , H . 16 S . 576 (Schirm - ) .

Store , H . 2l S . 754 .
Stuhl (Garten -), H. 21 S . 753 .
Tabakbeutel , H . 16 S . 758 .
Taschen, H . 1 S . 19 (Visitekarten-), H . 4

S . 135 (Nadel -) , H . 5 S . 171 (Staubtuch -) ,
H . 14 S . 499 (Wand -) , H . 17 S . 611
(Photographie -), H . 18 S . 647 (Arbeit »-) .

Taschentücher, H. 2 S . 57 , H . 8 S . 284 ,
H. 23 S . 827 .

Thcater - Capuchon, H . 8 S . 285 .
Tischbekleidung, H . 9 S - 318 .
Tischläufer , H . 15 S . 539 , H . 22 S . 790

(Salon -) .
Vase, H . 13 S . 462 .
Visitekartenschale, H . 18 S . 650 .
Wüschebänder, H . 24 S . 862 und 863 .
Wandfchntztuch, H . 21 S . 755 .
Wiege und Wiegenschleier, H . 4 S . 131.

Romane , Erzählungen
u. s. w.

Adelung S . v ., Die alte Bärbel . H . 20 S . 705 .
Bohru Thesi, Mein Götze. H . 14 S . 507 .
Bürger Gertrud , Der solide Gatte . H. 24

S . 864 .
Capotehut , der erste . H . 19 S . 669 .
Castelnuovo Enrico , Auf dem Wege zum

Balle . (Uebersetzt von Adele Berger .) H . 7

^ S . 253 .)
6op - Marlet v ., Die Faldetta . H. 12S . 434 .
Corde S ., Stimmungsbilder . H . 14 S . 505 .
Fein Otto , Kinderpatina . H . 15 S . 543 .
Gardünyi Gesa , Aennchen will in's Kloster.

(Uebersetzt von O . v . Brücken.) H . 23 S - 836 .
Hanssou Ola , Dämmerung . H . 18 S . 653 .
Kapss - Essenther Franziska v ., Himmel und

Hölle. H . 9—24 , S . 325 , 368 , 402 , 437 ,
473 , 510 , 547 , 586 , 621, 657 , 694 , 730 ,
766 , 803 , 837 und 874 .

Kristufek F ., Nur eine Idylle . H . 24 S . 850 .
Lindemann Lisbcth , Ein Händedruck. H. 5

S . 177 .
— — Weißt Du es noch ? H . 11 S - 400 .
Mariot Emil , Den Weg verloren . H . 16

S - 581 , H. 17 S . 618 .
Müller - Guttenbrunn Adam , Wie eine Liebe

entsteht und vergeht . H . 13 S . 470 .
Mussi , Und dann ? H . 16 S . 584 .
Polko Elise, Eine Weide . H . 1 S . 29.
litis - Reu mann Jenny , Georg Martens , H . 4

S . 139 .
Stona Marie , Im Seebade . H. 22 —24 S . 797 ,

834 und 870 .
Suttner Bertha v., Boltou 's Einsamkeit. H. 2

S . 65 , H . 3 S . 103, H . 5—9 S - 182, 220
256 , 295 , 329 .

Suttner A . G . v-, Soso und Lala . Eine
Ausstellungsgeschichte. H . 19 S . 689 .

Ulmanu Regine , Märchen . H . 23 (dritte Um¬
schlagseite .)

Villinger Hermine , Der letzte Mai . H . 24
S . 873 .

Vogel vom Spielberg A ., Die Radicalcur ,
H . 10 S . 363 .

Vollbrecht C-, Vom Regiment Rechten. H . 1
bis 3, S . 23 , 63, 108.

Warmholz Hugo , Der Musikmaler . H. 21
S . 764 , H. 22 S - 799 .

- Wiener Mode - V

Dramatisches .

Najac Raoul de, Madame Blaubart , Panto¬
mime in einem Act. H . 11 S . 397 .

Gedichte .

Fitger A . , Proguostikon . H . 22 S . 746 .
Fulda Ludwig , Wollt Ihr mich richten ? H . 14

S . 509 .
Glücks mann Heinrich, Carneval . H . 10 S . 465 .
Klaar Alfred , An ein Mädchen . H . 16S . 585 .
Schleifer Dora , Lieb' und Frieden . H . 15

S . 546 .
Schönaich - Carolath Prinz Emil , Vom

Scheiden . H . 12 S . 439 .
Seidl Franz Xav ., Der alte Lehnstuhl . H . 10,

S . 365 .
Theken Fritz v ., Frühlingserwachen , H . 13,

S . 468 .
Träger Albert , Henriette . H . 18 S . 657 .

Musikstücke.
Wahl Stefan suu ., Tanzpoem , H . 10 S . 266 .
Walluöfer Adolf , Die zerbrochene Vase.

(Ernst Ziegler nach Sully Prudhomme .)
H. 6 S . 218 .

Kunstwissenschaftliche Aufsähe.
Falke I . v -, Unsere Wohnung . Ihre Verzierung

und Ausstattung . H . 21 S . 761 .
Feigl Hermann , Der orientalische Teppich.

H . 2 S . 68, H . 3 S . 105 , H . 5 S . 178 .
Hofmann Maurus , Die Schönheit ein Rechen¬

exempel. H . 17 S . 620 .
Natter Heinrich, Nekrolog. H . 16 S . 588 .
Radics P . v-, Ein bisher unbekannter Sänger

des Zollfeld . H. 19 S . 687 .
Ris - NeumannJenny,Madame Juliette Adam .

H . 8 S - 293 .
Waiden Bruno , Die Lectüre der Frauen.

H. 14 S . 508 .

Kulturhistorische Plaudereien.
Argentinische Damen . H . 2 S . 50.
Barbarabianca , Mode und Theater . H. 15

S . 521 .
Baron G -, Der Empfangstag . H . 6 S . 215 .
Böheim Wendelin , Frauenarbeit in der kaiser¬

lichen Waffensammlung . H . 5 S . 170 , H . 9
S . 318 .

Burgerstein Dr . L ., Die Pflege des Jugend¬
spiels . H . 22 S . 777 .

Ce HP A. I -, Die Stellung der Frauen in
Persien . H . 8 S . 267 .

«Dinner « das , in England . H . 20 S . 719 .
"

Folticineano D . M ., Parfümerien . H. 9
S . 305 .

Frauentag , ein deutscher. H. 5 S . 158 .
H. B ., Antike Kochrecepte. H . 19 S . 685 .
— Griechenlands Frauentrachten . H . 12,

S . 433 .
Haartrachten und Kopfbedeckungen . H. 19

S . 690 .
Hanssou Ola , Skandinavische Mädchen . H . 1

S . 27.
Holländische Frauen . H . 15 S . 545 .
Kätscher Bertha , Octavia Hill . H . 22 S . 786 .
Kaufmann Richard , Das Trinkgeldersystem in

Paris . H . 9 S . 328 .
Knorr Josefine Freiin v ., Ein verschollenes

Buch . H. 2 S . 74.
Lacroma . (Von Kronprinzessin - Witwe Ste¬

phanie .) Besprechung . H . 17 S . 617 .
Moltke , ein weiblicher. H. 19 S . 672 .
Neu mann R -, Strumpfband - Historien, H . 14

S . 502 .
Nora , Der erste österreichische Frauentag . H . 17

S . 600 .
Puppenffchneiderin , bei der . H . 4 S . 119 .
Radics P . v ., Couverts in Wiener Gasthöfen

1745 . H. 3 S . 95.
Rosevalle E . , Die Frauen in Rumänien .

H . 20 S . 707 .
Sibirien , In . H. 4 S - 140 .
Stern Bernhard , Frauenleben im Kaukasus.

H . 22 S . 801 .

Heft 24

verschiedenes .

Beyer Gustav , Toilette und Teint . H. 21 S . 740 .
Bett , das . H . 2 S . 51 .
Bruck Natalie , Der Wald in der Winterstube .

H. 23 S . 815 .
Erzherzog Heinrich u . Baronin Waideck

(Nekrolog) . H . 7 S . 256x,
Fein Otto , Wiener Renaissance. (Internationale

Musik- und Theater - Ausstellung in Wien .)
H . 18 S . 654 .

Folticineano M . Kunstwäsche. H . 23 S . 811 .
Gewehrmöbelmonopol . H . 7 S . 233 .
Groß Ferdinand , Die internationale Musik-

und Theater - Ausstellung in Wien . H . 20
S . 725 .

Haek D ., Menschenwünsche. H . 3 S . 83.
Haßlinger Julie v ., Der Hausgarten . H . 24

S . 869 .
Kinderkleider , die langen . H . 4 S . 121 .
Kindergesellschaft . H . 11 S . 389 .
Nachkommen der, des Dogen . H . 1 S . 32.
Nationaltrachten . H . 15 S . 544 .
Neu mann B - Zoologische Koseworte. H . S . 831 .
Oehmke H-, Lebende Bilder . H . 5 S . 155,

H . 6 S . 217 .
Radics P . v ., Goethe als Eßkünstler . H . 2 S . 72.
Roda . Nur keine stylvolle Einrichtung . H . 11

S . 387 .
Ruß Carl Dr ., Die Vogelstube. H . 8 S . 290 .
Theebereitnng , über . H . 11 S - 384 .
Ton , der gute . H . 13 S . 472 .
Illmer E -, Unser Einziges . H . 8 S . 298 .
Ulmann Regine , Brautausstattung . H . 12

S . 411 .
— Die Schonerin . H . 15 S . 546 .
U . R ., Hausfranensorgen . H . 17 S . 609 .
Wie behütet man Leben und Gesundheit

seinerKinder ? (Ernst Brücke .) Besprechung.
H. 20 S . 772 .

Korrespondenz.
H . 1 - 3 S . 13 , 21 , 54, 61, 84 , 101 , H. 5- 8

S . 169 , 175 , 200 , 213 , 243 , 251 , 271 ,
H . 10 - 24 S . 354 , 385, 415 , 449 , 485,
533 , 562 , 601, 633 , 670 , 715 , 752 , 789,
824 , 865 und 867 .

Ztäthsel.
H. 1 - 15 S . 32 , 72 , 110 , 144 , 184 , 222 ,

260,296,332 (Resultat d . Preisausschreibung ) ,
370 , 404 , 440 , 476 , 512 , 550 , H . 17^ 24
S . 625 , 660 , 696 , 733 , 769 , 805 , 840 und
876 .

Küche.
Meine Küche . Haushaltungsbriese von C.

Asserolette (Mme . E . Servle ) . H. 1 S . 4,
H . 3 S . 93 , H. 6 S - 198 , H . 10 S . 345 ,
H . 11 S . 393 , H . 14 S . 495 , H . 15 S . 538 .
(Verzeichniß sämmtlicher , auch der in den vor¬
hergehenden Jahrgängen erschienenen Aufsätze .
H . 18 S . 665 .)

Für Haus und Küche . Redigirt von Anna
Förster .

(Aus der dritten Umschlagseite .)
H . 1 . Allerlei Borräthe .
H. 2 . Der Damenkaffee.
H . 3. Die Spielpartie des Hausherrn .
H . 4 . Die Küche der Kleinen.
H. 5. Für Weihnachten.
H . 6. Sylvester .
H . 7 . Wildpret .
H . 8 . Uors ck' oenvres .
H . 9 . Hansball .
H . 10. Verschiedene Rindfleischspeisen.
H. 11 . Einheimisches und Fremdes .
H . 14 . Ostern .
H . 15 . Verwendung der Kräuter im Frühjahr .
H . 16 . Fleischspeisen für den Mai .
H . 17 . Salate und Anderes .
H . 18 . Allerlei Obstspeisen.
H. 19 . Schnellküche I .
H. 20 . - II .
H . 21 . Früchtenconserven .
H . 22 . Verschiedenes.
H . 23 . ,
H . 24

Herausgeber : Wiener Aertagsanstatt ßolbert L Ziegler . — Verantwortlicher Redacteur : Ktto Kein . — Farbe von K. Wüste. — Schritten von Ztrendker H Warlilowsliy ,
k. u . ! . HosNescrauten. Wien. — Druck und Papier der »Htevrermühl' ' . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert Nietz.



Kür Kaus und Küche.
Maposeon - Mrot (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . 1 Kilo mit

der Schale geriebene Mandeln, 35 Deka Zucker, Citroncnschale , Zimmt
und Äleugewürz, werden mit dem Klar von drei Eiern auf dem Brett
verarbeitet » nd daumdick ausgewnlkt . Dann schneidet man den Teig in
Streifen, bestreicht ihn mit Zuckere !-? und theilt ihn in würfelförmige
Täfelchen, welche auf einem mit Wachs bestrichenen Blech leicht über¬
dachen werden.

Wildschmcinerncs. Man lässt ein schönes Flcischstück 4 Tage an
einem kalten Orte in einer Marinade von Gewürz , Rothwein , Wurzeln ,
etwas Essig nnd Zucker abliegen, bratet es in diesem Sud ans Butter,
giesst , wenn es zu trocken wird , eine Lösung von Fleischextrakt in Wasser
n,ich , und begiesst cs während des Bratens fleißig mit dem eigenen Saft .
Ein Stück von 2 Kilo braucht 2— t! Stunden zum Garwcrdcu . Die Brühe
wird vor dem Anrichten durchgesciht. Zu diesem Braten, sowie zu sonstigein
Wildprct können verschiedene Saucen servirt werden .

«drangculauce . Licht : In Zucker , welchen mau mit einem Stückchen
Butter gelb werden lässt , wird etwas . entrindete Semmel dazngcrieben,
woraus man die Sauce mit Orangensaft , Weißwein und an der Orangen¬
schale abgericbenen Zucker verkocht . Dunkel : Die klein geschnittene Schale
einex Orange wird in Wasser weich gekocht nnd sodann mit Rothwein ,
Orangen - und Citroncusast , Zucker , einer Prise weißem Pfeffer , in einer
aus dunkler Mehlschnitze ( Eiubrenn ) nnd Fleischextract bereitete» kräftigen
Sauce verkocht . Beide Saucen werden vor dem Anrichten durchgesciht.

°Nrcis;etbeersauce . Man läßt etwas Mehl in Butter gelb werden
und verkocht es mit Wasser, Nothweiu und frisch gedunsteten oder conser-
virten -Preißelbcercn . Diese Sauce kann passirt werdet! oder nicht.

^ rcitzcl'Vccrcn auf deutsche Ärt . Völlig reife , gut ansgcklanbte
Beeren werden in einem zngedecktcn Snppentopf in das Bratrohr gestellt ,
wo mau sie so lauge läßt, bis sie heiß werden , ohne zu kochen ; sie dürfen
nicht umgerührt werden . Sobald sie Saft abgegeben haben , nimmt mau
sic heraus und füllt sie in Eiusicdgläser , wobei darauf zu achten ist, daß
jedes etwas Saft hat . Erst in völlig erkaltetem Zustande sind sie zu ver¬
binden . In der ersten Zeit muß nachgesehen werden , ob sie sich gut halten
Sollte dies nicht der Fall sein , so müssen sie in Dunst überkocht werden
Bei der Verwendung gibt man ihnen mit Zucker , Rothwein und Gewürz¬
nelken den richtigen Geschmack .

Gemüse auf französische Art . D la jarämrers : Die verschiedensten
Gattungen werden zierlich hergerichtct, in Salzwasser halbwcich gesotten,
mit heißer Butter übergosscn und in den vielfachsten Farbcuzusammen -
stellnugcu nngcrichtet. Eine hübsche Schüssel geben Karfivlröscheu , kleine ,
ausgcstochcne, mit grünen Erbsen gefüllte Kohlrabi , Goldrübcn , Cham¬
pignons, grüne Fisolen , Zwicbclchen ans gebräuntem Zucker mit etwas
Fleischextract und Wasser gedünstet. Mehlschwitze wird nicht verwendet und
es darf kein Saft sicbtbar sein . Wenn mau diese oder ähnliche Mischungen
mit Bnltcrjnnce übergicsst nnd mit Fleisch , etwa mit Kalbsbröschcn oocr
Hühnerlebcrn unterlegt , nennt man das Gericht : ä In ülatzoiloins ;
überwiegt die Flcischeiulage , die mau auch mit Bratwürstchcn » tischen
kan» , so ergibt sich das Ila ^ ont ä la ülayscloinv .

Anna Förster .

In dem mit 1 . Hctoöer beginnende» neuen Jahrgänge werden
wir auf Wunsch zahlreicher Äbonentinncn die Veröffentlichung des
„ Küchenzettels " an dieser Stelle wieder aufnehmen .

Wisrellen .
Gin Kofftff beim Mikado . Der Schilderung einer kürzlich vom

Kaiser von Japan veranstalteten Garden -Party entnehmen wir folgendes :
«Im herrlichen Parke des Schloßgartcus gibt cs am User eines kleinen
Teiches die meiste » Spaziergänger; hier wird das kaiserliche . Paar er¬
wartet. Allmülig bilden sich Gruppen, die nach ihrem Range Aufstellung
nehme» ; die fremden Gesandten , die hohen japanesischeu Würdenträger,
Offiziere re . . . Ali ! Ah ! Das ist ja die Gruppe der Hofdamen , ganz
nach europäischer Blöde gekleidet ! Mit wenigen Ausnahmen welche Toi¬
letten ! Und diese schreienden Farben, die rcichgefiederteu Hüte ! Sie ahnen
wohl nicht , diese armen Frauen, welche plötzlich in Marquisen und Vi-
comtesseu aus der vis xarisieimo nmgezanbert worden sind , welchen Ein¬
druck sic in ihren Gott weiß woher geholten wunderlichen Trachten , mit
ihren kleinen platten Körpern , ihren viereckigen Büsten , ihrem seltsamen
Gauge und ihrem steifen Grüßen machen. Wenn sie grüßen , da scheinen
sie bei jeder Verbeugung sich znsammcnznfalten , zum großen Rachtheile
der krachenden Mieder und d . r schaukelnden Hüte . Wie hübsch , wie an-
muthig sie wären in ihren weiten Kimons und mit ihren runden Häub¬
chen . . . . Eine Bewegung geht durch die Menge . Der Kaiser kommt !
In -der That, der Sohn des Himmels kommt ciiihcrgeschrittcu — in
der Verkleidung eines Artillerie - Generals . Er schreitet langsam , fast wie
ein Automat, offenbar im Gehen behindert durch seine Lackstiefel ; er
grüßt rechts und links mit raschem kurzen Nicken . Schön ist er nicht,
aber seine Züge sind regelmäßig nnd ausdrucksvoll . Zwei Schritte hinter
ihm trottet, den langstieligen Sonnenschirm wie eine Wachskerze in der
Hand haltend , Ihre Majestät , die Mikadiue . . . klein , zart, distingnirt ,
aber steif wie eine Puppe in ihrer reich gezierten Robe , die Lippen halb
geöffnet zu einem stereotypen Lächeln, welches zwei Reihen feiner langer
Zähne erblicken läßt. In ihrem Gefolge befinden sich die Prinzessinnen
von Geblüt in grellen Toiletten , nicht anmuthiger , leider , trotz der auf-
gcweudeten Pracht, als die vorher geschilderten Damen der Aristokratie . «

Aeber Krauen und H8e. Jean Paul meint in seiner feinsinnigen
Weise : «An den Frauen ist alles Herz, sogar der Kopf. -- Richard
Wagner nennt die Frauen » die Musik . des Lebens - , und dem Romantiker
Novalis sind sie « ein liebliches Geheimnis; , nur verhüllt , nicht verschlossen » .
Ernst rathct der deutsche und dänische Dichter Oehlenschläger : - Zwischen
Eheleuten darf nur der Himmel , kein Fremder vermitteln . « Für Seniles
besteht die Ehe, wie die Regierung , nur ans einer Reihe von Compromissen :
«ülariaAS, liks Aovsrnemeilt is a soriss ok oomxroiuisas . « Bognmil
Goltz äußerte sich : »Das Weib trachtet unendlich mehr danach, glücklich
zu machen, als glücklich zu sein . --

Mm. Michel , Schlächterssrau , 50 Jahre alt, geölt , von kräftiger Constitution , ist
seit 2 Jahre» allen Störungen des kritischen Alters nutermorfen : kovsichmcrzen . Herz¬
klopfen, Dyspepsie , Schlaflosigkeit , schleichendes Meder ; eins erschreckendeMagerkeit war
au Stelle der früheren Wohlbeleibtheit getreten . Ich verordnetc der Kranke» täglich s kleine
Gläschen . Qninium- Wcin Labarrague «. Vierzehn Tage später kam sie selbst, nm mir
rührend zu danke» ; sie war geheilt ; von Fieber und Beklemmungen keine Spur mehr ,

»Aber welches energische Wittel haben Sie mir denn da gegeben ?» fragte sie.
löl2 (Von Dr. Negnanld an der Union ineäieolo einge -andte B "0bachtnng )

Bon dem vorzüglichen Kochlmche : „Prato ' s Süddeutsche
Küche" liegt mm schon die 22. Anfrage vor. Preis geb. 3 fl.

Zer schönste, frischeste Teint
Puder von Otto Klement , ein . Apotheker tu Innsbruck . Vorräthig in

Weiß , Rosa nnd Gelblich ; große Schachtel t fl . , kleine 51» kr .
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